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Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
teilt mit:

Der Höhepunkt der winterlichen Arbeits-
loſigkeit ſcheint bereits Mitte Februar, einen
halben Monat früher als im Vorjahre, über-
ſchritten worden zu ſein. Die weitere Ent-
wicklung wird zunächſt noch ſehr von der
Witterung abhängen. Ende Februar
hatte ſowohl die Zahl der Arbeitsſuchenden
wie die der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Arbeitsloſenverſicherung etwas abge
nommen. Nur die Zahl der Kriſcuunker-
ſtützten iſt noch geſtiegen, jedoch langſamer als
im Vormonat.

Die Zählung am 28. Februar ergab, daßvon den bei den 2 c ein
getragenen verfügbaren Arbeitſuchenden
rund 4972 000 arbeitslos waren, d. h. rund
19 000 weniger als am 15. Februar.
Der Rückgang entfällt zu annähernd

die Saiſonaußenberufe
und auf die übrigen Berufsgruppen. Von
der Geſamtzahl. der Arbeitsloſen wurden
Ende Februar rund 2589000 aus den
Mitteln der Arbeitsloſenverſiche-
rung, rund 908 000 aus denen der Kriſen-für fo rge unterſtützt. Die Entlaſtung der
Arbeitsloſenverſicherung gegenüber dem
letzten Stichtage beläuft ſtch auf annähernd
13 000, die Mehrbelaſtung in der Kriſenfür-
ſorge auf rund 46.900 Hauptunterſtützungs-
empfänger. Von den beiden verſicherungs-mäßigen ünterſtützungseinrichtungen wurden

mithin Ende Februar rund 354 Millivnen
Arbeitsloſe betreut.

Die Zahl der von der gemeindlichen Für-
ſorge laufend unterſtützten Wohl
fahrtserwerbsloſen ſteht zurzeit für
Ende Februar noch nicht feſt. Sie belief ſich
Ende Januar nach der Zählung der Arbeits-
ämter auf rund 850 000. Die Zahl derjenigen
Arbeitsloſen, die Ende Februar keinerlei
Unterſtützung bezogen, kann demnach auf
etwa 500000 bis 600000 geſchätzt wer-
den. Unter ihnen dürfte ſich ein großer Teil
auf Grund der normalen Schwankung des
Marktes im Wechſel zwiſchen Beſchäftigung
und Unterſtützung, ein anderer Teil in der
Wartezeit vor Beginn des Unterſtützungs-
bezuges befunden haben.

Die Entwicklung in den einzelnen Landes-
arbeitsamtsbezirken war im Berichtszeit-
raum nicht gleichmäßig. So erhöht e ſich
die Zahl der Arbeitsſuchenden noch wenn
auch meiſt in geringem Umfange in den
Bezirken Oſtpreußen, Schleſien, Nordmark,
Niederſachſen, Rheinland, ſie ging zurück in
den Bezirken Brandenburg, Heſſen, Sachſen,
Bayern, Südweſtdeutſchland und blieb un-
gefähr gleich in Weſtfalen, Mittelde utſch-
hand und Pommern

Die Beſſerungserſcheinungen am Arbeits-
markt ſind vorläufig noch geringfügiger Natur
und wahrſcheinlich überwiegend auf
jahreszeitliche Einflüſſe zurückzu-
führen.

Daß die Arbeitsloſigkeit wenigſtens
nicht geſtiegen iſt. iſt ſchon eine hoch erfreuliche
Feſtſtellung. Hoffentlich kommt nun wirklich
ein gewiſſer Aufſtieg der Wirtſchaſtskonjunk-
tur, den freilich die Reichsanſtalt in ihrem
vorſtehend wiedergegebenen Schluß noch
ebenſowenig feſt zuſtellen wagt wie der kürz-
lich mitgeteilte Bericht des Jnſtituts für Kon-
iunkturforſchung.
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Zur Rußlondfasrt der deutſchen Andu-
ſtriellen melden Auslandszeitungen, daß die
Ruſſen Milliarde Mark feſte Aufträge nach
Deutſchlat s geben und über weitere Milli-noch verhandeln wollen. Die Zahlungs
kredite ſol'en zwei Jahre umfaſſen.

Aus Berlin verlagutet: Die Borſinwerke
in Berlin-Tegel ſtellen neue Arbeiter ein.
Ge e mrat non Bor o ninint an der Ruß-
landfäbrt teil. Jnſolgedeſſen erwartet man
eine allgemeine Belebung der induſtriellen
Be iena.Aus Stettin verlautet: Vereinzelt tauchen
Lichtblicke für einen Konjunkturumſchwung
auſ. Die Stoewerwerke in Stettin ſtellen
1200 Arbeiter neu ein infolge vermehßrten
Auftragsbeſtands auf Grund der Berliner
Automobilausſtellung.

Airs London wird gemekdet: Die Zahr der
Arbeits'oſen in England betrug am 2. März
2634 574 Perſonen. Das bedeutet eine Zu-
nahme um 16916 gegenüber der Vorwoche
und um 1087357 gegenüber der gleichen
Woche vor einem Jahre.

Pariſer Entrüſtung über Groener.
Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich ein

gehend mit der Groener- Rede. „Paris
velles“ ſchreibt:

Der Reichskanzler würde gut tun, die
Leidenſchaften ſeiner Redner zu zügeln, ehe
er Steine auf Frankreich werſe. Reden wie
die des Generals Groener und des Mini-
ſters Treviranus ſeien dazu geeignet, die
deutſch fransöſiſche Verſtändigung auf gänz-
lich unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

Die Pariſer Abendpreſſe gibt in ihren
Kommentaren unzweideutig der Furcht Aus-druck, die ſie vor der Erfüllung der deutſchen
Forderung auf Einſetzung eines
internationalen Schieösgerich-tes zur Feſtſtellung der Kriegsſchuldfrage
hegt. So ſchreibt der nationaliſtiſche „In-
traänſigeant“. daß kein Boden ſchlüpfriger ſei
als der, auf dem man ein derartiges Gericht
aufbauen wolle. Bei der Kriegsſchulöfrage
handele es ſich um moraliſche Verantwortlich-
keiten, die auf anfechtbaren Unter-
tagen und Schriftſtücken beruhen. Den von
den Alliierten vorgebrachten „Beweiſen“
könne man gegenteilige Anſchauungen gegen-
überſtellen, die „dem Scheine“ nach ebenſo
wertvoll ſeien. Für Frankreich, das
als erſte Macht den Beweis einer
ehrlichen Abrüſtung erbrachthabe, (7) ſeies geradezu wide r lich,
ſich jeden Monat von neuem gegenden Angriffwehrenzu m i en der

Nou-,
größte militariſtiſche
weltzuſein.Der „Temps“ wirft Wroener vor, „au
geradezu unverſchämte Art auf
die Ausführungen Maginots geantwortet zu
haben. Alles was ſeit Jahren die Meinungs-
verſchiedenheiten anfache, finde fich in den
Erklärungen des Rerchswehrminiſters wie-
der. Die Behauptungen Groeners über den
Rüſtungsſtano Frankreichs ſeien unhaltbar.
Aber ſelbſt wenn ſie wahr wäre, ſo könnten die
ziviliſierte Welt es dazu nur „beglück-
wünſchen“, da gerade Frankreich mehr als
andere Staaten die Auſfaſſung vertrete, daß
die Macht in den Dienſt der Gerechtigkeit und
des Friedens geſtellt werden müſſe.

Deutſchland habe kein Recht ſich
gegen die Ausführungen Maginots bezüglich

Staat der

der Verantwortlichkeit am Kriege zu ver-
wahren. Der böſe Wille, den Deutſchland bei
der Durchführung der ihm auſerlegten Ver-
träge bewieſen habe werde die Alliiertenkaum veranlaſſen, den Angreiſer von geſtern
auf gleichen Fuß mit en „Opfern“ des Welt-
krieges zu ſtellen. Die Ruinen in Belgien
und Frankreich zeugten noch heute für dieSchuld der kaiſerlichen Armeen an den ver-
brecheriſchen Handlungen, die durch amtliche
Unterſw nan feſtgeſtellt ſeien.

Dieſe Pariſer Preſſeſtimmen zeigen
deutlich, wie weit man von der neuerdings
wieder verſuchten deutſch- franzöſiſchen Ver-
ſtändigung entfernt iſt.

Beamtenſchaft und Volksbegehren.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tags begann die Vorberatung des Haushalts
des Miniſteriums des Jnnern.

Abg. Steuer (Dintl.) erklärte, das
Verhalten ves Jnnenmineſteriums gegenüber
dem Volksbegehren des Stahlherms auf
Landtagsauflöſung, das Beſtreben, dieſen auf
verfaſſungsmäßiger Grundlage vor ſich
gehenden Akt durch ſchikane Beſtimmungen
zu erſchweren und zu verſchleppen, iſt ein
Schwächebeweis. Die heutige preu-
ßiſche Regierung müßte bei einem Mini-
m um ehrlicher de rEinſtellung von ſich aus nach Neu-
wahlen drängen. Scharf zu verurteilen iſt
die verfaſſungswidrige Nichtbeſtätigung
nationalſozialiſtiſcher kommunaler Ehren-
beamten, wie Magiſtratsmitglieder uſw. Jn
dieſem Vorgehen liegt eine geſetzwidrige Be
einträchtigung der Rechte der Gewählten und
zugleich eine Schädigung des aktiven Wahl-
rechts der Wählerſchaft, die die Gewählten
als ihre Vertreter in die kommunalen Jn-
ſtanzen ſchickt.

Abg. von Eynern (D. V. P.) fragte den
Miniſter, ob die Beamten gegen jede Benach-
teiligung bei Beteiligung am Volksbegehren
geſchützt ſeien. Es ſei das gute Recht jedes
Deutſchen, die Behauptung aufzuſtellen, daßdie jeweilige Regierung den deutſchen Ge-
danken nicht in der Form und in der Axt
vertrete, wie man es ſelbſt für angebracht
halte. Es ſei durchaus zu verſtehen, wenn
die jetzige Regierung derartigen Angriffen
ausgeſetzt ſei. Er erinnerte in dieſem Zu-
ſammenhang an die Obſtruktion, die die
Sozialdemorkratie bei dem volksparteilichen
Antrag auf Beflaggung am Volkstrauertag
gemacht hat.

Reichsinnenminiſter Severing
ging zunächſt auf die Notlage der Gemeinden
ein. die die Wohlfahrtserwerbsloſen nicht
mehr unterſtützen können, ſo daß das
Reich helfen müſſe. Verhandlungen
ſind ſchon angebahnt.

Zur Beamtenpolitik Preußens erklärte er:
Es kommt darauf an, dem Lande und dem
Auslande zu zeigen, daß es in der Beamten-
politik Preußens kein Schwanken gibt, daß
der Beamtenapparat feſtgeſügt iſt und von
einem Zerfallen, einer Geſahr einer Auf-
lehnung gegen die Politik der Staatsregie-
rung gar keine Rede ſein kann. Jch treibe
keine de Aber ich kannkeine Beamten ernennen, oder dulden, die
ſich nicht Verſaſſung und Geſetze zur Richt-
ſchnur ihres Verhaltecns machen, ſondernabhänigta fünd von Anorbnun-
gen ihrer Partei.
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Daß gerade ein ſozialiſtiſcher Miniſter
die Notwendigkeit der Unabhängigkeit der
Beamten von Anordnungen ihrer Partei
erklärt, klingt wie ein verfrühter Aprilſcherz.Offenbor hat Severing ganz vergeſſen, daß
ſogar ſein Miniſter- und Parteikollege
Grimme ſich bei ſeiner Antrittsrede als
„Erponcnten“ ſeiner Partei bezeichnete.
Würde in der Praxis das durchgeſührt, was
Sever. n
Beamteneinſtellnung be
ſämtliche ſozialiſtiſche
verſchwinden. Hoffentlich ſorgt das Volks-
begehren anf Landtagsauflöſung daſür, daß
Severings ſehr richtiger aber leider nicht be-
folgter Grundſatz künftig in Preußen wieder
zur Geltung kommt.

zeichnet. dann müßten
Beamte aus Preußen

Eine engliſche Abordnung
reiſt nach Rußland.

Aus Moskau wird gemeldet Vertreter
der engliſchen Holzinduſtrie und der engliſchen
Gewerkſchaften im ganzen vorausſichtlich
30 Perſonen werden auf Einladung der
Son 'et regierung Ende März in Moskau
eintreffen und ſich von dort nach dem Nor-
den Rußlands begeben, um die Holz- und
Sägewerke zu beſichtigen und ſich beſonders
über die dortigen in England ſcharf kritiſier-
ten Arbeitsverhältniſſe zu unterrichten.

Ob die ruſſiſche Regierung der engliſchen
Abordnung auch den Verbannungsdiſtrikt,

das Murmanſk-Gebiet, zeigen wird?

Das revolutionäre Auſtralien
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet von

neuen revolutionären Ausſchreitungen in
Auſtralien. Die Ausfuhr ſei im Februar bis40 Prozent der Vorkriegsausſuhr gefallen.
Infolgedeſſen nähere ſich die Armee der Ar-
beitsloſen bald der Zahl von 12 Millionen
bei kaum 7. Millionen Geſamteinwohnern
Auſtraltens

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mel-
bourne: Täglich kommt es hier Plün-
derungen. J Staate Neu-Süd-Wales iſt
der Hauptſiz der revolutionären Oppoſilion.
Sydney hat ſeine Polizei beſchleunigt um
2000 Köpyfe vermehrt.

Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Reichslandbundö gegen

Reichsregierung.
Der Reichslandbund teilt mit: „Der

Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat
den Bericht des geſchäftsſührenden Präſiden. en
Graſen von Kalckreuth entgegengenommen
und billigt die Haltung und Maßnahmen die
das Präſidium in Auswirkung der Kampf-
beſchlüſſe vom diesjährigen Reichslandbund-
tag ergriſſen hat.

Ausdrücklich erklärt
vorſtand die ſeitdem
Agrarvorlagen einſchließlich der Oſthilfe
für unzureichend. insbeſondere wegen Nicht
berückſichtigung unſerer Forderungen auf
dem Gebiete der allgemeinen Laſtenſenkung
und der inner wirtſchaftlichen Maßnahmen,
ſowie des Fehlens jeder Garantie
für ſofortige, und unge ſichmä-
herte Durchführung der Zoll
maßnahmen.
Den innerhalb und außerhalb der Reichs

regierung verſtärkt zutage getretenen land-
wirtſchaſ.sfeindlichen Kräſten gilt nach
vor unſer ſchärſſter Kampf. Eine Ein-
wirkung auf die Parteien in dengegenwärtigen rein politiſchenEntſcheidungen lehnt der Bundes-
vorſtand ab. (Damit iſt gemeint die Ein-
wirkung auf die nationale Loppoſition zur
Rückkehr in den Reichstag entſprechend den

auch der Bundes
bekanntgewordenen

mehrfachen Aufforderungen des Reichs
ernährungsminiſters Schiele, von dem der
Reichslandbund durch dieſe Abſage wie durch
die ganſe Stellungnahme gegen Schieles
Agrarvorlagen immer weiter abrückt.
Schriftltg. Die Verantwortung für die
augenblickliche Lage und die weitere Entwick-
lung der Geſetzgebung auf wirtſchaftlichem
und politiſchem Gebiete liegt ausſchließlich
beim Reichskabinett und den Parteien.“

Was iſt national?
Grzeſinſki ſagt: national iſt verfaſſungstreu.

Der Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki
(Soz.) hatte gegen zwei Offiziere und drei
Oberwachtmeiſter der Berliner Schutzpolizei
wegen „verfaſſungsfeindlichen“ Verhaltens
ein Diſziplinarverſahren mit dem Ziel der
Dienſtentlaſſung eingeleitet und die Beamten
von ihrem Dienſt enthoben. Auf Preſſe-
kommentare zu dieſer Tatſache hin gibt der
Polizeipräſident dazu folgende Mitteilung be-
kannt:

„Die von den einzelnen Blättern der
Rechten gebrachten Nachrichten über die Sus-
pendierung von Schutzpolizei- Offizieren und
-Wachtmeiſtern aus politiſchen Gründen
entſprechen in der gebrachten Form nicht den
Talſachen. Es ſind fünf Beamte nicht wegen
nationaler, ſondern wegen mangelnder
nationaler Geſinnung d. h. verfaſſungsfeindlichen Verhaltens,
ihres Amles enthoben worden. Jm übrigen er
folgen politiſche Kontrollen weder in der Sehutz-
polizei noch bei der ſonſtigen Beamlenſchaft
des Polizeipräſidbiums. Es iſt jedoch ſelbſtver
ſtändliche Aufgabe eines Behördenleiters, da-
für Vorſorge zu treſfen, daß verfaſſungsfeind-
liche Elemente in den Reihen der Beamlen-
ſchaft nicht Fuß ſfaſſen.“

Dieſe Ankwort iſt typiſch ſozialiſtiſch:
Natlonal iſt für Grzeſinſki nicht der, der ſeinVaterland ge genüber den anderen. fremden
Ländern hochhält, der Begriff „national“ iſtfür ihn überhaupt kein außenpolitiſcher Be
griff, ſondern lediglich ein innenpolitiſcher:
national iſt, wer nicht „verfaſſungsfeind-
lich“ iſt.

Damit beweiſt einer der erſten Führer der
de utſchen Sozialde mokratie, daß er überhaupt
nicht weiß, was national iſt und ferner gibt
er zu, daß die deutſche Sozialdemokratie bis
zu ihrem Machtantritt in der Revolution
nicht einmal national im Sinne Grzeſinſkis,
im innenpolitiſchen Sinne war, denn ſie war
nicht verfaſſungstre u, ſondern „verfaſſungs-
feinölich“. Aber ſelbſt jetzt, nach der Revo-
lution, ift die Sozialdemokratie nicht einmal
im Sinne Grzeſinſkis national, denn ſie er-
klärt, „Republik iſt nicht viel, Sozialismus
iſt unſer Ziel“, ſie will auch die heutige Verfaſſung beſeitigen und durch eine ſozialiſtiſche
erſetzen,

So iſt alſo nach ihres Führers Grzeſinfkt
jetziger Erklärung die deutſche Sozigldemo-
kratie überhaupt nicht national in irgend
einem Sinne des Worts Was iſt ſie alſo

wie
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dann?: international in fedem Sinne desWorts. tMan wird ſich dieſe Erklärung des ſozia-
liſtiſchen Führers merken müſſen, denn wie
ſoll die Nation a wieder vorankommen, ſo
lange in Deutſchland die Sealen itzu
beſtimmen haben, die die Nation ſo voll
ſtändig und reſtlos verleugnen?

Drei Doppelvorlagen
der Reg erung bei der Oſthilfe.

Aus Berlin wird gemeldeéet: Außer der
Doppelvorlage bezüglich der Ausdehnung
der Oſthilfe auch auf r e wirddie Reichsregierung noch zwei weitere Dop-
pelvorlogen im Reichstag einbringen. Der
Reichsrat hat nämlich beſchloſſen, anſtatt der
von der Regierung vorgeſchlagenen 29 Auf-
ſichtsrats mitglieder der nduſtriebank, 33
Aufſichtsratspoſten zu ſchaffen. Hier wird
gleichfalls eine Doppelvorlage eingebracht
werden. Ferner iſt zwiſchen der Reichsregie-
rung und dem Reichsrat eine Meinungsver-
ſchiedenheit entſtanden über die Frage der
Erweiterung des Geſchäftsbereiches der neuen
Jnduſtriebank, da der Reichsrat die Ertei-
lung von Krediten für andere als unmittelbar
der Entſchuldng dienenden Zwecke von der
Zuſtimmung des Reichsrates abhängig
machen will. Ueber dieſen Punkt wird die
Regierung die dritte Doppelvorlage ein-
bringen.

Man hat bei dieſen jetzigen Erweiterun-
gen das unbehagliche Gefühl, als ob es
weniger um Hilfe für den Oſten als um mög-
lichſt viele neue Poſten und andere Privat-
vorteile ginge. Jm Intereſſe ihres Anſehens
täte die Regierung gut, das Volk etwas näher
aufzuklären, warum und wieſo dieſe Neu-
erungen im Staats- und Volksintereſſe not-
wendig ſind.

Preußen will ſparen.
Geſtern fand eine Sitzung des preußiſchen

Kabinetts ſtatt die ſich mit dem im preußi-
ſchen Haushalt entſtandenen Fehlbetrag be-
ſchäftigte, der ſich auf 20 Millionen Mark be
Iaufen ſoll. Wie verlautet, iſt geplant, den
Ausgleich durch Sparmaßnahmen zu ſchaffen.
Vor allen Dingen ſollen die Reiſegelder ge-
fürzt werden. Außerdem iſt über eine Kür-
zung der widerruflichen Unterhaltungszu-
ſchüſſe ſowie über den Fortfall der Notſtands-
beihilfen für Beamte geſprochen worden.

Zur Wiederkehr der Volks
abſtimmung in Oberſchleſien.
Aus Berlin wird gemeldet: Anläßlich der

zehnjährigen Wiederkehr der Volksabſtim-
mung in Oberſchleſien ſind in zahlreichen
deutſchen Städten Kundgebungen geplant, an
denen ſich auch Mitglieder der Reichsregie-
rung und Staatsregierung beteiligen dürften
So finden Kundgebungen ſtatt am 14. März
in Bielefeld, Stuttgart, Mülheim und Forſt
i. d. B. 15. März in Dortmund-Bochum,
Karlsruhe i. B. und Stettin; 17. März in
Dresden; 18. März in Wurzen; 19. März in
Leipzig; 20. März in Freiburg i. B., Pots-
dam und Jenga; 21. März in Berlin; 22. März
in Bitterfeld, Wien, Hamburg, Köln. Kaſſel,
Halle, Beuthen und Ratibor; 29. März in
Berlin und Breslau und 19. April in
München.

——STD—J

Jn der geſtrigen Fortſetzung der Wehr-
etatdebatte im Reichstag mußten die Sozia-
liſten ihren Wählern gegenüber doch endlich
einmal „forſch“ tun. Sie holten daher den
alten Ladenhüter aus der Vorkriegszeit wie-
der vor, bei der Neueinſtellung von Offizie-
ren würden vorwiegend junge Leute gewählt,
die „allgemein als geiſtig beſchränkt ange-
ſehen würden. Außerdem würden „Rechts-
vadikale“ bevorzugt. Dem Reichswehrmini-
ſter war es ein leichtes, dieſes dumme Zeug
zu widerlegen.

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.

achdrut verboten.6 Fortienung,
Mynheer ten Buiten ließ ſich eine Beſitz-

karte von Afrika bringen und breitete ſie
über den langen Konferenztiſch inmitten des
Zimmers. Sie wurden aber geſtört, denn
durch eine ſich lautlos öffnende Flügeltür an
der entgegengeſetzten Wand ſtürmten zwet
koſtbare weiße Barſois herein und hinter
ihnen ein wirbelndes, duftiges, blondes
Menſchenkind.

Buitens unwillige Ablehnung verwandelte
ſich in die Gebärde einer freudigen Be-
grüßung. „Meine Tochter Gonda!“ ſtellte er
ſie vor.

„Geſchäfte, immerzu Geſchäfte! Können
Sie denn meinem armen geplagten „116-
fachen“ nicht mal ein paar freie Minuten
gönnen? Müſſen denn immer noch mehr
Schätze zuſammengehäuft werden?“ lautete
Gondas Begrüßung Siggi Jauteles gegen-
öber,

Der hob lächelnd die Schultern.
„Der Herr Papa erfüllt damit nur ſeine

angenehme Pflicht dem Fräulein Tochter
gegenüber,“ meinte er galant. Gonda ließ
ein amüſantes Lachen hören.

„Na ich danke,“ ſchmunzelte der glückli e
Vater. „Aber zur Sache, Sir, und du, Gonda,
laß uns ein pgar Minuten unbehelligt, dann
ſtehen wir zu deiner Verfügung! Hier,Miſter Jauteles, ſehen Sie: Das ſind die
blau ſchraffierten Diamantenfelder unſeres
Konzerns! Die Karroo-Berge, von Kimber-
ley bis herüber zu den Drafensbergen imſtand Lichtenburger Diſtrikt. Lyden-
hburg, Sibanani im Matebeleland, Lüderitz-
hbucht und Gibeon im früheren Deutſch Süd
weſt, ſowie eine Anzahl kletnerer Diftrikte.
Die Gold und Edelmetallminen ſind rot
marktiert: Pretorig-Middelburg als Zen-
trum, und von da Süidweſt zu Nordofſt paral-
lel des Küſtengebirges verlauſend. Die ſüd-

England wird nicht weiter abrüſten.
Aufſehenerregende Erklärung des Labour-Kriegsminiſters.

Aus London wird gemeldet: Bei der Aus-
ſprache über den Voranſchlag für die Armee
ging der Labour- Kriegsminiſter Tom Shaw
eingehend auf die Abrüſtungsfrage ein. Er
betonte, er wolle keine gehäſſigen Unterſchiede
ber den Nationen machen, aber er bäte
och einen jeden, der ein Intereſſe an der

Sache der Abrüſtung habe, einmal an Hand
des vom Völkerbund herausgegebenen Hand-
buches genau die tatſächlichen erhältniſſe zu ſtudieren. Es ſtehe außer
Zweifel, daß die enorme Rüſtungsverminde-
rung bei der engliſchen Armee bei den an-
deren Ländern keine entſprechende Antwort
gefunden habe. Die engliſche Abrüſtung
habe nicht im geringſten den Erfolg gehabt,
den man für wünſchenswert halten müſſe.

Unter dieſen Umſtänden, ſagte der Kriegs-
miniſter Shaw, ſei es unmöglich, weiterhin
die Politik der einſeitigen Abrüſtung Eng-
lands zu empfehlen.
Die Ziffern ſprächen dagegen, die Erfah-

rung ſpräche dagegen, und nach ſeiner An-
ſicht ſprächen auch die Ausſichten auf

rieden und Abrüſtung dagegen.
ie engliſche Regierung werde alles tun,

um den Tag herbeizuführen, an dem die
Rüſtungen in der ganzen Welt durch inter-
nationale Abkommen herabgeſetzt würden.
Jm Augenblick ſei es aber gänzlich unmög-

wegen n ſich die in dem Voranſchlag
emachten Zahlenangaben auf derſelben
e wie im Vorjahr.er konſervative eordnett Major

Tryon erklärte, daß die Konſervativen ſich
dem Voranſchlag nicht widerſetzen würden,
da er das Mindeſtmaß deſſen darſtelle, was
im Intereſſe der Nation gefordert werden
müßte. Die Abrüſtung müſſe ſich auf dem
Grundſatz gleicher Opfer aufbauen. Er hoffe,
daß die engliſche Regierung einige Jnfor-
mationen über die rieſenhaſte ruſſiſche Armee
und deren Aufbau geben werde.

Das eine Wort: „Die Ausſichten auf
Frieden“ ſprächen gegen weitere engliſche
Abrüſtung, beleuchtet ſchlagartig die wirkliche
Weltlage, die den Völkern ſonſt verheimlicht
wird. Und die Anfrage über „die rieſen-
hafte ruſſiſche Armee“ iſt ein zweites Schlag-
licht, das die Stelle zeigt, wo die Ausſichten
auf Frieden ſo gering ſind, daß die engliſche
Abrüſtung „un möglich zu empfehlen“
iſt.

Werden die Völker Europas das, was hin
ter den Kuliſſen der Flottenverhandlungen
in Paris und Rom erörtert worden iſt, erſt
erfahren, wenn es zu ſpät iſt und auch die
letzten „Ausſichten auf Frieden“ geſchwun-
den ſind?

lich, g. n ben ver Des

Die Lohnverhandölungen bei der Reichsbahn
ergebnislos.

die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt
mit:tit:

Die Verhandlungen zwiſchen Reichsbahn
und Gewerkſchaften über eine Lohnſenkung
wurden heute fortgeſetzt. Da die Gewerk
ſchaften jedes Eingehen auf die Forderungen
der Reichsbahn ablehnten und die Auſrecht-
erhaltung der beſtehenden Löhne verlangten,
haben die Verhandlungen zu keinem Ergeb-

nis geführt. Die u rtung wird nunmehr die Einleitung eines
Schlichtungsverſahrens beantragen.

un gewerkſchaftlicher Seite wird mitge-
teilt:

Die Organiſativnen lehnten übereinſtim-
mend die Kürzung der Grundlöhne ab, da das
Nettoeinkommen von Zehntauſenden von
Reichsbahnarbeitern berelts tetzt infolge der
80 und mehr Prozent betragenden Lohnver-
minderungen, Mieterhöhungen der Reichs-
bahn und dgl. unter das angeſichts der gegen-
wärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe trag-
bare Maß geſunken ſei. Die Reichshbahn-
Hauptvermwaltung habe zunächſt die Pflicht,
die Gleich ſtellung der Gehälterder
oberen Beamten mit denen derReichsbeamten vorzunehmen, Leiſtungs-
zulagen und alle ſonſtigen zurzeit überflüſſi-
gen Zuwendungen einzuſparen. Geſchehe
dieſes nicht, ſo könne man von den Reichs-
bahn arbeitern für die finanzielle Notlage
des Unternehmens kein Verſtändnis fordern.

Die Vertreter der Reichsbahn-Hauptver-
waltung verriieden es, hierauf eine klare
Antwort zu geben. Sie bedauerten lediglich,
daß es zu keiner freien Verſtändigung ge-
kommen ſei, und ſahen die Verhandlungen
dadurch als geſcheitert an. Die Reichsbahn-
Hauptverwaltung wird vorausſichtlich in den
nächſten Tagen an das Reichsarbeitsminiſte-
rium zwecks Einleitung eines Schlichtungs-
verfahrens herantreten. Die Organiſationen
haben es nicht unterlaſſen, der Reichsbahn-
Hauptverwaltung erneut zum Vorwurf zu
machen, daß ſie trotz der vielen Vorſchläge der
Gewerkſchaften in den vergangenen Jahren

europäiſchen Geologen und Mineralogen, die
für ung arbeiten, ſtimmen darin überein,
daß Edelmetalle und edles Geſtein im ſüd-
lichen Afrika nur längs den Küſten in einem
zirka 800 Kilometer breiten Streifen vor-
kommen, alſo rund um die Kalahari-Wüſte,
die die innere Begrenzung des gewiſſermaßen
hufeiſenförmig verlaufenden Abbaubodens
bildet. Die weißen Stellen dieſes Hufeiſens
ſtellen unberührte Gebiete dar, deren
Flächeninhalt ſich auf ein Minimum von
einer Million Quadratkilometer belaufen
dürfte. Solche Gebiete zu erwerben erfordert
trotz des an und für ſich lächerlichen Preiſes
für Grund und Boden rieſige Summen. Es
wäre daher unbedingt vorzuziehen. Omu-
Sſai als Teilhaberin zu gewinnen und von
ihr die Lage der Felder, der Minen und viel-
leicht auch des Schatzes zu erſahren. Sollte
dieſer Plan fehlſchlagen. ſo wäre ich trotzdem
nicht abgeneigt, allein an einen Erwerh und
Abbau zu gehen, wenn ich nur wüßte, wo die
Felder liegen und ob wir auch jene gewal-
tigen Funde machen, von denen Sie
ſprachen

Siggi Jauteles konnte es ſich nicht ver
hehlen, daß der Nabob doch nicht die rechte
Luſt zum Anbeißen zeigte. Er betrachtete
ſcheinbar intereſſiert einen auf maſſiy golde-
ner Unterlage ruhenden, ſchwerkarätigen
Diamanten auf des Mynheers Schreibtiſch,
der die Tafelberge bei Kapſtadt darſtellte
und die Widmung trug: „Die Aktionäre der
African Gold Diamont Ld. ihrem ſehr
geſchätzten Präſidenten!“

Conda hatte ſich bisher gemäß der ihr
zuteil gewordenen Jnſtruktion ſtill ver-
halten. Jetzt benutzte ſie die eingetretene
Pauſe, während der Mynheer ten Buiten im
Zimmer hin- und herwanderte, um ihre
Neugier zu has klümmert dich, Pa“ fragte ſte naiv.„Viefleicht kann ich dir helfen

Ten Buiten lächelte zerſtreut, blickte auf
ihre ſonni e Schönheit, erwärmte ſich im
Vaterſtolz daran und lachte.

afrikaniſchen Geodäten ſowohl wie alle 1

nichts unternommen habe, um der
drohenden Umklammerung durch die Kon-
re retriebe zu entgehen. Ebenſo habe

e den
Kampf gegen die ungehenre

Reparationsbelafſtung
die alles in allem fährlich 1300 Millionen M.
beträgt, alſo weit mehr, als ſämtliche Län-dereiſenhahnen vor dem Kriege an b
überſchuß aufbrachten, bisher ſaſt ausſchließ-
S den Organiſationen überlaſſen. Man
gehe nicht fehl in der Annahme, daß an eini
gen Stellen das Reichsbahngeſetz ſogar be-
grüßt worden ſei. Den rund 800 Millionen
betragenden Ausfall des vergangenen Jah-
res und einen vorausſichtlich größeren Aus-
fall dieſes Jahres an Perſonal einzuſparen,
ſei aus den verſchiedenſten Gründen ganz und
gar unmöglich. Die Gewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahner wird für die Fortſetzung der
n dtungen weitere Vorbereitungen

reffen.

Kürzung der Beamtengehöälter
in Polen.

Der polniſche Finanzminiſter erklärte in
ſeiner Haushaltungsrede im Senat u. a., im
Rechnungsjahr 1931/32 ſei ein Fehlbetrag von
ungefähr 350 Zloty zu erwarten, die Regie-
rung ſei aber gewillt, Erſparniſſe in Höhe von
350 Millionen Zloty zu erwarten, die Regie
ſollen 200 Millionen Zloty allein durch Her-
abſetzung der Beamtengehälter um 15 Pro-
zent vorausſichtlich ah 1. Juli d. J. eingeſpart werden.

Die Mehrheitsparteien der belgiſchen
Kammer ſind übereingekommen, die Abge-
ordnetendiäten, die zurzeit 42000 Franken
(etwa 5000 Mark) jährlich für den einzelnen
Abgeordneten betragen, um 10 Prozent her-
abzuſetzen, Dieſer Schritt ſteht in Zuſammen
hang mit der ſechsprozentigen Kürzung der
Beamtengehälter.

„O du goldiges Dummchen!
mir! Alſo, da ſitzt in Afrika eine ſchwarz-
häutige, kluge und reiche Schöne aus altem
Afrikanerſtamme und lacht uns Weiße aus,
daß ihr allein ſämtliche Schätze der Welt be
kannt ſind und uns nicht!“

Gonda blickte ein wenig verſtändnislos
drein über dieſe gedrängte Auskunf

„Wieſo?“ fragte ſie.
„Laß es dir von Mr. Jauteles erklären!“

beſchied ſie der Vater. Er hatte ſeine Wan-
derung wieder aufgenommen und befand ſich
bereits von neuem im Banne ſeiner Er-
wägungen.

Gonda kehrte ſich fragend dem Makler zu,
und dieſer berichtete gern.

„Aber das iſt ja fabelhaft intereſſant!“
war Gondas Urteil, als er geendet hatte.
„Ein ſchwarzes Mädchen aus uraltem
Königsſtamme, ſchön, elegant, hochgebildet
ich muß ſie kennenlernen!“ ſchloß ſie ſehr
entſchieden und ſprang empor. „Gefällt ſie
mir, ſo werden wir Freundinnen! Wir
fahren hin, Pal!“ bettelte ſie und vertrat ihm
den Weg. „Denk dir, welche Senſation,
wenn ich Omu-Sſai als meine neueſte
Freundin bei meinen Tees präſentiere!

ag, Pa, wann Der Pa wurde unge
duldig.

„Liebſtes Kind!“ ſagte er und wenn er
mit dieſem Koſewort herauskam, dann wußte
die verwöhnte Tochter, daß zurzeit der
„Groſtinduſtrielle“ über den „Pa“ die Ober-
hand hatte „gönne mir nur noch einige
Minuten, dann ſtehe ich dir wirklich zur Ver-
fügung. Jch will mir die Sache noch ein-

Mr. Jauteles, morgen viel-
e

Siggi Jauteles markierte eine leichte
Sorge.

„Gern, Mynheer! ch glaube aber dar
auf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ein
verzögerter Entſchluß auf die Realiſierung
des Geſchäftes unter Umſtänden von ſchwer

Schön, hilf

Polniſche Heeresverſtärkung.
Aus Berlin verlautet: Nachdem Dirſchac

als der Schlüſſel des Korridors vor Kurzem
mit verſtärkter polniſcher Garniſon belegt
wurde, ſoll nach einer Meldung aus Danzig
jetzt auch nach Neuſtadt polniſches Militär
z egt, und zwar ſoll ein Bataillon Infanterie
ort untergebracht werden. Die polniſche

Militärbehörde iſt bereits mit der Stadtver-
waltu in Verhandlung getreten AlsKaſergen ſollen die Gebäude der Auswande-

rerſtation Verwendung finden. da dieſe
Station demnächſt nach Gdingen verlegt wer

den ſoll. W
m Sejmausſchuß erklärte der polniſche

Außenminiſter, die Maßnahmen in Ober
ſchleſien ſeien abgeſchloſſen. Eine Verſetzung
des Wojewoden ſei niemals in Genf zugeſagt
worden. Eine nochmalige Ausſprache
im Völkerbundsrat über Ober-ſchleſien werde im Mai nicht ſtatt
finden. r

Jn Warſchau ſind vom 1. April ab deutſche
Privatſchulen nicht mehr zugelaſſen. Die zwei
letzten deutſchen Privatſchulen von den 14, die
1919 beſtanden, zeigen ihre Auflöſung zum
1. April an.

Die militäriſche Ausbildung
an den engliſchen Schulen.

Aus London wird gemeldet: Jm Verlaufe
ſeiner Rede über die Heeresausgaben teilte
der Kriegsminiſter mit, daß die Regierung
die Offiziersausbildungskorps bei den höheren
Schulen und Univerſitäten weiterhin unter
ſtützen werde, vorausgeſetzt, daß die Teil-
nehmer nicht unter 15 Jahre alt ſind. Die
Zuſchüſſe für die militäriſche Ausbildung von
13- und 14jährigen würden vom 1. April ab
gänzlich fortfallen. Konſervative Abgeordnete
pflichteten ihm bei mit der Erklärung, vom
Standpunkt der nationalen Sicherheit aus ſei
die Offiziersausbildung bei den
Schulen eine ſehr wertvolle Eine
richtung, um ein leiſtungsfähiges Offizier-
korps heranzuziehen.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Moskau: Der Rätekongreß ſetzte zwei Unter
kowmiſſionen ein zur Prüfung der Aus-
landsbeziehungen und der Kriegsgefahren.
Ein wer Ausſchuß ſoll das Staatsbudget
prüfen, das mit 10 Milliarden Rubel Fehl-
betrag abſchließt.

Wie in „Taufend und eine Nacht.

Aus London wird Der indiſcheFreiheitsführer Gandhi hat ſich nach Ahmeda-
bad begehen. Seine Reiſe glich einem
Triumphzug. Tauſende von Menſchen bilde-
ten entlang der Eiſenbahnſtrecke Spalier und
warfen ihm Geſchenke in Form von Blumen,
Geld und anderen Gaben in den Zug. Auf
den überfüllten Bahnhöfen herrſchte heller
Jubel. Die Menge kletterte auf die Puffer
und das Dach des Wagens.

Klingt das in unſere nüchterne und
düſtere Zeit nicht wie ein vrientaliſches Mär-
chen aus „Tauſend und eine Nacht“?

Die kommuniſtiſche Berliner Rote Fahne
fordert ſchon ſetzt zu großen Vorbereitungen
für den 1. Mai, den revolutionären Weltfeier-
tag, auf. Der 1. Mai werde in der ganzen
Welt Generalappell der revolutionären
Kämpfer für die Sowjetiſierung der Erde
ſein.

Aus Berlin verlautet: Auch an der geſtri-
gen Börſe erhielten ſich die Gerüchte, daß
das Reichsdefizit Anfang April die dritte
Milliarde Mark beginnen wird. Die Be-
ſprechungen zwiſchen Reichsbank und Groß-
banken über einen Ultimokredit an das Reich
(man nennt 450 Millionen Mark) ſollen
glünſtig ſtehen.

wiegenden Folgen ſein, es vielleicht unmög-
lich machen kann.“ Mynheer ten Buiten ſah
fragend auf.

Siggi Jauteles wollte eine Fliege fangen,
aber er hielt noch zurück

„Jch ſagte Jhnen noch nicht, Mynherr,
daß alle Preſſenotizen und -veröffentlichun-
gen, alle Extrablätter uſw., die ſich auf Omu-
Sſai und ihre Schätze bezogen, ja ſogar die
Stenogramme, Druckzettel und Platten im
Gebäude der „Evening-News“ von der eng-
liſchen Regierung beſchlagnahmt wurden. Jch
frage Sie, wozu tut das wohl dieſe Regie-
rung? Warum und wozu, frage ich Sie?

Ten Buiten ſtand reglos und blickte ſtarr
nach dem Fenſter. Ein leiſer, gedehnter Pfiff
entfuhr ſeinen Lippen. Plötzlich fuhr er her-
um, und im ſelben Moment führte SiggiJauteles die Gebärde aus, mit der er dte
zweite Fliege fing.

„Gut, Mr. Jauteles, das Geſchäft wird
gemaächt! Die Herren an der Themſe ſollen
das Nachſehen haben!“ Er drückte auf einen
Kontakt und ließ ſich von einer Sekretärin
ein Formular reichen, bedeckte es mit flüch-
tigen, wuchtigen Schriftzeichen und reichte es
Jauteles. „Hier, Jhr Anteil, Sir!“ Ein
zweites Signal galt dem Reiſeſekretär.
„Laſſen Sie ſofort ſämtlichen Herren des
Aufſſichtsrates funken und laden Sie ſie nach
Amſterdam zu einer dringenden außerordent-
lichen Generalverſammlung! Den Herren
draußen bedeuten Sie, daß mich leider öring-
liche Geſchäfte eine Geſte vollendete
den Satz. Ueber die Schulter rief er dem Ent-
eilenden nach, während er ſich wieder Gonda
und Jauteles zuwandte: „Wir fliegen heute
abend noch nach Amſterdam zurück! Halt,
noch eins! Laſſen Sie mich mit unſerm Gene-
ralvertreter verbinden!“

Kaum daß die Tür hinter bem Sekretär
lautlos ins Schloß geglitten war, ſprang
Gonda mit einem Jubelruf auf den Vater zu
und umarmte ihn ſtürmiſch.

o rttſetzung folgt
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Wilöweſt im Korridor.
Ueberfall von Räuberbanden auf Kohlenzüge.

Jn der letzten Zeit werden immer häufi-
er Güter- und Kohlenzüge im Korridor von
ewaffneten Räuberbanden die bis zu fünfzig

Mann zählen überfallen. Am vergangenen
Sonntag hat wiederum am hellen Tage eine
vierzigköpfige Bande die mit ſchweren Knüp-
peln bewaffnet war, in der Nähe von Dirſchau
einen fahrenden Zug zum Halten gezwungen
und zwei Tonnen Kohle geſtohlen.

Einige Stunden ſpäter wurde auf der-
felben Strecke ein ähnlicher Ueberfall verübt.
wobei wiederum zwei Tonnen Kohle und
einige Kiſten mit verſchiedenen Waren den
Räubern zum Opfer fielen. Im zweiten
Falle gelang es der polniſchen Polizei, drei
der Schuldigen feſt zunehmen und einen Teil
der Beute wieder zu erlangen.

Jm Laufe der letzten zwei Wochen iſt dies
ſchon der ſechſte ähnliche Raubüberfall in die-
ſer Gegend.

Marlene Dietrich begrüßt Charlie Chaplin
in Berlin.

Nicht
Charlie Chaplin, den weltberühmten Komiker,
bei ſeiner Ankunft in Berlin. Nur mit Mühe

endenwollender Jubel empfing

konnte er in ſein Hotel gelangen, wo die
deutſche Schauſpielerin Marlene Dietrich ihm
die Willkommensgrüße der Berliner Film-
welt überbrachte.

e c eDer engliſche Tetzner gehängt
Der Mörder Roues, der im November

einen Unbekannten in ſeinem Auto verbrannt
hat, wurde am Dienstag vormittag in dem
Bedfordgefängnis gehängt. Ueber 2000 Men-
ſchen, zumeiſt Frauen und Kinder, warteten
trotz der bitteren Kälte vor den Geſängnis-
toren, bis die Nachricht von der Hinrichtung
angeſchlagen wurde. Roues hat bis zum
letzten Augenblick an der Behauptung feſt
gehalten, daß er unſchuldig ſei.

Senſationeller Freiſpruch:
Juwelendiebin Ruth Zobel

vor Gericht.
Ungeheures Aufſehen erregte im Dezem-

ber 1930 der Juwelendiebſtahl der 18jährigen
Ruth Zobel die bei dem ruſſiſchen Grund-
ſtücksverwalter Berma'off in der Prager
Straße als Zofe angeſtellt war. EinesAbends waren Bermatoſf und Frau ausge-
gangen, die Köchin hatte Ausgang und das
Kinderfräulein ſaß im Park. Dieſe Um-
ſtände benutzte die Zobel, um den Diebſtahl
su begehen. Als Bermatoffs gegen 22.30 Uhr
zurückkamen, fanden ſie die Wohnung in heil-
loſer Unordnung vor. Alle Käſten und Be
hälter waren geöffnet und ausgeräumt. Die
Zobel hatte ein Perletui mit 382 Perlen, ein
Perlenhalsband mit Platinſchloß, ferner
Platinringe, Perlohrringe, Perlgehänge,
Platinhalsbänder, einen Perſianermantel,
einen Nerzkragen, einen Fehmantel und
einen Silberfuchs. Sachen im Werte von
etwa 120 000 RM mitgenommen.
Die Zobel konnte zwei Tage nach der Ta
in einem Liegnitzer Hotel verhaftet werden
in derr Augenblick, als ſie mit einem roten
Seiheo jkleid und einem Fehmantel bekleidet
ein m Bekannten beſuchen wollte. Auch die
Sck muckſtücke könnten von der Polizei faſt
ſän lich herbeigeſchafft werden, da die Zobel
dieſe in einem Reiſekoffer in der Gepäck-
Aufbewahrungsſtelle des Berliner Bahn-
hofes Zoologiſcher Garten auſbewahrt hatte.
Urſprünglich hegte man den Verdacht, daß
die Zobel mit internationalen Juwelen-
dieben in Verbindung ſtehe Dafür hat ſich
aber kein Anhaltspunkt geboten.

Jn der Verhandlung vor dem Schöffen-
gericht Charlottenburg unter Vorſitz des
Landgerich'sdirektors Dr. Schmitz blieb die
Ruth Zobel nach wie vor bei ihrer Behaup-
tung, daß ihr Brotherr Bermatoff in intimen
Beziehungen zu ihr geſtanden habe. Jm
Gegenſatz hierzu erklärte Bermatoff mit
aller Entſchiedenheit, daß er keinerlei Be-
ziehungen zu der Zobel gehabt habe. Jn der
erſten Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß
Bermatoff das Honorar des Rechtsanwaltes
r die Verteidigung der Zobel bezahlt

e.

Jn der diesmaligen Verhandlung war
nach Gerichtsbeſchluß der Angeklagten Zobel

ein Offiztalverteidiger zur Seite geſten
worden. Das Gericht ſprach die, Angeklagte,
die unter Diebſtah sanklage ſtand, frei, da
das Gericht nach dem Gutachten des Gerichts-
arztes, Sanitätsrat Dr. Leppmann, begrün-
deten Zweifel in die geiſtige Zurechnungs-
ählgkeit der Angeklagten hatte. Der Staats

anwalt hatte neun Monate Geſängnis be-
antragt.

Bauernſchlitten vom Zuge erfaßt.
Jn der Nähe der Eiſenbahnſtation Smor-

gon im Wilnaer Gebiet wurde ein Bauern
ſchlitten, der im Begriff war, den Eiſenbahn-
damm zu überqueren, von einem Eiſenbahn-
zug erfaßt und zertrümmert. Von den Jn-
ſaſſen wurde einer getötet und einer ſchwer
verletzt.

Weltrekord im Dauer-
und Streckenflug gebrochen.

Die beiden franzöſiſchen Flieger La-
lonuette und Reginenſi haben am
Dienstag vormittag den Weltrekord im
Dauer- und Streckenflug auf abgeſteckter
Strecke mit einer Nutzlaſt von 2000 kg ge-
brochen. Sie legten in 18 Stunden 5 Minuten
2678,6 km zurück. Der amtliche Rekord wird
jedoch nur auf zwölf Stunden angerechnet,
da die Flieger infolge ungünſtiger Witte-
rungs verhältniſſe während einer Stunde die
offizielle Strecke verlaſſen mußten. Mit dieſer
neuen Leiſtung ſind wiederum zwei bisher
von Deutſchland innegehabte Weltrekorde an
Frankreich übergegangen.

Sechs Arbeiter von einer Lawine
verſchüttet.

Eine Gruppe von ſechs Arbeitern war mit
Ausgrabungsarbeiten vor dem Eingang
eines Tunnels in Formazzo beſchäftigt, als
ſie von einer rieſigen Lawine verſchüttet wur-
den. Obwohl aus den umliegenden Dörfern
Hilfsmannſchaften herangezogen wurden, iſt
es noch nicht gelungen, die Verunglückten zu
bergen.

21 Dörfer öurch das Eröbeben
in Südöſlawien vernichtet.
Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Skolpje

und Athen der durch das Eroöbeben unter-
brochen warxr, iſt wieder hergeſtellt worden.
Die Züge verkehren auf der vorläufig aus-
gebeſſerten Strecke mit verminderter Ge-
ſchwindigkeit. Soweit ſich die Lage bisher
überſehen läßt, ſind 21 Dörfer vollkommen
vernichtet worden. Da es an Zelten mangelt,
lagert die obdachloſe Bevölkerung an Lager-
feuern. An einen Wiederaufbau denkt noch
niemand. Man iſt damit beſchäftigt, die Haus-
geräte zu bergen und die nicht eingeſtürzten
Häuſer zu räumen. Seit dem Beginn des
Erdbebens wurden 49 Erdſtöße verſchiedener
Stärke verzeichnet.

Sir Baſil Zaharoſſ im Sterben.

Sir Baſil Zaharoff, einer der reichſten
Männer Europas, der ſich vom Kaufmanns-
lehrling in Konſtantinopel zum größten
Rüſtungsfabrikanten der Welt, Finanzier der
Spielbanken Monte Carlo und Ritter der
höchſten engliſchen Orden emporarbeitete,
liegt im Sterben. Zaharoff ſteht im 82.
Lebensfahr.

Der Grabſtein eines
altteſtamentariſchen Königs gefunden.

Der an der hebräiſchen Univerſität in Je-
ruſalem tätige Archäologe Prof. Dr. Suknik
hat einen Stein mit einer aramäiſchen Jnſchriſt
gefunden, die Angaben über den Ort der Bei-
ſetzung des jüdiſchen Königs Uſig, des Sohnes
Amazias (8. Jahrhundert vor Chriſti) ent-
hält. Der Fund bei dem es ſich wahrſchein-
lich um eine Grabplatte handelt, iſt von
größter Wichtigkeit, weil man damit zum
erſten Male Angaben über die Lage der
Gräber der altjüdiſchen Könige erhalten hat.

Jnternationaler Friſeur Kongreß
zu Berh n.

Am 15. und 16. März findet in den Ge-
ſamträumen des Berliner Zoologiſchen Gar-
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tens eine Veranſtaltung des in Fachkreiſen
bekannten Damenfriſeur- und Perücken-
„Der internationale Friſuren- Wettbewerb
um den großen Preis von Deutſchland“ ſtatt.

Kindermund.

Als der kleine Max auf dem Brote in ſeiner

macher-Gewerbevereins Berlin 1884 e. V.

Wurſt ein Pfefferkorn findet,
„Nicht wahr, Mutti

meint er treuherzig:

geſchoſſen
damit hat man die Wurſt
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Mittwoch, den 11. März 1931

e e Engliſche und deutſche Rennerfolge See un leere gen de nene 20Hanöballpokal. 9 gerettet Telſerer n die r eDaß Englands, des Mutterlandes der Vollblut- Auch beim Vergl i a einere Hälfte davon geltenAm 22. März findet in Halle das Endſpiel prüfung, Zucht die deutſche um das d bis G ache über können weder r e re e a n weiſen daß Aer
um den Handballpokal der Deutſchen Sport- n r. n c ſie nennen Sichel (2 38 930) in keiner Weiſe mit ihren eng Auch von dieſer leinepen Hälfte höchſten lich

e inte n J. le 3 ir?7li n M 2Behörde zwiſchen dem Verband Mittel Reihe von Rieſenpreiſen, an die wir nicht r ſchen Attersgenoſſen Portiaw (4 etwa 175 000) und e See re ehe Wie e d wie
dentſcher Ballſpiel: Vereine und dem Ver- herankommen, dürfte rin germa ba bekannt ſein. Dem- Atbara (4 162 009) tonkurrieren, obgleich diesmal geſuchten die ſelbſtverſtändlichen ennt, ſ cht ſcha
hand B gemäß haben Pferde, Rennſtallbeſitzer und Jockeis die letztgenannte Engländerin doppert ſoviel Siege t e elvlrver ichen nennt. an randenburgiſcher Athletik Vereine auch dere Aus e er i Siege er zu vertiefen; die übrigen, die ausgeklügel- chauch ganz andere Ausſichten, als ſie von jeher hier aufweiſt wie die deutſche Stute Sichel. Jnsgeſamt irf bei git e uſtatt. zulande möglich waren. Ein Vergleich zwiſchen bei ſtehen 20 Pfe F Kurk mut ten, verwirft er. Dabei gibt er die in ſichden Ländern braucht nur die Flachrennen zu W n e auf dem engliſchen Turf mit über gft äuherſt widerſpruchs volle Entſtehungs- ner

ez— J 4 m 3 U r lDie Hocke Kreis ſchaft berückſichtigen denn der eng tiſche Hindernisſport über! im Gewinn beren ganze 3 deutſche gegen t der Zeichen; viele laſſen ſich bis ins b
u mannſechaft. ehe re ter ren et e Dementſprechend ſieht e dei den n tittelalter zurückverfolgen. Das Werrchen in Nac
z s t Live Nation“ eine e s bei den Rennſtallf grü FalikDer Saaletreie trägt bekanntlich am 12. April in recht untergeordnete Rolle. Ferner war das für Ver veſühern aus, wobei man nicht vergeſſen darf Caliko Und braunen Lederrücken ſie

4 der ſp gieichszwecke maßgeb. iche Jahr 1930 ein ausgeſproche daß ſich die bedeutenden engtiſchen Stäue (dieſe] mm irſchor z diee Den an e W ten r am nes Notjahr des deutſchen Rennſports. Nuagatiſtkation iſt im Gegenſatz zu den Verhältniſſen minter Hirſches auf der Einbanddecke hat 160 ih

S um 9. r auf dem Sport kg Deutſ ev ihr umeriſche nt der n „Schwarz-Weiß“ ein Aus b Gleich die Gegenüberſtellung der Spitzenpferde en du ege eiuch vuic naneer r Mrre ein
Der S ſchuß fü eſagt genug. Es i onku s di oderen Wien et aneſchut hat ger a in W 1930 in England Kern aers e die S 7 e e keh ſchen e Lerctann Riatee van Als

9: O 1930 ormai eiſe Spi enereigniſſe be errſchen. 16rennt t S e 9 er We n non eitwe K n nd e d iſg d ſen e tI (M H C.); O M. H. C.), W eng e t Kirchenf ST. H. C.); Krauße. Ruppe (beide M H. C.). Friedrich Alba S. 218 000 RM. Ruſtom Aga Khan kehrten 23mal ſegte zur Wegen und
de e n Röeckner 1 rrgrre 100 400 Paſha 320 W und heimſten mit etwa 925 000 M. beinahe die furE. ürnemann (96), Röeckner II (T. H. C.), S. Singapore 2 S. 255 000 RM dopperte Summe ein, die Frh. S. A. v Oppenheim insLonge (96). Gregor 7 S. 119 6900 RM Hlenheim l. S. 200 000 RM ars erſolgreichſter deutſcher ſitzer 372 RM. m WingB. Manrſchaft (ſchwarze Hoſe, weißes Hemd): Maſalda S. 599 490 R. Diolite 1S 200 000 RM. mehr Bitrven und t weit ver n An Au
Jahres (96); Kreutzberg (Schw.W.), Körber (96) Ladro 3 S. 53 360 RM. Fair Jsle 2 S. 188 000 RM. h Siegen verzeichnet. An zweiter und dritter ſie

üller (Bitterfeld). 96), itter Stelle übertrumpfen Lord G. Sifeld); Wilde n n n gern Die enorme Einwirkung der „chieſzevents“ auf dem Lord gar Jeie t e s0 bod w. n Wi
(96). Weigt (Schw W.), Gebhardt (T H. C. Morgan Fnſetreich triit hier geradezu muſterhaſt zutage. Man 745 000 RM. die entſprechenden deutſchen Ställe a ſe

Schiedsrichter: a a vergleiche die Zahl der Siege und die Gewinnſum- und C. v. Weinberg (350 802) und M J. Lp enm richter: Netzbhand (T. H. C.) und Georgi men um Gregor und Maſarda, für deren Gewinn heimer (233 611) ebenfalls bei weitem Wäh t h fre
u die See n Gr rrun das Rück trag 7 notwendig waren, um das faſt nun in Deutſch.and überhaupt fein Stall t 5 acht

nnerung zu bringen. Doppelte bzw. Vierſache zu übertrefſen, hatten der 1 t in unDerbyſieger Blenheim und der g. in den 2000 wo W tn g in pin. de Alt
Guinegs, Diolite, nur dies eine einzige Rennen nötig! erſten und 12 der z git ſche t noch 10 ſolche der

3. Mitteldeutſcher Querfeldeinlauf. Dem engl. Champion Ruſtom Paſha brachte ſehnten und t er zweiten Kategorie. h7 s Sieg in den Eelipſe Stakes und Singapore der im Erheblich beſſer geſtaltet ſich das Verhältnis fürAm vergangenen Sonntag fand bei verhältnis-] St. Leger allein ſchau über 200 000 RM. ein für uns bei den Jockeis. Trotz der 100proz. höhe nich
mäßig kaltem Märzwetter der 3. Mitteldeutſche Quer dieſe Zahl mußte Alba aber 8 Mal antreten! Ebenſo ren Chancen in England leiſtet unſere erſte Klaſſe Mi
feldeinlauf des S. C. Chemnitz ſtatt. Faſt ſämtiiche macht bei des großen Fairway rechter Schweſter Fair hier j. T. ganz eind? tig mir Wenn de eng h che
der 100 gemeldeten Teilnehmer der Senioren- Jsle der Erſotg in den 1000 Guinegs. der den Champion F. For (1912 Stalljockey der Herren v.
Jugend und Altersk'aſſen hatten ihre Startperpflich 2000 G. parallel laufenden reinen Stutenprüfung, den Weinverg) und der ihm nur un nen Punkt unter
ung erfüllt. Die Organiſation war muſtergültig Hauptteil ihres Verdienſtes aus, der ihrer hier nicht legene Zweite Gordon Richards 802 und 852 Ritte
h die Streckenmarkierung. Der Lauf der aufgeführten Revalin Roſe of England kommt mit für 129 und 128 Siege benötigen, ſo iſt das, ver-
meler e un e 9 t über gen elrne g. 163 000 RM. wieder ganz auf das Konto ihres glichen mit der Leiſtung des deutſchen Championsuerfeldeinſauf im wahrſten Sinne riumphes in den Oaks. Ein Erfolg in der „Tripe Grabſch (414 Ritte 96 Siege) und des deutſchen R endes Wortes, wie er in Frankreich und beſonders in Crown“ (2000 Guineas, Epſom- Derbh, Doncaſter St. Zweiten Huguenin G e Burgaus nicht über der r Komödie Wetten daß an
England in ar der Groß-Country-Läufe ſeit Leger bzw. bei Stuten 1000 G. Daks, St. Leger) ſwältigend. Nicht anders iſt das Verhältnis bei den e eſer age im halliſchen Stadttheater d gelt
Jahren als Spezialität gepflegt wird. Die Strecke alſo beeinflußt die engliſche Statiſtit entſcheidend, gen beiderfeitigen Dritten und Pierten, dort T. Weſten Erſtaufführung erlebte. h wat
d ſehr abwechſelungsreich und ſtellte an jeden Teil lingt es aber was ſeit Rock Sands Tripte Crown (101-626) und H. Wragg (87—659) hier Otto T 6z er pon unſeren Verhältniſſen aus geſehen, die 1903 nicht mehr vorgekommen cinem Dreijährigen, Schmidt (56 257) und Raſtenberger (53--246), aber u evenkbar größten körperlichen Anforderungen. alle drei Prüfungen dieſes hochklaſſiſchen Begriſfs an auch dann nähern ſich der deutſche und engliſche Ritt t r der

Erſter in der Seniorenklaſſe wurde der deutſche ſich in ſind u di re 600 00 RM. durchſchnitt nrch nicht, er bleibt auf unſerer Seite Geſchäftliches. Je
Meiſter Kraft (VFB. Leipzig V garantier Demgegenüber bietet die eit ihrem Be beſſer, da ſich nunmehr allerdings bei ungefähr glei- in O eſchen Vereinen Wenn er c e ne ſtehen 1871 noch von keinem Pferde errungene deutſche cher Zahl der Reiter die ungleich höhere Beſchäfti Ein t r r Zeitun sah Mitte März zun
zwac in der Seniorenklaſſe Werner Henning „Dreifache Krone“ (HenckelRennen, Derby, St. Leger) gung der engliſchen geltend macht. Eine erfreuliche Ann „die angejſehene AnnoneenCxpedition rig
für die Alten Herren Dr. Eich horn. Erſterer lag nach normalem Stande 120 000, heute nur 110 000 Erſcheinung in Deutſch'and iſt das Ueberwiegen der Auguſt Pertzborn in Berrin SW 68, Linden- ma
mit Kraft zuſammen in Führung bis etwa 1000 w Reichslark. Alba ſtand bekanntlich unmittelbar vor deutſchen Jnländer an der Spitze, während es r. 86, auf ihr 25jähriges Beſtehen zurück
vor dem Ziel und kam als dritter unmittelbar hinter dieſem heißerſehnten Triumph, als er drei Tage vor ſrüher ohne Ausländer gar nicht ging. blicken. Der Inhaber war bereits lange Jahre
z e Kieling- Chemnitz jedoch vor Schulze dem St. Leger tödlich verunglückte. Charil. Bureſch. in leilenden Stellungen bei großen Ver agen
tſenburg) und Renning (Leipzig) an. Dr. Ei cei ätic 8 i Jahr W7 a ſelten r aſelge Sigſtee a ra echſter an. 2 Me re 2 ſtrie-1 wickelte ſich ein äußerſt ſpannender Kampf Albert 3118; Hohmann 3112; Naumann 3105; zählt eine Reihe ſührender Induſtrie und der

e pereits beim erſten z 227. mann „Naumag Handelshäuſer zu ſeinen Auftraggebern und vonbereits beim erſten Gang um die Führung. Jatho 3104; Keck 3087; Abel 3056; Sommez nie j ſeinen xG Mit 557 Holz übernal Erbe s genießt bei ſeinen Kunden und bei den deut denit 5: hm Erben die Spitze, 3053; Rudolph 3034. Zeitun Oege pork dicht auf folgt Albert, Anacker und Starke ſchen tungen den begründeten Ruf unr Bereits beim 2. Gang vermochte Anacker ſei- r T ded In nAusſche dungskämpfe nen Jorgdegt a hext n herbeien und Neue Bücher. Wie Meng Aigemein zeſchäet iſt. Wir Sch
erreicht nach Abſchub des 2. Ganges (2 mal Ardtger hast j. rim Verband Bad Dürrenberg. i Kugeln) 1101 Holz, Auch bei den übrigen Die W ver die weni e en der Firmä auch weiterhin alles lin

Erben Verbandseinzelmeiſter mi Gängen entfalteten ſich äußerſt ſpannende gen wahren und die vielen falſchen, nachDi 8 b ſter mit dets Holz. Kämpfe, Erſt mit Abſchub der letzten Kugeln Literatur und Praxis dargeſtellt von Ro- nene er t
e n n v r a en es Erben, den Titel eines Verbands bert r Geheimen Re Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger

e nerha s Ver z einzelmeiſters zu er gierungsrat. Selbſtv s Verfaſ M hBad Dürrenberg ahnen am Koniag ivr e 7 T 77 z rn re Zruc und Verlagsanſtalt u b. 7 ye
Ende. Die Kämpfe liefen über 4 mal 100 und ie neu Verbandsmannſchaft ſetzt ſich Druck- und Verlagsanſtalt.) Preis 5 Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redartionelle ein
in mal 200 Kugeln mit Bahnwechſel, zuſam nunmehr wie folgt zuſammen. Die Zeichen der Hirſchfährte ſind die Leitung Ludwig Nebe: Verantwortlich für Ja
V 7 Kugeln. Von Beginn an tat jeder Erben Verbandsmelſter mit 3219 Holz: Zeichen an denen in der Fährte das männ den Anzeigenteil;: Erhard Schmidt in umeinzelne Starter ſein Beſtes und es ent Anacker C. 8195; Starke 3157; Seelig 3136; liche Stück der Hirſch, vom weiblichen, dem Merſeburg auſ

c e ne e e Z n m u g w wuAmtliche Saalegau- Nachrichten von Mitgliedern der DT.- Vereine unbedingt die Poſt 2. Olympig 2 90. Nr. 001 140 u ans r u W ngr e dar ar Wo bie
blaue Austrittsbeſcheinigung beigefü den muß. l Eisdorf 2. Oberröblinge 4.00 Uhr Wansl. 3. Spiel 220 10 30 Uhr Freya Paſſendorf gegen Wacker an

1, Beranſtelkungen des Gaues in d acht einigung beigeſügt werden muß. e n gen Nr. 692 14.00 Uhr (Nietleben), Beginr 11 Uhr der2 aues in den nächſten h. W r Preuß. M. 3 Mücheln 3. VfL. M. Nr. 6931) gag rMonaten. 22. März Frühlahrs-Waldläufe in geit en ren e dte leßter [4.00 Uhr Jahn e. Poſt 3. udoferg S „Abgeſetzt werden folgende Spiele 333. 343. 895 I rHalle und Merſeburg, in Halle vorausſichtlich End Fetrete „Bauen Schwindler auf Keile Z. Weiſe 2 Poſt. Nr. 694 336. Spiel 359 heißt Zſcherben 2, gegen Wacker (98). I ein
X getreten, die bei den Vereinen vorſprechen und ſich o Spiel 35 e V. Sel um die DSB.-Handballmeiſterſchaft. 29. Mär z für B z x Spiel 356 wird abgeſetzt. P. S. V. legt die Vor- etliBeginn der Entſcheidungsſpiete u d Klaſſe für Beauftragte des Verbandes, des Gaues oder der 9. Wegen ves am 15. März in Halle ſtattfindenden ladungen de beteiligten Junioren zur GeſellenMiekſerſchaſien. i (Ratſteitagh: Ah MS3Z. ausgeben und verſuchen, Veträge für Rech- Zandball Zwiſchenrundenſpiers PSV. Halle PSVP. prüfung dem G H A. bis Montag den i März, vorFußballſpiel Magdeburg Halle in Magdebure; in n r r Hehen per s S Uhr u re für Handball. Am Sonnabend dem 28 März findet im Reſtau- en

J e e h3 e cheidungsſpiele um mänd zum perſönlichen Aufſuchen der Vereine und Schiedsri t m eitertag ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Jugend
Wahlen iriſerſheſlen“ m merſtourg Verbands zum Einkaſſleren von Geldbeträgen beauftragt hat. Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handbann. leiter wird erwartet
iſt ferner ein Spiel Handball Sp vorgeſehen Ausdrücklich wird davor gewarnt, Zahlangen auf Zum 2. Zwiſchenrundenſpiel um die V. M. B. V. Spiel 350 beginnt 9 Uhr; 352 beginnt 12 Uhr;Merſeburg. 3 Mai Ju zehoſlrie dieſe Weiſe zu leiſien. Wo derartige Schwindier auf Hauddallmeiſterſchaft am 15. März auf dem 96er Platz 357 beginnt 12.45 Uhr. 350 beginnt 11 Uhr. u
auf Dir durch Dalle: r Huhn i a die Hilfe der Polizeiorgane in Anſpeuch zu J J au werden folgende Scherf. Wiegel.
Nord in Merſeburg: Fußball Vierſeburg Geiſel en. edsrichter als inienrichter beſtimmt: Hayntal; in Stedten; Fußball Mansfe der Seekreis--lb- 6. Betr. Gaurückſtände. Einer Anzahl Vereine ging ar Weeſert w. (Bor.) und Werner Ausſchreibung der Frühſahrswaldläufe chel
Klaſſe. 17. Mai? in Halle; Städte-Fußbauſpiet eine Aufforderung zur Zahlung der rückſtändigen heim Schiedsricht ung n Stunde vor dem Spiel des Saalegaues abſ
Halle--Kaſſel; in Eisteben: Gaumannſchaft gegen Beträge an die Gaukaſſe zu. Wir bitten den Zaytungs frei srichier mit ſchwarzer Schledsrichter am Sonntag. dem 29 März, in Halle und MerſeburKyffhäuſ 9 kleidung, e g.yfſhäuſergau zum Gaujubiläum. 31. Mai: Groß termin, Montag, den 16. März 1931, unbedingt ein- Aenderungen zum 15. März Spiel Die Frühjahrswaldläufe des Saalegaues im
Staffetlauf Merſeburg Halle. 14. Juni Leicht juhalten und Zahlungen an unſeren Kaſſierer Kurt Beßler (99 Kerſes Spiel 382 le piel 341 leitet M. B. V. kommen am Sonntag, dem 29. März, inab Leiſtungs Wettkämpfe in Halle, Merſeburg und Sternatz, Halle, Moritzzwinger 18 oder auf unſer e Spiel 352 leitet Beuna. Halle, Dölauer Heide, und in Merſeburg Probſtei, 9
Stedten. 21. Juni GauJugend-Wettkämpfe; in Konto bei der Dresdner Bank, Filiale Halle, Poſt Hohl. Zabel. Start und Ziel V. f. L.-Platz, unter Aufſicht und nach pHalle HandballStädteſpiel Halle--Kaſſel. 28. Junt: ſeheckkonto Leipzig 22 122 zu leiſt.n. Vereine, die den Beſtimmungen der Deutſchen Sportbehörde für eig
GauMeiſterſchaften. 26. Jul z Vorgeſehen Leicht bis zu dieſem Terwin nicht gezahlt haben, werden Gan- Ausſchuß für die D Leichtathletik zur Durchführ lathl. Weltt kk r die Deutſchen Spiele. letit 3 ung, und zwar in fo zur ecee 1. Augu ſt; Zum zur Entrechtung dem VV. gemeldet. Saalegau im V. M. B. V genden Leiſtungsklaſſen:0 idball-8 2. t G IGau Jubiläum und en e ramr Auguüſt: 0 F. ne F. 1 um die Meiſter Verbindliche Mitteilung Nr. 36. r ilometere Männer, Leiſtungsklaſſe 1, 2. m

a r 2b- Klaſſe teilun zwiſchen SWP. Stebd- 1. Für S d 5. März itt f2. Die Termine für die VMBV.-Pokalſpiele ten 1 und Vft lung S. 3 S. Sonntag. den 15. März, tritt folgende etwa 3.2 Kilometer Männer Leiſtungsklaſſe 2 nwerden ſpäter noch bekanntgegeben, da der VV. dem 22 mgln S s her hen al re r n J Fu 2eaen. a häh rn. c der Austragung der Spiele eine Platz; Eintracht Amsdorf Das Spiel wird T gen *7, e.) wird auf 11 Uhr verlegt. Alte Herren und Nichtverbandsmitglieder: Kre
rung eintreten zu laſſen. g 182 Abſ. 1 und 2 nach dem Ausſcheidungsſyſtem ſchen was den 12. April. wird folgendes etwa 3 Klometer: Jugend 18/14 mit

3. Betr. Spielverhot am Jugendſpieltag. Es wird Polatſyſtem) ausgetragen. Kommt eine Spielver- Entſ eidungsſpie angeſetzt: Weiſe Kayna auſt1 etwa 2 Kilometer: Jugend 15/16 und Frauen im
ſchon heute darauf hingewieſen, daß am Jugendſpiel iängerung in Frage dann iſt nach 5 183 Abſ. n zu 96), Beginn 15 Uhr. Bauender Verein Blauwe ß. 1914 älter 4
tag, der in dieſem Jahr auf den 3 Mai feſtgeſetzt verſahren. Die Spielberechtigung für Entſcheibdungs Auf das von ſeiten des Gauvorſtandes für kom etwa 1 Kilometer Knaben 17/18 und 19/ſpäter.iſt. Spieiverbot für Herren Damen und AH.- ſpiele regelt ſich nach 257 Abſ. 2 (Deckb' att). menden Sonntag verhängte Spielverbot weiſen wir Neben der Einzelwertung findet Mannſchafts- M
Mannſchaften beſteht. Spielerlaudnis kann ſatzungs Stedten und Wans eben ſtellen ſe einen wettſptel hiermit hin. S wald. Bormann. Wertung ſtatt. Je 4 Mann eine Vereins und einer

mäß nur erſttlaffigen Vereinen, die ſich zu einem fähigen Ball und zwei Linienrichter, der plaßſtel Klaſſe bilden eine Mannſchaft, von der die 3 Beſtenerdeſpiel im Dienſte des Jugendiages bereit. iende Verein das Spietformutar und die erforder jeweils gewertet werden. rade z werden. Derartige Geſuche ſind lichen Ordner. Saakegmu-Jugendpfkege. v n beträgt für jeden Gemeldeten inset en e e Derbinblihe Ritelung Kr.s r Be ie d e Erben (Pr.- Nr 687 o. 30 Uhr s Ref. od. Ref ſpiel ege halt e Halle. St. Nikolaus qmwl un Den So m VMBW. Uhde (Wa.). Nr. 688 14.00 Uhr Sportf. e z 9 Feeh Ab Spiel rege Zeugen nich Tee und ſolche ohne Gebühren werden ver
merkſam, daß den Meldungen Nr. 689 98 3.-Kayna 3. Spfr. Nr. 690 14.00 Uhrlthal gegen Eisdorf (Hartwig, Wansleben); Abt. 5 Meſſerſchmidt. Hoffmann k. m
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Aus Merſeburg.
Der Winker und die Kohlmeiſe.

Der Winter und die Kohlmeiſe, das iſt ſo
ein Paar! Sie liegen ſich doch dauernd in
den Haaren; wo ſie es können, da öden ſie
ſich an. Nicht riechen können ſie ſich, denn die
Kohlmeiſe hat einen gewaltig großen
Schnabel; den reißt ſie bei jeder paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit auf. Dem
greiſen Winter aber fällt dieſe „keifende
Stimme“ wie er es nennt gewaltig auf
die Nerven. Der eigentliche Grund ſeines
Aergers liegt ja viel tiefer: Er weiß näm-
lich, wenn die Kohlmeiſe ihr loſes Maul
wieder auftut, dann iſt es mit ſeiner Herr-
ſchaft bald zu Ende und dieſer Gedanke
nicht die Stimme an ſich macht ihn ſo
nervös.

Er ſtrengt ſich dann doppelt an: Jn der
Nacht bearbeitet er die Queckſilberſäule, bis
ſie unter ſeinem eiſigen Hauch endlich unter
die Null herunterkriecht: und neulich hatte
ihn die Wut über das ewige Geplärre zu
einer übermäßigen Anſtrengung getrieben:
Als die Kohlmeiſe morgens erwachte, plu-
ſterte ſie eilig ihr warmes Federkleid auf
und zog erſchreckt das eine Bein an. Es war
furchtbar kalt, und der Schnee wirbelte ihr
ins Geſicht, daß ſie nur mit mürriſchem
Augenzwinkern in die Welt ſehen konnte. Als
ſie aber das erſchöpfte, finſtere Geſicht des
Winters ſah, da grinſte ſie ſo höhniſch, wie
ſie es eben nur kann und rief mit ihrer
frechen Stimwe: „Bluff, alles Bluff! Dauert
acht Tage, dann muß du doch abrollen
Alter!“

Der Winter aber zog ſich grollend in den
Hintergrund zurück und knurrte: Es iſt noch
nicht aller Tage Abend wir haben erſt
Mitte Februar. H. Pr.

„Hurra, wir ſchuſſeln
Das war das Loſungswort unſerer Ju-

gend am geſtrigen Tage. Jn allen Straßen,
auf allen Plätzen hatten ſie „Schuſſeln“ anu-
gelegt, die große Begeiſterung auslöſten. So
war auf dem Mittelſchulplatz Hochbetrieb und
bevorzugte Straßen gab es zum Leidweſen
der Paſſanten auch. n der Wilhelmſtraße
z. B. lag eine „Schuſſel“ an der anderen. Je-
doch wurde bald Abhilfe geſchafft diesmal
zum Leidweſen der Fugend benn ein eif-
riges Sandſtreuen der ſtädtiſchen Arbeiter
machte dem fröhlichen Spiel ein Ende.

Weißer Wochenmarkt im März.
a e des Schnees und der Kälte war

der heutige Wochenmarkt ſehr ſchwach beſucht,
von Käufern ſowie von Verkäufern. Es wur-
den bezahlt für Butter 80; Eier 10--12;
Quark' 30; Rotkraut 20; Wirſing 15--20;
Weißkraut und Grünkohl 10; Roſenkohl 35
bis 40; Spinat 20; Fiſch: Kabeljau 40;
Schellfiſch und Goldbarſch 45; Filet 60; Bück-
linge 50.

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich

heute vormittag gegen 10,45 Uhr zwiſchen
einem Auto und einem Motorrad in der
Halliſchen Straße. Ein Motorradfahrer bog
um einigen ſpielenden Kindern auszuweichen,
auf die linke Seite der Blanckeſtraße und
wurde, als er in die Halliſche Straße ein-
biegen wollte, von einem auswärtigen Auto
angefahren. Durch den Zuſammenprall wurde
der Fahrer auf die Straße geſchleudert, wo
er bewußtlos liegen blieb. Jedoch ſtellte
ein Arzt, zu dem er gebracht wurde, nur
etliche tark blutende Fleiſchwunden und eine
Sehnenzerrung am rechten Fuß feſt. Das
Rad wurde abgeſchleppt, während der Per-
ſonenwagen mit verbeultem Kühler ſeine
Fahrt fortſetzen konnte.

S

Faſt zur gleichen Stunde wurde an der be-
rüchtigten Unterführung an der Molkerei ein
Radfahrer überfahren. Er erlitt einen Knö-
chelbruch und einige Quetſchungen und Haut-
abſchürfungen.

Zuſammenſtoß zweier Autos.
Am Mittwochnachmittag gegen 17 Uhr er-

eignete ſich in der Halliſchen Straße ein
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Stadtomnibus
und einem Perſonenkraftwagen. Beide Autos
wurden beſchädigt, ein Jnſaſſe des Per-
ſonenwagens wurde verletzt und nach dem
Krankenhaus geſchafft, Die polizeilichen Er-
mittlungen über die Schuldfrage ſind noch
im Gange.

CCſnſccc
Motorradfahrer ſanſt gegen einen Baum,

Der Schritt von der zur Zeit in Preußenallein ſeligmachenden D herüber ins
Lager der f. f f Nattionalſozialiſten, den, wie
vermeldet, unlängſt der Berliner Senats-
präſident Grützner, einſt „unſer“ Regie-
rungspräſident, tat, wird in Merſeburg
manches Kopſſchütteln hervorgerufen haben.

Kennt man doch hier noch dieſen alkohol-
freien Obergenoſſen von ehedem als wü-
tenden Gegner der vaterländiſchen Front,
insbeſondere des nationalen Beamtentums

Wie Grützner zu ſeinem überraſchenden Ent-
ſchluß kam, das zu ergründen, dürfte nicht
einfach ſein.

Allzuleicht macht ſich die Suche nach Mo-
tiven der ſozialdemokratiſch- parteiamtliche
„Vorwärts“, wenn er kurzentſchloſſen de-
kretiert: „Senatspräſident Grützner hat
einen zweimonatigen Urlaub vom Amte

Merſeburger Lageblat Kreisblatt)

GrütznerKopfſchmerzen der 5PD.
Parkeipreisfrage: Wie macht man einen Exgenoſſen unmöglich

dem Beitritt zur Nationalſozialiſtiſchen Par-
tei abgeſchloſſen. Als

Ausdruck eines labilen Nervenzuſtandes
iſt dieſer Schritt wohl erklärlich Nun.
wenn jeder Austritt aus der SPD. in der
Vergangenheit wie vor allem in Zukunft nur
mit einem „Nervenzuſammenbruch“ zu er-
klären wäre, dann ſollten die Machthaber im
Lande Preußen vorſorglich die Nervenheilan-
ſtalten großzügig (wie auch ſonſt ihre Art)
ausbauen. Denn Nervenzuſammenbrüche à
la Grützner mit Parteiflucht als ſpeziellem
e MNenptont könnten leicht überhand
nehmen

Genoſſe a. D. Grützner ſelbſt motiviert
ſeinen Uebertritt zur NSDAP. damit, daß
er jetzt ſeine Hauptaufgabe in der

Säuberung der „ſchwerkranken“ Selbſt
verwaltung

den er nach eigener Angabe wegen völligen
Nervenzuſammenbruchs angetreten hat, mit

namentlich der Großſtädte, der Wiederauf-
richtung der deutſchen Landwirtſchaft und

Kommungalanleihen und
ihre Verwendung.

Reichlich zwei Drittel in Wohnungsneubau, Verkehrsverbeſſerungen und
Ausbau der Eigenbetriebe angelegt.

Zur Löſung der den Kommunen geſtellten
Aufgaben und zur Durchführung der unbe-
dingt notwendigen Anfbauarbeit nach dem
Kriege und nach der Jnflation waren die
Gemeinden immer mehr gezwungen, ſich durch
innere und äußere Anleihen den notwen-
digen Geldbedarf zu verſchaffen. Läßt man
die vor der Stabiliſierung begründeten
Schulden außer Betracht, ſo verbleibt ein
Betrag von 7561,4 Millionen Mark, der in
den Jahren 1924 bis 1929 durch Anleihen der
verſchiedenſten Art im Jn- und Auslande
beſchafft worden iſt.

Dieſe rund 71/, Milliarden Schulden, die
das Ergebnis eines Kapitalsbedarfs von fünf
Jahren ſind, haben in großen Zügen für fol-
gende der gemeindlichen Aufgaben Verwen-
dung gefunden:

Mill. RM.
20305 26,8
1678,2 22,2

997,5

649,0 8,6

Wohnungsweſen
Verkehrsweſen
Vexſorgungsbetriebe
Grundvermögen

Kaſſenreſerve, Deckung von
Fehlbeträgen uſw.
Wohlfahrtsweſen
Verſchtedene Anſtalten
Verſchied. Unternehmungen
Bildungsweſen
Allgem. Verwaltungszwecke 148,9 2,0

Summe: 7561,4 100,0
An erſter Stelle ſteht mit einem inveſtier-

ten Betrag von rund Milliarden Mark die
Förderung des Wohnungsbaues;
der Kapitalbedarf für dieſes Aufgabengebiet,
das vor dem Krieg ausſchließlich der privaten
Wirtſchaft überlaſſen war, erklärt zu mehr
als einem Viertel die gegenwärtige Höhe der
Kommunalſchulbd.

Die Verausgabung iſt hier überwiegend für
Neubauten erfolgt.

538,8 7,1
465,8 6,2
363,8 4,8
357,3 4,7
336,6 4,4

Für die Jnſtandſetzung von Altwohnungen,
für Zuſchüſſe zu Zinsverbilligungen und
ähnliches ſind aus Anleihen nur geringe Be-
träge abgezweigt worden. Auslands-
mittel kamen für den Wohnungsbau
kaum in Frage; noch nicht v. H. der ins-
geſamt verwendeten Beträge, nämlich rund
7,5 Millionen Mark ſtammen aus dem Aus-
land. Von den Geſamtbeträgen, die
Wohnungsweſen zugewendet wurden

lionen Mark vder knapp drei Fünftel ſelbſt
verausgaht; d. h. für Bauten in eigener

Jeder ſein eigener Anlaſſer!
Nicht nur Menſchen und Tiere, ſondern

auch Maſchinen haben im Leben Momente,
wo ſie nicht vorwärtskommen. Zu dieſen
bedauerlichen Geſchöpfen gehört auch dex

Regie ausgegeben, die reſtlichen zwei Fünf-
tel entfallen auf die mittelbare Förderung
des Wohnungsbaues durch Darkehnsgewäh-
rung.

An zweiter Stelle ſteht das Verkehrsweſen

mit 1678,2 Millionen Mark;
es überwiegen dabei bei weitem die Aus-
gaben für Neuanlagen und Umbau der
ſtädtiſchen Straßen ſowie der Landſtraßen;
für Waſſerſtraßen ſind insgeſamt nur 726
Millionen Mark nachgewieſen worden. Auch
dem Straßenbau ſind nur unerheb-
liche Aus landsmittel zugeführt wor-
den (11,6 Millionen Mark), dagegen an
öffentlichen Geldern insgeſamt 17022 Milli-
onen Ma:-, meiſt im Zuſammenhang mit Ar
beiten der werkſchaſffenden Erwerbsloſenfür-
ſorge. Die Aufwendungen für die Verſor-
gung der Bevölkerung in Elektrizität,
Gas und Waſſer machen mit 1 Milli-

„arde Mark den ödrittgrößten Poſten der kom-
munagalen Kapitalanlage aus. Im einzelnen
entfallen auf die

Elektrizitätswerke

Gaswerke 183,4 Millionen
Waſſerwerke 252,3 Millionen.

Die Elektrizitäts verſorgung ſteht alſo
weit im Vordergrund. Jn erſter Linie des-
halb, weil es ſich hier meiſt um ausgedehnte
Neuanlagen großer Städte und Gemeinde-
betriebe handelt. Die Finanzierung dieſer
ertragreichſten Gemeindebetriebe iſt zu mehr
als 50 v. H. mit Hilfe von Auslands-

561,8 Millionen

geldern durchgeführt worden und bei den
Elektrizitätswerken allein iſt der Anteil noch
höher (etwa 65 v. H.)!

Für das Bildungsweſen ſind Anleiheauf-

Nummer 59

darin ſehe, daß in Deutſchland der anſtändige
Menſch wieder zur Geltung komme. Der m
den Nerven Zuſammengebrochene ſcheint ſich
demnach durchaus nicht als Patient zu füh-
len, vielmehr die Rolle des Arztes überneh-men zu wollen. Ganz ſo einſach, wie der
„Vorwärts“ die Frage nach den Motiven ab-
tut, dürfte der Fall alſo doch nicht liegen.

Doch, wer die Sozialdemokraten kennt,
weiß, whas ſie derzeit leidet Denn wie
leicht könnten doch dem Genoſſen aus beſſeren
Tagen die Nerven ſoweit durchgehen daß er
aus dem reichen Schatz ſeiner SPD.- Erfah
rungen etwas ausplauderte über die Rolle
und Schuld gerade dieſer Partei an der
ren Erkrankung unſerer Selbſtverwal-
ung!
Hier gilt es ſelbſtverſtändlich für kluge
Parteiſtrategen rechtzeitig vorzubeugen, auf
daß nach Möglichkeit für die große
preußiſche Futterkrippe kein Schaden ent-
ſtehe.

Und nach dieſem Rezept hat man denn
auch gehandelt: F. O. H. Schulz, einſt
Chefredakteur des halliſchen „Volksblatt“,
jetzt bei der „Volksſtimme“ in Duisburg,
ſchreibt dort ſchlicht und bieder: „Das ganze
Malheur kann man nur verſtehen, wenn man
ein wenig in der Naturgeſchichte des Herrn
Grützner blättert. Da iſt zunächſt folgender
intereſſanter Fall: 1918, nach der Revolution,
war Herr Grützner Oberleutnant in der
Gardekavallerie Schützendivi-ſion. Das war die Diviſion, in der die Kon
terrevolution vorbereitet wurde, deren
Stabsquartier im Berliner Edenhotel ſaß
und'die auch die Mörder Karl Lieb-
knechts und Roſa Luxemburg ſtellte

An dem Tage, an dem Roſa Luxemburg er
ſchlagen wurde, war der Oberleutnant
Grützner wachhabender Offizier im Eden-
hotel, und der Mann, der ſie erſchlug,
war der Burſche des Oberleutnants
Grützner.

Der Burſche des heutigen Senatspräſidenten
beim Oberverwaltungsgericht Berlin, des
Mannes, der will, daß in Deutſchland wieder
der „anſtändige Menſch“ zur Geltung kommt!
Wir wollen dieſe Tatſache für ſich ſprechen
laſſen; jeder Kommentar würde die Wir-
kung abſchwächen.“

Soweit die erſtaunlichen Enthüllungen
des Genoſſen Hauptſchriftleiter Schulz mit
den vielen Vornamen, nett zu leſen, wenn
auch ein wenig grauslich anzuhhren
Zweifellos glaubte er ſich um die ſo teure
Partei hochverdient gemacht zu haben: ſuchte
die ſozialdemokratiſche Preſſe bisher nach
altbewährtem Brauch dem Gegner erſt dann
perſönlich zu verunglimpfen, ihn, unbeſchwert
durch allzuviel Wahrheitsliebe, moraliſch un
möglich zu machen, wenn er unmittelbar ge-
fährlich wurde, ſo hat der Thefſkribent in
Duisburg mit dieſer vornehmen Kampfes-
weiſe begonnen, bevor es überhaupt von
Seiten Grützners zu den gefürchteten Ent-
hüllungen über peinliche Jnterna aus dem
Parteileben kam.

Wenn nur nicht die böſen Kommu-
niſten wären! Dies eine Mal durchaus
logiſch, ſtellt der „Klaſſenkampf“ feſt: Wenn
Grützner, wie Schulz behauptet, tatſächlich
mitſchuldig iſt am Tode Liebknechts und der
Luxemburg, dann muß die SPD., der er ſchon

wendungen in einer Geſamthöhe von 336,6 1919 beitrat, darum gewußt haben.
Millionen Mark nachgewieſen, wovon 301,5
Millionen Mark ſür Schulhausnenbauten
und dergleichen, der Reſt für wiſſenſchaft
liche, künſtleriſche oder kirchliche Zwecke,
verbraucht wurden.

Alles in allem ergibt ſich, daß das für das
Wohnungs-, Verſorgungs- un dVerkehrsweſen zuſammen einen Be-
trag von 5355,2 Millionen Mark oder reich-
lich zwei Drittel aller kommunalen Schulden

dem
haben

die kommunalen Körperſchaften 12243 Mil Kommunen

Stadtomnibus zuweilen. So zum Beiſpiel
am Dienstag: Der Omnibus iſt früh voll
beſetzt, der Führer hat abkaſſiert und die
Fahrt könnte an ſich beginnen. Vergeblich
ſucht der Fahrer mit dem elektriſchen An-
laſſer den Wagen in Gang zu bringen.
Die Batterie war leer, alſo gehts nicht.
Nun die Kurbel her und ange?urbelt! Ja,
wenn eine Kurbel da wäre; die liegt aber
ſicher fein ſäuberlich in der Garage. Was
blieb da anders übrig, alle Fahrgäſte mußten
ſich hinausbemühen und den Wagen an
ſchieben. Auf einmal geht es. Auch ſo
kommt man zum Ziel, wenn auch mit
Schwierigkeiten,

ausmacht. Damit iſt, ſo ſtellt die „Beamten-
Korreſpondenz“ feſt, endgültig das Gerede
widerlegt, als wäre die Verſchuldung der

zum großen Teil mit auf die
Perſonalunkoſten oder gar auf die Beamten-
heſoldung zurückzuführen.

Perſonenwagens ſind dabei verletzt worden
Der eine hat am Kopf eine ſtark blutende
Wunde und der andere anſcheinend einen
Schliſſelbeinbruch erlitten. Ja, auch Omni-
buſſe können ihren ſchwarzen Tag haben.

Unfall durch ſcheuende Pferde.
Als am Dienstagvormittag ein Motorrad
fahrer ein Pferdegeſpann auf der Naumbur-
ger Chauſſee überholen wollte, ſcheuten plötz-
lich die Pferde und gingen durch. Das Rad
wurde von dem Wagen erfaßt und beiſeite
geſchleudert. Der Fahrer ſtürzte und erlitt
ſtark blutende Wunden, konnte aber ſeinen
Weg allein fortſetzen.

Stillegung.
Jnfolge Auftragsmangels wird die Ma-

Ergo hätte dann die Sozialdemokratie den
intellektnellen Urheber an der Mordtat
nicht nur bis heute gedeckt und ſeine Mit
täterſchaft verſchwiegen, ſondern zum Lohn
ſogar mit hohen Stagatsämtern bedacht.

Nun iſt die SPD. in Nöten. Freilich hatte
F. O. H. Schulz in der „Volksſtimme“ ſeiner-
zeit vorſichtig ſeinen Verdächtigungen hinzu
gefügt: „Die Rolle des Herrn Grützner im
Edenhotel, ſein Verhältnis zu dem Luxem
burg- Mörder wurde nicht bekannt“. Und
nunmehr beteuert auch Schulz' Nachfolger
am halliſchen „Volksblatt“, daß über
Grützners „blutige Tätigkeit in den Januar-
tagen 19190 bis vor wenigen Tagen nichts
bekannt war“.

Doch, wer glaubt das!
Es iſt ſchon ſo: Entweder hat die Sozialde-
mokratie bewußt einen Mörder in höchſte
Staatsämter gebracht oder aber und das
wird die Wahrheit ſein! ihre Preſſe
hat mörderlich geſchwindelt, hat in
unerhörteſter Weiſe einen abtrünnig geworx-
denen Parteiangehörigen durch feder Grund-
lage entbehrende Verdächtigungen morga-
liſch zu erledigen geſucht. „Wir wyllen
dieſe Tatſache für ſich ſprechen laſſen; jeder
Kommentar würde die Wirkung abſchwächen.“

ſo dürfen wir hier Herrn F. O. H. Schulz
zitieren!

In der Replik an den „Klaſſenkampf“
ſchreibt das „Volksblatt“ nun: „Kein
Wort zur Entſchuldigung der traurigen
Rolle, die Herr Grützner ſeit Beendigung der
Revolution zu ſeinem perſönlichen Vorteil
hat ſpielen können. Genoſſe Schulz, der die-
ſen Mann ſehr gut kannte, charakteriſierte
ihn in ſeinem Artikel wie ſolgt: Seine
Eitelkeit iſt ſo groß wie ſein Zorn. Seine
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Da 2 Hi ernis: G 9 z.Das zweite Hindernis: Gegen Abend will ſchinenfabrik Wiegand vorübergehend ſtill Impulſe jagen ihn, den e wig. Ruhe-Am Dienstagnachmittag geriet ein Motor- der Wagen Fretenfelde verlaf De ofn a g o der Wag reienfelde verlaſſen. Der großeradfahrer auf der Fahrt nach Geuſa plötzlich Kaſten hat ſich gerade an die Haliiſche o rer n h rer etwaloſen, von einem Extrem zum anderen
ins Rutſchen. Er verlor die Gewalt über Straße begeben. Da kommt von Halle her eng etroſfen. r Grützner eroberte ſich mit ſeinem ſehr

e eine Maſchine und ſauſte mit dem Vorder- ein Perſonenwagen und will im letzten linken Mundwerk und durch zahlrad gegen einen Obſtbaum. Er wurde aus Augenblick noch durchſchlüpfen, doch, zu
r De e ne pat So rennt er gegen den Kühler dest gen. Nach Anlegung von ot-] Omnibuſſes und drückt dieſen und ſeinen unſerem geſtrigen Bericht ubrächte man den Verunglückten eignen Kühler nebſt einigen anderen bieg- ſchrift muß e hatte r e rereen

agen nach Geuſa, wo er wohnt ſamen Teilen ein, Die beiden Jnſaſſen des heißen und nicht Abiturientinnen.

reiche Laufereien Poſition um Po-Jn ſition.“
So alſo macht man bei der SPD. Karriere!
erzlichen Glückwunſch und ebenſo herzlink für die Offenheit, mit der kier tie

„Reifeprüfung am Domgymnaſinm“,



ältniſſe in der alle Aemter großsügigDerkelkenden Sozialdemokratie klargelegt
werden. Aehnlich, wenn auch nicht ganz ſo
toll, hatten wir uns die Sachlage ſchon längſt
vorgeſtellt, und jetzt gibt man uns die ein-
wandfreie Beſtätigung unſerer Vermutungen

Wir hätten der Sozialdemokratie
ihr würdiges Mitglied auch weiterhin
gegönnt denn uns wird es ſchwer, an ein
ehrliches „Damaskus“ dieſes Mannes zu
glauben, der nun ſchon zum zweiten Male po
litiſch umſchwenkt. Wir können aber auch die
übergroße Angſt der SPD. vor möglichen
Enthüllungen Grützners verſtehen;
denn wenn dieſe kommen, werden ſies wahr-
ſcheinlich „in ſich“ haben

Aber man ſollte ſich in ſeiner gewiß berech-
tigten Angſt vor dem Exgenoſſen mit dem
„großen Zorn“ nicht zu ſo groben Unge-
ſchicklichkeiten verleiten laſſen, wie ſie hier
begangen wurden.

Nur eins noch zum Schluß: Möge ein gü-
tiges Geſchick unſerm derzeitigen ver-
ehrten Regierungspräſidenten von Har-
nack davor bewahren, je der ihn heute ſo
hoch ſchätzenden Partei den Rücken kehren zu
müſſen. Denn was würde nun erſt ihm,
dem Sohne eines weiland beſonderen Günſt-
lings Kaiſer Wilhelm II., bann paſſieren:
„Der „religiöſe Sozialiſt“ würde zum berufs-
mäßigen Gottesläſterer, der Saloupazifiſt
zum militariſtiſchen Maſſenmörder und der
überzeugte Sozialiſt zum verkappten Stellen-
jäger der Reaktion geſtempelt werden von
den Freunden von einſt. Alſo Vorſicht,
Herr von Harnack!

Elkernabend
des Reform-Realgymnaſiums

Die Lehrerſchaft des Reformrealgymna-
ſiums hatte die Elternſchaft am Dienstag
abend zu einem Elternabend nach der Aula
der Stadtſchule geladen. Jm Mittelpunkt der
Beſprechung ſtand die Erziehung in der Reife-
zeit. Die Referate hatten Herr Stadtarzt Dr.
Beer und Dr. Grenda übernommen. Jn-
folge der Wichtigkeit des Themas hatte ſich
die Elternſchaft ſehr zahlreich eingefunden
Oberſtudiendirektor Dr. Koerlin gab in
ſeiner Begrüßungsanſprache daher auch ſei-
ner Freude über den guten Beſuch Ausdruck.
Nachdem er über einige interne Schulange-
legenheiten geſprochen hatte, nahm zunächſt
Dr. Beer das Wort. Er verſtand es, in ſei-
nen kurzen Ausführungen die Zuhörer zu
feſſeln und ihnen ein klares Bild über die
Erziehung zu geben. Dr. Grenda gab Hin-
weiſe, wie der Schulmann den Kindern bei
der Erziehung behilflich ſein kann. Auch ſein
Vortrag gab den Eltern manch guten Wink.
Die Elternſchaft wird der Leitung der Schule

ank zollen für den geſtrigen Abend.
Bevor die Verſammlung geſchloſſen wurde,

gab Herr Dr. Koverlin noch bekannt, daß am
Freitag, dem 27. März, im „Neuen Schützen-
Hhaus“ ein Elternabend, der im Zeichen Mo-
zarts ſteht, ſtattfinden ſoll.
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Männerabend
der Altenburger Kirchengemeinde.
Männer der verſchiedenen Kreiſe der St.

Viti- Gemeinde übrigens auch Freien-
felde fehlte nicht! fanden ſich in „Siebers
Reſtaurant erſtmalig zu einer „Ausſprache
über Lebensfragen und kirchliche Aufgaben“
zuſammen. An ältere Erinnerungen an-
tknüpfend. wo einſt Paſtor Delius und
Profeſſor Bithorn ſolche Männerkreiſe
ſammelten zu Ausſprache-Abenden, zugleich
hinüberblickend zu den ebenfalls neubelebten
Dom-Männerabenden, begrüßte der Leiter des
Abends, Superintendent a. D. Pfarrer
Scheibe die erſchienenen Herren!

Es iſt die Zeit großer Aufgaben
und Kämpfe der Kirche. Sie erwacht neu
zur Verantwortung in der Schickſalsgemein-
ſchaft des Volkes und der Völker. Auch die
Beſinnung verantwortungsbewußter Männer
zum Mitdenken und Mithandeln in ihr liegt
in der Zeit. Politiſche und andere Anſchau-
ungsunterſchiede können ſich auf dem Boden
tiefſter Gemeinſamkeit, und ernſter Arbeits-
gemeinſchaft zuſammenfinden.

über die Art und Einrichtung der geplan-
ten Zuſammenkünfte erfolgt eine Aus-
ſprache: Es ſoll nicht ein „neuer Verein“
ſein, ſondern eine vorläufig zweimonatige
freie Zuſammenkunft. Dann wird im An-
ſchluß an Abſchnitte aus dem Buch von
Dibelius „Das Jahrhundert der Kirche“
über den „Jndividualismus“ des vorigen
Jahrhunderts, ſeinen Wert, ſeine Gefahren
über die geiſtige Wende und Schickſalswende
der Gegenwart geſprochen und in der Aus-
ſprache der bleibende Wert der ſittlichen
Eigenperſönlichkeit (nicht eigennütziger Jch-
haftigkeit) in der Schickſalsgemeinſchaft des
Volkes und in der Glaubensgemeinſchaft der
Kirche hervorgehoben.

Einzelne Mitteilungen und Anfragen, ſo
auch über die Sonntagsblatt-Frage
und kirchliche Preſſe, beſchließen den Abend.
Die Fortſetzung wird am 21. April ſein.

Ehrungen beim Verein
ehem. Artilleriſten.

Zu unſerem Bericht über das 50. Stif-
tungsfeſt des Vereins ehem. Artilleriſten für
Merſeburg und Umgebung holen wir noch
nach, daß im Rahmen der offiziellen Feier
der Ehrenvorſitzende Eichardt folgende
Vereins mitglieder für 25jährige treue Ver-
einszugehörigkeit mit dem Verdienſtkreuz
auszeichnen konnte: die Kameraden Kohl,
Bohle, Decker, Dautz ſen. und Dautz jun.
ſowie den derzeitigen Vorſitzenden Römpler.

Für den Kommunalpolitiker mußte die auf
der letzten Tagung behandelte, Materie vom
beſonderen Jntereſſe ſein. Denn es unter
liegt keinem Zweifel, daß der Straßen-
bau im hervorragenden Sinne eine volks-
wirtſchaftliche Angelegenheit iſt.

Ausgeführt mit öffentlichen Geldern, den
Stenerbelrägen der deutſchen Wirtſchaft, iſt
es nicht mehr als recht und billig, zu ver-
langen, daß im größtmöglichen Umfange die
beim Straßenban verwandten Gelder auch
der deutſchen Wirtſchaft und deutſchen Ar-
beitern wieder zu gute kommen.
Die Qualität und Haltbarkeit der deut-

ſchen Bauſtoffe an Stein, Teer und Holz
gibt den ausländiſchen Erzeugniſſen nichts
nach, ſo daß auch nicht der geringſte Grund
beſteht ausländiſche Erzeugniſſe zu bevor-
zugen. Es iſt daher höchſte ſoziale Pflicht
jeder deutſchen ſtaatlichen wie kommunalen
Behörde in dieſer Zeit ſeeliſchen Arbeitsnot
von Millionen deutſcher Arbeiter und An
geſtelltenfamilien in jedem Falle nur deutſche
Erzeugniſſe zu verwenden. Gewiß haben wir
Rohſtoffe wie Baumwolle, Kupfer, Jute,
Kautſchur vom Auslande nötig und bleiben
damit auf die Weltwirtſchaft angewieſen. Die
Sachlage rechtfertigt aber nicht eine ge-
dankenloſe Einfuhr fremder Erzeugniſſe
und deren Verwendung im Jnlande, wenn
völlig gleichwertige Produkte aus deutſchen
Urſtoff, durch deutſche Arbeiter hergeſtellt,
in ausreichendem Umfange zur Verfügung
ſtehen.

Die wichtigſte Forderung der Zeit iſt, uns
vom Auslande inſoweit unabhängig zu
machen, als es durchführbar iſt.

Hierbei iſt kein Gebiet unſerer Einfuhr ſo
klein, daß man es im Hinblick auf die ge-
waltige Summe der Geſamt einfuhr als
bedeutungslos bei Seite ſchieben könnte.

Und nun zu Teerſtraße und Klein-
pflaſterſtraße! Eine der großen Ge-
fahrenquellen für den Haushaltsplan der
Provinz ſind die horrend geſteigerten Koſten
für Unterhaltung, den Um- und Neubau von

Steuerkraft

Straßzenvaun das Sorgenkind aller Kommunen!
Ein Rachwork zur Verbandskagung des Steinmetz- und Straßenbaugewerbes.

Von Provinziallandtagsabgeordneten Winkelmann, Oberſtleutnant a D.

80 bis 90 Prozent unſeres Straßennetzes mit
800 bis 1000 Tonnen belaſtet ſind, daß aber
1 Kilometer Teerſtraße nur den dritten Teil
an Koſten wie die gleiche Strecke Klein-
pflaſterſtraße beanſprucht, ſo beſteht für jeden
Sachbearbeiter vom rein provinzialwirtſchaft-
lichen Standpunkt aus

Sympathie für die Teerſtraße,
Denn ſie verbürgt unter Erſparung großer
Geldſummen mindeſtens in der Gegenwarts-
belaſtung ſchnelle Jnſtand ſetzung des
geſamten Straßennetzes,

Unſer geſamtes deutſches Straßennetz um-
faßt etwa 214000 Kilometer, zu denen noch
6000 Kilometer Stadtdurchgangsſtraßen treten
Für gründliche Umbauarbeiten innerhalb der
nächſten 10 Jahre werden nun 400 bis 450
Millionen M. jährlich notwendig ſein. Der
Umbau erfordert alſo rund 4,5 Milliarden M.
von denen etwa 3,5 für gründ liche Um-
bauten, d .h. ſolcher mit langer Lebens-
dauer zu verwenden ſind. Je ſchneller
der Umbau durchgeführt wird, um ſo wirt-
ſchaftlicher iſt er, da dann durch weitere
Steigerung des Verkehrs fortſchreitende Zer-
ſtörungen der Straßendecken vermieden wer-
den. Hierzu tritt noch die laufende Unter-
haltung mit jährlich 300 Millionen,

ſo daß im Laufe der nächſten 10 Jahre
durchſchnittlich 700 bis 890 Millionen

aufgewendet werden müſßten.

Bei unſerer ſchlechten Wirtſchaftslage und
der dadurch hervorgerufenen verminderten

der Kommunalverbände kann
natürlich nur ein Bruchteil der vor-
ſtehenden Summe aufgebracht werden. Und
dieſer Bruchteil wird unter dem kommu-
nal wirtſchaftlichen Zwang ſtehen, verkehrs-
techniſch das. denkbar Höchſte nach Zeit und
Raum zu leiſten, und produktiv das denkbar
Mögliche an Haltbarkeit und Dauer zu er-
reichen. Wenn daher die Provinzial-
verwaltung ſich zur geſteigerten Anwen-
dung der Kunſtſtraße entſchließt, ſo muß
man ihr zweifellos vom Wirtſchafts- und
Haushaltsſtandpunkt der Provinz beipflichten.

Für den Naturſtraßenbau ſind nun die
Straßen. Unter dem Geſichtspunkt, daß etwa

r Zusehriften aus dem LCeserkreise äbernimmt
dieschrlftieitung nur die presgesetz liche Verant-

Wortüung,. Ohne amensunterschrift eingehendo
Einsen dungen werden nicht berocksſehtigt h

Noch einmal: Evangeliſches Wochen-
blatt für Merſeburg und Umgebung.

Jm „Merſeburger Tageblatt“ wurde un-
längſt wieder einmal für ein neues
evangeliſches Wochenblatt für Merſeburg und
Umgebung geworben, diesmal unter Bei-
fügung der erſten Nummer dieſes n uen
Blattes und eines Rundſchreibens von Lie.
Dr. Hammer, ſeines Herausgebers.

Das Werbeſchreiben erweckt den Anſchein,
als ob es ein derartiges Blatt noch nicht
gäbe. Tatſache iſt aber, daß in Merſeburg
und Umgebung neben ſo manchen andern
chriſtlichen und kirchlichen Wochenblättern das
Thüringer Evangeliſche Sonntagsblatt in gro-
ßer Zahl geleſen wird. Dies Blatt iſt aller-
dings nicht neu; es erſcheint im 53. Jahrgang.
Es iſt auch nicht unbekannt, denn es wird
in 35000 Stück gehalten, und zwar in un-
ſerer Provinz Sachſen. Und in Merſeburg
und Umgebung wird es als Evangeliſches
Gemeindeblatt für Merſeburg Land in rund
1,5 Tauſend Stück ſchon ſeit ſieben Jahren
geleſen. Es kann alſo nicht ſo ſein, daß dies
alte Blatt etwa den Gegenwartsaufgaben
nicht gerecht wird. Man braucht nur in die
letzte Nummer auf den 1. März zu ſehen
und findet auf den Seiten 75—-77 Notſchreie
aus der gegenwärtigen rüſſiſchen Verfol-
gungszeit für Chriſten, Berichte aus den letz-
ten Ereigniſſen der Miſſion in China, eine
Stellungnahme zu den brennenden Fragen
der Wirtſchaftsnot, der Arbeitsloſigkeit, zu
Notopfer, kommuniſtiſcher Minierarbeit und
anderes mehr.

Die letzte Seite dieſes Blattes iſt für Ge-
meindeangelegenheiten beſtimmt und ſteht un
ter Schriftleitung von Pfarrer Heil in
Schkopau. Neben den Mitteilungen aus den

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.

Gemeinden finden ſich ſtets aus den Lebengegriffene Artikel. Es ſei nur auf einige
aus der letzten Zeit hingewieſen: Warum
gehen die Menſchen in den Tod, Unglück
und Schuld, Not der Landleute, Gedanken
zur Mode, Kirchliche Sitte und kirchlicher
Anſtand. Die verſchiedenſten Probleme des
modernen Lebens werden hier durchdacht und
vom Evangelium aus beleuchtet. Daneben
finden wir jetzt die neue Ordnung des kirch-
lichen Lebens mit Gedanken darüber. Es
wird ſich demnach ſchwerlich beweiſen laſſen,
daß es an einem Blatt fehle, das der Be-
deutung der Kirchengemeinden in der Gegen-
wart gerecht werde.

Was unbegreiflich erſcheint, das iſt dies,

(allerdings unverſtändliche) Preispolitik der

Das neue Blatt iſt da. Es iſt ſein gutes
Recht, Leſer zu ſuchen, aber es iſt auch recht,
der Merſeburger Leſerſchaft zu ſagen, daß
hier ſchon lange ein anderes Blatt einge-
führt iſt, das den Dienſt ſchon tut, den das
neue Blatt tun will.

Wenig Konfirmanden.
Auch in dieſem Jahre iſt die Zahl der

Konfirmanden, die am Palmſonntag einge-
ſegnet werden, un verhältnismäßig niedrig;
in manchen Gemeinden fällt die Konfirmation
überhaupt ganz aus, da keine
den vorhanden ſind. Der Grund dafür liegt
in der Tatſache, daß es ſich bei den dies-
jährigen Konfirmanden um Kinder handelt,
die im Kriegsjahre 1917 geboren ſind. Es
iſt damit zu rechnen, daß die niedrigen Zah-
len auch im nächſten und übernächſten Jahr
noch anhalten werden. Erſt dann dürfte
wieder eine Zunahme zu erwarten ſein.

Kulturelle Arbeitsgemeinſchaften. Der Vor-
trag „Einführung in Form und Jnhalt der
Muſik“ von Mittelſchullehrer Scholl findet
Donnerstag nicht mehr um 20,15 Uhr, ſon-
dern um 20 Uhr in der Aula der Mittel-
ſchule ſtatt.

Winkerſpork-Wetterdienft.
Braunlagez; Schneehöhe 115, Neuſchnee

I--15; ſtarker Schneefall; Pulverſchnee;
Ski und Rodel ſehr gut.

Schierke: Schneehöhe 110; Neuſchnee 3
bis 5: —1II: ſtarker Schneefall; Pulverſchnee;
Ski und Rodel ſehr gut.

Oberhof: Schneehöhe 100; Neuſchnee
3—-5; --12; leichter Schneefall; Pulverſchnee;
Ski und Rodel ſehr gut.
Jlmenau-Gabelbach: Schneehöhe

70; Neuſchnee 6—10; --12; Schneetreiben;
Pulverſchnee; Ski und Rodel ſehr gut.
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Allgemeine Wetterlage.

Vorherſage bis Donnerstag abend:
Ziemlich trübes Wetter, wiederholt Nieder-
ſchläge, teils als Schnee, teils als Regen,
Temperaturen um den Gefrierpunkt ſchwan-
kend.

Die einen ſtehlen Schreibmaſchinen
Jn der Nacht zum Dienstag wurde aus

dem Büro der Mitteldeutſchen Heimſtätten“
Halliſche Straße 41 a eine Schreibmaſchine
geſtohlen. Die Diebe drangen nach Zerſchla-

daß angeſichts des Vorhandenſeins eines
kirchlichen Blattes wie des Evangeliſchen Ge-
meindeblattes für Merſeburg-Land ausge-
rechnet in dieſer Notzeit ein neues Blatt
gegründet wird. Seit 63. Jahren iſt doch
ein kirchliches Wochenblatt in unſerer Gegend
vorhanden, welches das bietet, was das neue
zu bieten verſpricht. Und dieſes Blatt bedarf
nicht nur keines Zuſchuſſes aus irgendwelchen
kirchlichen Kaſſen, ſondern es hat noch Ueber-
ſchüſſe, die es für Arbeiten der Jnneren
Miſſion zur Verfügung ſtellt Dos waren im
vorigen Jahre 8000

gen einer Fenſterſcheibe in die Räume ein
und verließen ſie ebenfalls wieder durch das
Fenſter. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

die anderen Schokolade,.

Jn der Gotthardtſtraße raubten in der
ſelben Nacht Schokoladenfreunde aus dem Ge-
ſchäft der „Zuckerbäckerei“ Waren für un-
gefähr 20 M. Die Diebe, die zur ihrer
ſüßen Beute durch Eindrücken eines Fenſters
gelangten, ſind unerkannt entkommen.

Konfirman-

Steininduſtrie ebenſo hinderlich wie die hohen
Tariflöhne im Straßenbaugewerbe, letztere
hoch beiſpielsweiſe im Vergleich zu den ver-
wandten Gewerbe des Maurerhandwerks.
Der hohe Stundenlohn hatte ſeine Recht-
fertigung in der Eigenart der Berufstätig-
keit als „Saiſonarbeiter“, eine Eigenart, die
aber heute in gewiſſem Sinne inſofern
nicht mehr zutrifft, als auch dieſen Ge-
werbetätigen „Winterunterſtützung“ zuteil
wird. Die heutige finanzielle Anſpannung
und vorſichtige Haushaltswirtſchaft der Län
der und Gemeinden kann aber ein Mehr-
koſtenaufwand für Arbeitsleiſtungen nur im
allerhöchſten Ausnahmefalle zugeſtehn.

Und ſo wird zweifellos die Frage der
Senkung der Lohnſätze zum Gegenſtand
ernſter Erwägung werden müſſen ange-
ſichts der ſehr ernſten Geſchäftslage für

den ganzen Gewerbezweig.
Jedenfalls erſcheint es praktiſch und ver-
nünftig, die Lohnſätze dem früheren Ver-
hältnis zu den gleichgerichteten Gewerben
wieder anzupaſſen.

Daß man heute nicht nur den Nützlichkeits-
ſtandpunkt gelten laſſen darf, ſondern ganz
beſonders auch den „volksſozialen“, empfindet
keiner ſtärker als der für Heimat und Volk
arbeitende Abgeordnete. Ein 5 Millionen-
Heer von Arbeitsloſen, verpflichtet Regie-
rung. Länder und Gemeinden zur pro-
duktiven Arbeitsbeſchaffung zu-
mal, wenn wie hier, ein ganzes Gewerbe
zum Stillegen verurteilt werden ſollte. Und
da ſollte es gemeinſame Sache ſein, einer
Verwaltung als Auftraggeber, des Arbeit-
gebers und des Arbeitnehmers ſich gegen-
ſeitig derart entgegenzukommen, daß Provinz
Kreis, Stadtgemeinde und das ſie ſteuer-
lich tragende Gewerbe zu beſtehen vermögen.
Dies alles, um ſo mehr, als für einen großen
Teil unſerer Provinz der Vorteil der
Kleinpflaſterſtraße bei ihrer jahr-
zehnte langen Haltbarkeit ohne jede Re-
paratur feſtſteht, und

für den geſteigerten Automobilverkehr
ſowohl wie auch für die ſchweren Rüben-
wagen unſerer Gegenden immerhin das

Kleinpflaſter die „ideale“ Fahrſtraße
darſtellt. Es wird immer möglich ſein, einen
beſtimmten Prozentſatz des provinzialen
Straßenbauprogramms für Kleinpflaſter be-
reit zu ſtellen, da ja jede Beſchäftigungs-
loſigkeit gerade für die Kommunalverbände
erhebliche Unterſtützungslaſten verurſacht.

Provinzial- und Kreisverbände müſſen
Hand in Hand arbeiten, da im deutſchen
Reiche die Zahl der Wegeunterhaltungs-
pflichtigen ſich auf viele Tauſende beläuft
und damit die Möglichkeit einer ungeheuren
Zerſplitterung droht. Das Fehlen einer
einheitlichen Zentralſtelle, die dem
Wegebau nach einheitlichen Grundſätzen re-
geln könnte, kommt erſchwerend hinzu; die
Schaffung einer ſolchen Zentralſtelle wäre
vom Standpunkt der Länder und Gemeinden
in der Gegenwart aus finanziellen, wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Gründen ſicherlich
wünſchenswert.

Alles in Allem iſt der Notſchrei des Ver
bandes des Steinmetz- und Straßenbauge-
werbes auf der letzten Tagung wohl ver-
ſtändlich und

darf nicht überhört werden?
Nicht nur als Abgeordneter, dem die Lin-
derung der wirtſchaftlichen Nöte ſeiner Hei-
matprovinz in allen ſeinen Ständen und
Schichten am Herzen liegt, ſondern auch als
alter Pionier in ſympathiſcher Berufs-
kollegenſchaft möchte ich mit dieſen Zeilen
das Verſtändnis weiterer Kreiſe auch für die
Nöte dieſes Handwerkszweiges in Stadt und
Land wecken.

mm

Urbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Dentſchnationgle Arbeitergruppe Löſſen.
Mittwoch um 20 Uhr Verſammlung. Stadt-
verordneter Steindorf ſpricht über die po-
litiſche Lage. Wir bitten um zahlreichen Zu-
ſpruch der Mitglieder.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo-
niſten und Kolonialfreunde, Merſeburg und
mgebung. Freitag, den 13. März, 20,15 Uhr,

im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Vortrag des Kameraden Meyer über „Von
Sanſibar nach Uganda“. Gäſte willkommen.

Bund Königin Luiſe. Sonnabend, den 14.
März, Offentlicher deutſcher Abend, 20 Uhr
im „Caſino“, Feſtredner Hauptmann a. D.
Schmidt-Hannover, Mitglied des Reichs-
tags. Die geſamte Nationale Bevölkerung
iſt herzlich eingeladen.

NSTAP. Am Freitag, 13. März, 201 Uhr
ſpricht im Kaſino der neue Gauleiter Pg.
Jordan über das Thema: „Die Marriſten
und wir im Kampf um die Betriebe“.

Kammer-Lichtſpiele.
Ab Mittwoch den 11. März läuft in den

„Kammer-Lichtſpielen“ Henny Portens neue-
ſter Tonfilm: „Kohlhieſels Töchter“. Schon
mit dem gleichnamigen ſtummen Film er-
zielte Henny Porten einen Welterfolg, aber
der neue Ton-Film übertrifft den alten
noch bei weitem an Luſtigkeit und tollem
Humor. Als größte Senſation ſei erwähnt,
daß Henny Porten in ihrer Doppelrolle mit
ſich ſelbſt ſpielt, ſpricht, ſingt und tanzt.
Jhr Partner iſt der unverwüſtliche, jeder
Situation gewachſene Fritz Kampers. Henny
Porten übertrumpft an Humor und Luſtig-
keit alles bisher dageweſene, ſie wird wieder
das Tagesgeſpräch von Merſeburg bilden.
Lachen iſt geſund, darum auf in dieſen Film!
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Mitkwoch, 11. März 1931

Aus der Umgebung.
Geſellige Veranſtaltung

des Männergeſangvereins.
Spergau. Am Sonntag veranſtaltete der

Männergeſangverein Spergau ein Geſangs-
konzert und Theaterabend im vollbeſetzten
Winklerſchen Saale. Nach herzlichen Be
grüßungsworten durch den Vorſitzenden
wurde der geſangliche Teil des Abends ab-
gewickelt. Am meiſten gefielen „Jägers Luſt“
vo Aſtholz und „Loreley“ von Fr. Silcher.
Für die nötige Heiterkeit und Stimmungſorgten ein ſt er Einakter: „Die glücklichen

Ehemänner“ und ein in der gegenwärtigen
Zeit ſpielender Schwank „Kurbad Zentrum“
Der letztere löſte durch ſeine Urwüchſigkeit
und ſeinen geſunden Volkshumor rechte Bei-
fallsſalven aus. Die Rollen waren gut ver-
teilt und das Zuſammenſpiel glänzend. Ein
gemütliches Tänzchen beſchloß den gelungenen
Abend.

Aus der Sitzung der Schuldeputation
Vad Dürrenberg. Von der Schuldeputation

wurde die vorgelegte Geſchäftsanweiſung mit
einigen Anderungen für angenommen er-
klärt. Der Vorſitzende wurde beauftragt,
die zur Neuregelung der Schulverhältniſſe
für das Schuljahr 1931 ſich notwendig er-
weiſenden Umſchulungen von Kindern des
einen zum anderen Syſtem durchzuführen.
Die Einrichtung von drei weiteren über-
planmäßigen Schulſtellen ab Oſtern wird für
notwendig erachtet, um einen geregelten
Unterrichtsbetrieb zu gewährleiſten. Die
Schaffung einer Konrektorſtelle am Syſtem
Keuſchberg. das ab Oſtern 7-klaſſig wird,
ſoll bei der Regierung beantragt werden.
Die Verwendung der Räume im Erweite-
rungsbau der Siedlungsſchule bleibt die
gleiche, wie ſie urſprünglich beabſichtigt war,
weil das jetzt fehlende Phyſikzimmer im näch-
ſten Bauabſchnitt vorgeſehen iſt.

Ortsgruppe ſür dentfche Schäferhunde
Tenuditz. Nach mancherlei Vorbereitungen

fand jetzt im Schraderſchen Gaſthof die Grün-
dung einer Ortsgruppe für deutſche Schäfer-
hunde für Teuditz und Umgegend ſtatt. Dem
Verein traten ſofort 14 Mitglieder bei. Wei-
tere Anmeldungen werden erwartet. Ziel der
Ortsgruppe iſt Pflege und Dreſſur des deut
ſchen Schäferhundes. Sitzungen und Vor-
führungen finden am erſten Sonntag jeden
Monats ſtatt. Vorſitzender wurde John, Teu-
ditz: Schriftführer Reinlein, Teuditz und Kaf
ſi Haring, Tyollwitz.ſierer

„Büblein auf dem Eis.“
Kirchfährendorf. Schon mehrere Male ſind

in dieſem Winter Jungens auf dem Eis des
Dorfteichs eingebrochen, ohne jedoch infolge
des niedrigen Waſſerſtandes zu Schaden zu
kommen. An einem der letzten Tage dagegen
war bei dem höheren Waſſerſtand die Ret-
tung eines Eingebrochenen mit Schwierig-
keiten verknüpft, erſt mit einer Leiter konnte
der Verunglückte in Sicherheit gebracht wer-
den.

Konfirmation 1931.
Beung. Die Namen der diesjährigen

Konfirmanden ſind: Walter Schröder, Paul
Wacker, Walter Fellmuth, Elfriede Gandig,
Frieda Musecnlus, Elli Quies, Jlſe Gün-
ther, Lucie Quies Margarete Wuttig, Hella
Schönfeld, Olga Rath, Hilde Heynold, Elſe
Baumann, Liſelotte Kalkofen.

Erwerbsloſenziffern.
Neumark. Jn der Zahlwoche vom 27. Fe

bruar bis 5. März wurden bei der hieſigen
Meldeſtelle des Arbeitsamtes insgeſamt 475
Arbeitsloſe unterſtützt, während es in der
vergangenen Woche noch 397 waren. Es ent-
fallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden
Gemeinden: Neumark insgeſamt 149 (36),
Lützkendorf 83 (6), Geiſelröhlitz 37 (8), Käm-
meritz 38 Braunsdorf 16 (5), Krumpa
20 (95, Bedra 5 (3), Gräfendorf 3, Leiha 5
(3), Schortau 5 (1), Wernsdorf 7 und Zützſch-
dorf 4.

Vorſtandsſitzung des Schulverbandes
Krumpa. Jn der kürzlich ſtattgefundenen

Schulverbandsvorſtandsſitzung wurde be-
ſchloſſen, die Fertigſtellung der Schulplatz-
einebnung der Firma Frauendorf Thie-
me, Oechlitz, zu übertragen. Die Einfriedung
der Schule durch eine Heinbuchenhecke wurde
Gartenbaubetrieb Wolff, Mücheln, übergeben.
Durch Gelegenheitskauf iſt man in Beſitz
eines Lichtbilderapparates gelangt. Die Ein-
richtung des Werkraumes mit Hobelbänken
und Holzbearbeitungswerkzeugen wurde be-
ſchloſſen. Ferner kam man überein, die Leh-
rerwohnung im alten Shulgebäude Krumpa
in Stand ſetzen zu laſſen.

Theaterabend.
Raßnitz. Kürzlich veranſtaltete der Jung-

männerverein Schkeuditz in Raßnitz im Saale
des Herrn Schlaefke einen Theaterabend. Der
Saal war faſt bis zum letzten Platz beſetzt.
Den Abend leitete der Poſaunenchor mit
einigen Liedern ein, dann wies Herr Pfarrer
Gantzer mit einführenden Worten auf die
Bedeutung des Theaterſtückes, „Wenn Mut-
tertränen fließen“ hin. So recht aus dem
Leben gegriffen, zeigt das Stück was eine
Mutter alles erdulden kann und muß und
wie dann nach all dem ſchweren ſich noch
alles zum Beſten wendet. Alle Spieler
ſpielten ihre Rollen gut, manches Auge wurde
feucht und jeder erlebte das Stück ſelbſt mit.
Zwei Lieder des Poſaunenchors beſchloſſen
die Veranſtaltung. Am Sonntag, dem 15.
März wird das Stög in Zöſchen noch einmal
aufgeftühet werden.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Aus der Nachbarstadt Halle

Schluß mit Perſonalabbau!
Große Kundgebung der Angeſtelltenſchaft

des Braunkohlenbergbaus.
Ueber eine Kundgebung der Bergban-

angeſtellten geht uns von beteiligter Seite
der folgende Bericht zu:

Die am Angeſtellten-Tarifvertrag für den
Mitteldeutſchen Braunkohlenbergban be

teiligten Augeſtelltenverbäude hatten dieſer
Tage nach dem „Stadtſchützenhaus“ zu Halle
ihre Mitarbeiter einberufen, um zu dem bis-
herigen Ergebnis der Verhandlungen mit
den Arbeitgebern Stellung zu nehmen. Trotz
erheblicher Einſchränkung der Einladungen
waren mehr als 200 Vertreter der verſchiede-
nen Beruſsgruppen und Reviere dem Ruf
ihrer Verbände gefolgt.

Nach dem einleitenden Bericht über den
bisherigen Verlauf der Verhandlungen haben
die Arbeitgeber von den Angeſtelltenverbän-
den eine 8prozentige Kürzung der Gehalts-
bezüge verlangt, und die von den Angeſtell-
tenverbänden geforderte Beſchränkung von
Angeſtelltenkündigungen abgelehnt. Dieſe
Forderung wurde von den Angeſtelltenver-
bänden abgelehnt, weil trotz der zuzugeben-
den Abſatzſchwierigkeiten die wirtſchaftliche
Lage der Werke eine Beibehaltung der noch
geltenden Gehaltsbezüge geſtattet, und weil
im benachbarten Niederlauſitzer Braunkohlen-
gebiet erſt vor wenigen Wochen eine Not-
regelung vereinbart wurde, die einen weſent-
lich geringeren Gehaltsabbau vorſieht, vbwohl
auf Kurzarbeit und Kündigungen für die
Dauer dieſes Notabkommens ausdrücklich
verzichtet worden iſt.

Ueber die Entwicklung des Braunkohlen
bergbaues wurden folgende Zahlen ge-
geben:

Die Förderung an Rohbraunkohle ſtieg von
96.9 Millionen Tonnen im Jahre 1925/26 auf
1123 Millionen Tonnen im Jahre 1929/30.
Selbſt in dem Kriſenjahre 1930 betrug die
Förderung noch 96,1 Millionen Tonnen. Um
die Fördermengen des Jahres 1925/26 zu er-
reichen, waren 84537 Arbeiter und 8430 An-
geſtellte notwendig, während im Jahre 1930
nur noch 59 497 Arbeiter und 6456 Angeſtellte
beſchäftigt wurden, deren Zahl ſich inzwiſchen
um weitere 300 verringert hat. Der Förder-
anteil pro Mann und Schicht iſt im gleichen

Zeitraum von 3,71 Tonnen auf 5,05 Tonnen
geſtiegen.

Die Hausbrandbrikettpreiſe
betrugen Oktober 1925 11,409 M., im März
1930 16 RM. je Tonnue. Berückſichtigt man
ferner, daß die Materialpreiſe einen
ſtarken Rückgang erfahren haben, dann kann
es nur die Feſtſtellung geben, daß wirtſchaft
liche Gründe den verlangten Gehaltsabbau
nicht rechtfertigen, zumal dieſer auf die ge-
förderte Tonnenzahl prozentual kaum aus-
zudrücken iſt.

Rechtfertigt alſo die wirtſchaftliche Lage
des Braunkohlenbergbaues die Forderung
der Arbeitgeber nicht, ſo könnten die Ange-
ſtelltenverbände ſich zu einer Notregelung nur
unter der Bedingung verſtehen, wenn für die
Dauer des verlangten Abkommens auf Kurz-
arbeit und Kündigungen verzichtet wird.

Nach einer lebhaften und umfangreichen
Ausſprache, die eine volle Uebereinſtimmung
der Mitarbeiter aller Verbände über die zur
Behandlung ſtehenden Fragen ergab, wurde
folgende

Entſchließung
einſtimmig angenommen:

Die in Halle (Saale) zur Beratung der
Lage verſammelten Mitarbeiter der am An-
geſtelltentarifvertrag für den Mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau beteiligten Angeſtellten-
verbände verſchließen ſich nicht der Tatſache,
daß durch den geſunkenen Abſatz die Wirt-
ſchaftslage im Braunkohlenbergbau ſchwie-
riger geworden iſt. Sie vertreten jedoch die
Meinung, daß dadurch in keiner Weiſe die
Abbaumaßnahmen an Einkommen und Men-
ſchen gerechtfertigt werden, die in den letzten
Monaten von den Arbeitgebern durchgeführt
worden ſind.

Wenn die Arbeitsloſigkeit zur Schickſals-
frage des deutſchen Volkes geworden iſt,
dann muß vor allem die Vermeidung wei-
terer Entlaſſungen und die Schaffung neuer
Arbeitsmöglichkeiten gefordert werden.
Die Mitteldeutſchen Bergbauangeſtellten

erinnern ihre Arbeitgeber daran, daß es die
An eſtellten geweſen ſind, die in den Jahren
11918/19 unter Einſatz ihres Lebens die Be-

Arbeit und Feſte im Schulleben.
Bothfeld. Jm Saale des Weioönerſchen

Gaſthofes fand am Sonntag ein wohlgelun-
gener Familienabend ſtatt, von Herrn Kan-
tor Schneider mit ſeinen Schülern ver-
anſtaltet. Daß der Abend allen Erſchienenen
Freude machte, war nicht das einzige: er war
ein Zeugnis für die ganze gediegene Schul-
arbeit und gab den Eltern einen Begriff von
der Erziehung und dem Unterricht, von der
Eigenart und Leiſtung ihres Lehrers, ſo daß
am Schluß Pfarrer Wichner im Namen
des Schulvorſtandes dem Veranſtalter herz-
liche Dankesworte ſpenden konnte. Daß
Geſänge und Gedichte gut vorgetragen wur-
den, verſteht ſich; Sprechchöre verrieten exak-
tes Einſtudieren und gute Schularbeit. Jn
drei Aufführungen kam das Feſtliche des
Abends ganz zur Geltung: es waren Stücke
für Kinder, und doch auch für Erwachſene an-
nehmbar, mit gediegener Tendenz, gut ein-
geübt, vhne Lampenfieber ſelbſtſicher und be-
geiſtert vorgetragen, hübſch in der Szenerie
und einfacher geſchmackvoller Verkleidung.
Manche Mutter hatte ihrem Goldtöchterlein
ein hübſches Feſtgewand vder geſchmackvolles
Fantaſieröckchen beſorgt. Wir ſahen die Na-
tur im März, lebende ſprechende Schneeglöck-
chen, die Sonne, den Frühling und andere
perſonifizierte Naturkräfte, alles ſinnig. lau-
nig, duſtig und voll Lehre. Ernſte Lehre
wurde vorgetragen, aber der Humor durfte
auch nicht fehlen. und das jubelnde Gelächter
der Zuſchauer zeugte von ihrer Anteilnahme.
Auch die Kleinſten durften mit vortragen, und
waren nicht wenig ſtolz darauf. Das Feſt
wird noch lange in der Erinnerung der Ge-
meinde bleiben.

Stadktverordnekenſitzung.
Schafſtädt. Am Montag hatten ſich die

Stadtverordneten zu einer Sitzung im Stadt
verordnetenſitzungsſaale eingefunden. An
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Taubert trat der Stadtverordnete Gerloff.
Es erfolgte ſodann Kenntnisnahme von den
Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen für die
Monate Dezember und Januar ſowie von
einer unvermuteten Reviſion der Stadtſpar-
kaſſe am 17. Februar d. J. Die Kaſſen
waren ſtets in Ordnung. An Stelle des ver-
ſtorbenen Schiedsmanns Krellmann wurde der
Buchdruckereibeſitzer Otto Brünner als
Schiedsmann gewählt, als Stellvertreter
Tiſchlermeiſter Max Thiemann. Dem Ma-
giſtratsbeſchluſſe wegen Bezahlung der Fuh-
ren für die Stadt bei Pflaſterungen wurde
zugeſtimmt. Die Vieh-, Kram- und Ge-
flügelmärkte der Stadt wurden anderweit
feſtgeſetzt. Aus der Witte der Stadtverord-
neten wurden die Stv. Meiſel und Moſch
für die örtlichen Erhebungen bei der Schaf-
fung einer Waſſerverſorgungsanlage gewählt.
Die Jahresrechnung der Stadtſparkaſſe für
das Jahr 1930 wurde abgenommen, und dem
Rentmeiſter Laue Entlaſtung durch die Ver-
ſammlung erteilt. Der Magiltratebeſchluß be

treffend Haushaltsplan für das Rechnungs-
jahr 1931 ſtimmte die Verſammlung zu. Es
ſchloß ſich alsdann noch eine nichtöffentliche
Sitzung an.

Die Straße iſt kein Fußballplatz!
Teuditz. Die alte Unſitte, die Dorfſtraße

zur Ausübung des Fußballſportes zu be-
nutzen, ſcheint wieder aufzuleben. Bei der
großen Gefahr, die beſonders Rad-, Motor-
und Autofahrer droht, iſt es höchſte Zeit, dieſe
Unſitte einzuſtellen. Die Straße gehört dem
Verkehr.

D

Gefängnis für Roſolowsky.
Mücheln. Der Schloſſer Roſolowsky, der

vor längerer Zeit aus dem Gefängnis in
Berlin-Lichtenberg entlaſſen worden war, ſitzt
nunmehr ſeine auf Grund der letzten Vor-
kommniſſe verhängte Strafe im Gefängnis
Brandenburg ab. Die ſtrafbaren Handlungen
die er ſich in Mücheln hat zuſchulden kommen
laſſen, müſſen erſt noch verhandelt werden.

-=SSSTTJ
Richklinien

über das kommunale Schuldenweſen.
Jn einem neueren Runderlaß des

Jnnern und des Finanzminiſters werden die
zwiſchen der Reichsregierung und den Re-
gierungen der deutſchen Länder vereinbarten
Richtlinien für das Schuldenweſen der Ge-
meinden veröffentlicht. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, haben ſich
in der Einleitung der Richtlinien die Re-
gierungen alker deutſchen Länder
zur Ein haltung der Richtlinien und zur

Sicherung ihrer Durchführung verpflichtet
die in Preußen hierzu erforderlichen geſetz-
lichen Maßnahmen ſind in die Wege geleitet.

Die Bindungen, die die Richtlinien für
Länder und Gemeinden mit ſich bringen,
bedeuten ein Opfer, das im Jntereſſe der
geſamten Volkswirtſchaft, letzten Endes aber
auch im richtig verſtandenen Jntereſſe des
kommunalen Kredites gebracht werden mußte.
Die Miniſter ſprechen daher die Erwartung
aus, daß alle beteiligten Behörden, auch
die Beſchlußbehörden, bei allen Entſcheidun
gen dieſe Richtlinien einhalten. Die Vor-
ſitzenden der Beſchlußbehörden haben gegen
Entſcheidungen, die den Richtlinien nicht ent
ſprechen, Offizialbeſchwerde einzule-
gen. Die Kommunalaufſichtsbehörden ſind
erſucht worden, nach den Richtlinien zu ver-

fahren.
Die Richtlinien gelten für Gemeinden, Ge-
meindeverbände und ſonſtige öffentlich-recht-
liche Gebietskörperſchaften. Sie haben aber
auch Gültigkeit für kommunale Giroverbände
und kommunale Kreditinſtitute, für dieſe
ſoweit ſie für den öffentlichen Markt be-
ſtimmte Anleihen mit Ausnahme von Pfand-
brieſanleihen aufnehmen.
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triebe vor der Vernichtung bewahrt haben,
ſie erinnern daran, daß ſie durch Uebernahme
unbezahlter Mehrarbeit den Wiederaufbau
ermöglichten, ſie weiſen hin auf die Durchfühe
rung der Rationaliſierung und auf die Stra-
pazen, die ſie im Winter 1928/29 auf ſich ge
nommen haben.

Sine Angeſtelltenſchaft, die ſich ſolche Ver
dienſte um die Mitteldentſche Braunkohlen
wirtſchaft erworben hat, muß erwarten, daß
an ihren berechtigten Arbeits, und Lebens-
bedingungen nicht gerüttelt wird, um ſo
mehr der Führer des Mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues, Generaldirektor
Dr. h. c. Pigtſchek ſich in der Preſſe aus
betrieblichen Gründen entſchieden gegen
einen Abbau der Angeſtelltengehälter aus
geſprochen hat.

Wenn die Bergbauangeſtelltenſchaft dem
Verlangen der Arbeitgeber auf Abbau des
Tarifgehaltes nachkommen ſoll, obwohl ſie
weiß, daß die bei den Angeſtellten zu er-
ſparende Gehaltsſumme kaum einen Einfluß
auf die Geſtehungskoſten auszuüben vermag,
daun nur unter der Vorausſetzung daß die
Arbeitgeber für die Zeit einer ſolchen Not-
vereinbarung ſowohl auf Kündigungen als
auf ein Kurzarbeitsabkommen verzichten.

Die in Halle verſammelten Mitarbeiter
erwarten von ihren Unterhändlern, daß ſie
keiner Ahmachung zuſtimmen, die dieſe Siche-
rungen nicht enthält.

Sie erwarten weiter, daß angeſichts der
kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit jede Mehr-
und Ueberarbeit verhindert wird.

Die Tagungsteilnehmer richten ſchließlich an
r en in den Betrieben den Hrin-

enden Appell, nur nach den Weiſungen ihrer
Gewerkſchaft zu handeln.“

di

Einer, der keine Katzen leiden kann.
Jn letzter Zeit wurden von Bewohnern des

Hauſes Wilhelmſtraße 32, drei Katzen ver-
mißt. Der Verdacht, die Katzen gefangen
und getötet zu haben, lenkte ſich auf einen
ſtollungsloſen Handlungsgehilfen, der als
Untermieter im Nachbargrundſtück wohnte.
Er gab bei ſeiner Vernehmung zu, eine
Katzenfalle gebaut und damit in den letzten
vier Wochen 12 Hauskatzen gefangen und
getötet zu haben. Nach ſeinen Angaben
wollte er nicht, daß ſeine Wirtin Katzen
im Hausgarten hielt. Aus dieſem Grunde
habe er die Falle in eine Gartenlaube ge-
ſtellt, wo ſich die Katzen ſtändig aufgehalten
hätten. Da noch neun Eigentümer wegge
fangener Katzen nicht bekannt ſind, werden
ſie gebeten, ſich im Polizeipräſidium zu
melden.

Eröffnete Vergleichsverfahren.
Zur Abwendung des

Vergleichsverfahren eröffnet über das Ver-
mögen: 1. des Kaufmanns Georg Oppen-
heimer, alleiniger Jnhaber der Firma Georg
Oppenheimer (Tuchgroßhandlung), Halle
Gr. Steinſtraße 69: 2. des Kaufmanns Mar-
tin Jvachimstal, Halle, Weinbergweg 4, al-
leiniger Jnhaber der Firma a) Siegmund
Joachimstal ſen. (Metallſchmelzwert), Halle,
b) Halliſche Aluminiumgießerei Joachimstal
u. Co., Halle, und 3. der Firma Wilhelm
Jäger, Kommanditgeſellſchaft, Maſchinenfa-
brik für Speicherbau, Halle. Alle drei Fir-
men haben ihre Zahlungen eingeſtellt.

Konkurſes wurden

Die erſte Hafenbilanz.
Die Mitteldeutſche Hafen A.-G. in Halle,

eine Gründung der Stadt Halle. veröffentgicht
jetzt ihren Abſchluß für das Geſchäftsjahr, das
mit dem 31. März vorigen Jahres ſchloß. Die
Geſellſchaft, die mit einem Aktienkapital von
anderthalb Millionen RM. arbeitet, verzeich-
net einen Verluſt von 17 860 RM.

Die Grundſtücke ſtehen mit 1033 000 RM.
zu Buche, die Hafenanlage nach 2 Prozent
Abſchreibungen mit 219 500 RM., die Gebäude
nach 3 Prozent Abſchreibungen mit 190000
RM., die Krananlagen und Maſchinen nach
10 Prozent Abſchreibungen mit 87000 RM.,
die Hochſpannungsanlage nach 20 Prozent
Abſchreibungen mit 2000 RM., Straßenbau
64 000, Kanaliſation 24000, Gleisanlage
50 000. Debitoren werden mit 7079 RM., Bau-
konto Brachwitzer Straße mit 41835 RM.
ausgewieſen, während Bankſchulden (ein-
ſchließlich Stadthauptkaſſe) 125640 RM.,
Akzeptverpflichtungen 50 500 RM., Kredi-
toren 60 000 RM. ausmachen.

Vorſtand der Geſellſchaft iſt Stadtbaurat
Profeſſor Dr. Heilmann. en Aufſichtsrat
bilden Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Stadt-
kämmerer Dr. May, Stadtrat Borges, Stadt
rat von Ludwiger, Stadtverordneter Berg-
werksdirektor Dr. Schulz, Stadtveroröneter
Konrektor Wilke, Stadtverordneter General-
direktor a. D. Bergmeiſter Dr. Hoffmann,
Stadtveroröneter Fleiſcher-Obermeiſter Man-
gold, ſämtlich in Halle, Provinziallandtags-
abgeordneter Kaufmann und Ritterguts-
beſitzer Fricke in Roßla, Provinzialausſchuß-
mitglied Kämpf (Merſeburg) und Landesrat
Tobien in Merſeburg.

D

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Aſchermittwoch“.

Perſönliches Auftreten von Evelyn Holt.
Kammerlichtſ iele. „Kohlhieſels Töchter“ mit

Henny Porten.,
Berkehrsverein für Merſeburg und Um

gebung. Am Freitag, dem 13. März, 20 Uhr,
findet im „Alten Deſſauer“ die Jahres-
hauptverſammlung ſtatt.
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Für Meine Anzeigen gilt die Wortder nung. Vas Worn ioſtet 14 Rpf., dte
t Buchſtaben gelten als zwei Warte.

Die hier erscheinenden Kleinanzelgen werden in den vier Miveoblöttern veröttentichtwersedarger ſagehlan, Merseburg. 8aa16-Zeltung. Halle-S. Weimarische Zeitung, Weſnar, Mielgeutsehe Zeltung, briuri.

Kleine Anzeigen werden aur gegen dar odet Briefmartken auſgensmmen. Dei weichen der Begzugsquittung
beigefügt iſt. wird mit 50 Rpf. ancgerechnet u d iſt der Beſtellung beizufügen. Re

etigedrucdte Ueberſchrifts zeile Worte udeChiſfregebühr 60 p. 4 l
e

äderiandte Betrag nicht aus io wird
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und Drogen, r 15 oder Gaſtwirtswitwe rotWeimarLand, ult, geſund u. kräft. oder ält Fräul. zur 11555 a. d. GeichTaubach, „gewandt, Ober vollſtändig. Führung dieſer Zeitung. 2 v Wirtſchafterin
ſekundareife, „einer eines Landgaſthofes Junge Frau, Mitte Anf. der 30, in alle
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einfacher Küche Alter ſchlicht, evtl. Zu Suche für meinen Frau Mohr Juter R 43210 an di
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7 der 1. April 1931 vierſpielen u. Füh-Mädchen i t. v Suche für meinen rerſch, Kl. 3d. Sehr Beamter

11550 a Geſchſt moi kinderlieb Angevote 20 inlandwirtſchaftl ieſer Zeitung. Oberſchweizer an Er n Bin ;0 „Jahre, ledig,
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Wirtſchafterin Oberbof. Sörner, halt u. Plätteret, ſuch: Inſpektor T r
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Bahnſtraße 21. z

Streiflichter.
Von Frieda Teltz.

Ende des Berliner Nachtſpuks.Surtefe für Einbrecher. Verbhrezher-

Konferenz. Einbruch als Reklametrick.
Mannequins auf Reiſen. Phonogirls

geſucht. Zur Ehrenrettung der Gans.
Das an ſich ſo nüchterne Berlin iſt wie

er um ein Stück Romantik ärmer, das
Nachtgeſpenſt“, das die Stadt lange Zeitin Atem hielt, iſt als ganz gewöhnlicher, nur

beſonders ſchlauer Ver und Einbrecher ent-
larpt und ſtand kürzlich vor dem Kadi.

Jahrelang ſchlich in dem ſonſt ſo beherzten
und aufgeklärten Berlin die blaſſe Furcht
durch beſtimmte Stadtteile: „Das Nacht-
geſpenſt“ ging um. Die braven Bürger
fuhren plötzlich, von einem unerklärlichen
l bedrückt, aus dem Schlafe auf

ahen dann zu ihrem Entſetzen in den
meiſten Fällen gerade noch, wie ein Schat-
ten ſich in nichts auflöſte. Sie machten
Licht, nichts war zu ſehen und zu hören,
keine Tür fiel ins Schloß, kein Fenſterklirrte, die Schlöſſer waren in ſchönſter Ord-
nung, aber das Geld aus der Taſche des
Hausherrn oder der Hausfrau war ver-
ſchwunden, oder das Silberzeug aus dem
Büffet war auf Reiſen gegangen, zuweilen
ſoll aber auch nichts aus der Wohnung ge-
fehlt haben. Bald hier, bald dort tauchte
das rätſelhafte Weſen, pardon Geſpenſt auf,
denn nur die nüchterne Kriminalpolizei be
h tete, daß man es hier mit einem beſon
ders geriebenen Einbrecher zu tun hätte, der
waſchechte Berliner ſprach mit Schaudern und
ein wenig Stolz von „ſeinem Nachtgeſpenſt
und war entrüſtet, wenn man deſſen Exiſtenz
anzweifelte, denn tach ſeiner Meinung
konnte ſo laut- und weſenslos nur ein echter
Geiſt, aber nie ein Menſch auftreten.

Und doch wird man in nächſter Zeit vor-
ausſichtlich noch ganz andere Wunder von der
ehrſamen Zunft der Einbrecher erleben, die
ſich gerade jetzt im Stadium eines ganz be

11,45

unter 18 Jahren, in exnt, Gute Zeugn. in einer Wirtſchaft mit Führerſchein f.
Landwirtſch. geſucht. vorhanden. Angeb. von 300 Morgen an alle Kraftfahrzenge Suche für mei
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Frau Dr, Roſenthal oder Stüße Reſt Robſt, Leben. Sondershauſen (Th. el Weißnähen,
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ſonderen Aufſchwunges, was Ausbildung und
Oro iſatinn anbetrifft, zu befinden ſcheint.
So hat die Polizei in Neuyork ein Unter-
nehmen entdeckt, das Lehrbriefe für Ein-
brecher herausgibt. Wie der ſtrebſame junge
Kaufmann etwa ſein „1000 Worte Engliſch“emſig ſtudiert, ſo hat der ſtrebſame Einbrecher
ſeinen „Leitfaden“ für die Ausführung von
Verbrechen jeglicher Art, in dem auch Ab-ſchnitte wie „Die Kunſt, ſich mit einem Tot-
ſchläger zu verteidigen“, nicht fehlen.

Aber damit noch nicht genug, hat im
vorigen Jahre in Spanien, in der Stadt Ne
rida, ſogar eine Konferenz von Verbrechern
getagt, von der leider die Polizei zu ſpat
Wind bekam. Dem Kongreß lag die Jdee zu
Grunde, die internationale Verbrecherwelt
nach den Formen der internationalen krimi-
naliſtiſchen Inſtitutionen zu einer Gegen
organiſation zu vereinigen, deren Auf, be
eine Zentraliſierung der zu unternehmendengroßen Streiche, der Rationaliſierung der
Methoden des Verbrecherweſens, eine ſyſte
matiſche Arbeits und n iſt.Alle Brauchen des Verbrechertums waren
vertreten, Taſchendiebe, Faſſadenkletterer,
Falſchmünzer uſw. Es waren erſchienen drei
Delegierte aus Spanien, zwei Portugieſen,
zwei Chilenen, drei Deutſche, ſechs Eng
länder uſw.

Die Verhandlungen des Kongreſſes dau-
erten eine Woche, in der unter anderem auch
ein Wörterbuch für eine internationale Ge-
heimſprache der Verbrecher. ausgearbeitet
wurde. Die Polizei kam der ganzen Affäre
erſt dadurch auf die Spur, daß ſie in Braſi-
lien kürzlich bei der Verhaftung eines be-
rüchtigten Verbrechers ein Exemplar dieſes
Buches vorfand, und hat nun leider das
Nachſehen.

Wie harmlos, wenn für die Beteiligten
allerdings momentan nicht wenig aufregend,
ſind dagegen die Einbrüche als neueſter
umerifeuſſcher Reklametrick. Jn einem ele-
ganten Wohnviertel Chikagos wurden vor
einiger Zeit in einzelſtehenden Villen
ſchlafende Ehepaare nachts plötzlich von
mehreren maskierten veuten geweckt, die im

Thüringer Lanöwirt, Ausgang iZu verkaufen Vienenhonig 2der, mit ſchönegarantiert 3 Wirtſch., ſucht nette An r
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Rundfunkprogramm
Leipzig

resden 319). Wellenlänge
Donnerstag, 12. März.

Wirtſchafrsnachrichten.
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe Tagesprogramm.,
Was die Zeitung bringt.
Schulfunk.
Dienſt der Hausfrau.
Werbenachrichten.
Wetter, Waſſer und Schnee
Tuttifrutti.
Nauener Zeitzeichen.

13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.
Anſchl.: Meta Seinemeyer und Maria
Janowska ſingen.

Leipzig (D 259 Mtr.,
10,00
10,05

Uhr:
Uhr:

10,10 Uhr:
10,15 Uhr:
10.20 Uhr:
10,50 Uhr:
11.00 Uhr:

Uhr:
12,00 Uhr:
1265 Uhr:

14,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14,15 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für

die Jugend.
re Uhr: Rechts fahren, links überholen!

,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.16 00 Uhr: Was iſt Eugenik?
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit
17555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,00 Uhr: Frühfahrskuren.
18,15 Uhr: Steuerrundfunk.
18,30 Uhr: Spaniſch.
18,50 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Geſpräch über den Betriebsrat.
19,30 Uhr: Querſchnitt durch „Die luſtigen

Weiber von Windſor“.
1,00 Uhr: Vom Tage.

00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Fenſter ihres Schlafgimmers erſchienen
Mann richtete auf das erſchrockene
ſeinen Revolver und ſagte ſeelenr „Wirvertreten die Firma u. Co., un t Agent
hat Sie vor einiger Zeit beſucht und Jhnen
die neueſten Fenſterſchutzvorrichtungen an
geboten. Sie wollten dieſen vollkommenen
Apparat jedoch nicht erwerben. Jetzt ſehen
Sie, in welcher Gefahr Sie ſind, wenn Sie
unſere in der ganzen Welt bekannten
r nicht in Anſpruchnehmen!“ iſt allerdings unbekannt, obdie tüchtige Firma nicht wegen grohen Un-

fugs zu einer empfindlichen Strafe ver-
donnert wurde, das aber iſt ſicher, daß Chi-
kago über den vriginellen Einfall ſehr ge
lacht hat, womit ja ſein Zweck auch erreicht
war.

Es iſt überhaupt eigenartig, welche Blü-
zurzeit die Reklame treibt. So ließ bei

der letzten Winterſaiſon ein großes
eng!iſches Modehaus Mannequins auf den
bedeutenden Eiſenbahnlinien im Zuge um-
hergehen und ſich in ihren gewählten Reiſe
toiletten in die Abteile ſetzen. Eine die
Manneqrins begleitende Dame ſagte den
reiſenden Frauen, die die Mannequins be
wunderten, die Preiſe an. Die Vorführ-
damen hatten ein eigenes Abteil, in dem ſie
während der Fahrt mehrfach die Kleidung
wechſelten.

Der Gedanke iſt ſicherlich nicht ſchlecht
und mag dem Geſchäfte manchen Auftrag
eingebracht haben, Jntereſſant iſt übrigens,
wie dieſe Damen, an deren Schick und Grazie
viel für das Geſchäft, das ſie vertreten, hängt,
bezahlt werden. So wurde im vorigen
Jahre auf der Generalverſammlung der
„Gilde Berliner Mannequins“, in der 560
von den 3000 Berliner Vorführdamen en-
gagiert ſind, der Monatstarif für eine Dame,
die Mäntel vorführt, auf 155 M., für eineſolche für Kleider auf 135 M. feſtgefetzt, welche
Summen aber oft noch unterboten werden.
Allerdings gibt es auch einige wenige„Stars“, die in den beſten Geſchä fomonaten

bis 2000 M. verdienen. Wer übrigens
dieſen äußerlich ſo glänzenden Beruf leicht

Ein

J

22,15 Uhr: Arbeiterſchaft und Luftfahrt.
Funkſtille,Königswuſterhauſen

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
Donnerstag, 12. März.

6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten
1200 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,555 Uhr: Nauener Zeitzeiche
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde,
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Hausmuſik.
18,00 Uhr: Karl Friedrich Schinkel zum 150.

Geburtstage.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19 00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.25 Uhr: Selter.
19,30 Uhr: Querſchnitt durch „Die luſtigenWeiber von Windſor“.
21,00 Uhr: Tages- und Sportnachrichten.
21,10 Uhr: Prager O Quartett.
22,10 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Anſchl.: Tanzmuſik.

vorſtellt, der irrt ſich ſehr. Die Damen müſſen
dauernd ſtehen, fortwährend die Toilette
wechſeln, können die Pauſen nur mit Friſie-
ren, Pudern und dergleichen ausfüllen und
ſind abends todmüde.

Auch ein anderer für viele junge Men-
ſchen ſehr verlockender Beruf, der der Film-
ſtatiſtin, iſt in Wirklichkeit ein Leben bei
harter Arbeit und ſchlechtem Verdienſt, dabei
iſt die Ausſicht auf ein feſtes Engagement
heute bei der Konkurrenz durch den Ton-
film faſt ganz geſchwunden. Hingegen hat
der neue Beruf des „Phonopgirls“, einer
Filmſtatiſtin, die ſich nicht nur ſehen, ſondern
auch hören laſſen kann, augenblicklich in
Hollywood noch beſte Ausſichten, da der Be
darf bei weitem nicht gedeckt werden kann.
Von 1500 Statiſtinnen ſollen ſich höchſtens
300 eignen, da neben guter Erſcheinung auch
Sprachtechnik und Singſtimme verlangt wer
den muß. So erhalte dieſe Glücklichen, die
den Anſprüchen genügen, tatſächlich noch 500
bis 600 Mark Wochengage. Alſo hier ſind
wirklich »inmal gate Berufsausſichten für
begabte Frauen, d. h. ſo lange es dauert!

Aus Frankreich kommt uns wichtige
Kunde. Die franzöſiſche Akademie der
Wiſſenſchaften hat die Ehrenrettung der
Gans vorgenommen, ſie hat im franzöſiſchen
Wörterbuch die Wendung „Dumme Gans“
geſtrichen. Denn der moderne Automobil-
verkehr ſoll nämlich gezeigt haben, daß im
Gegenſatz zum Huhn die Gans die Gefahr
eines herannahenden Wagens begreift, auch
ſonſt will man noch allerlei Zeichen von Jn-
telligenz an ihr bemerkt haben.

Nun, ich muß geſtehen, daß mir ſchon inder Schule oft Zweifel an der viel berufenen
Dummheit dieſes Vogels gekommen ſind,
denn ſchließlich war damals auf dem Kapitol
ihr rettendes Geſchnatter beim Nahen der
Feinde, während die römiſchen Soldaten ge-
troſt den Schlaf der Gerechten ſchlieſen, auch
ſchon allerhand!

Aber dumm oder klug, mir hat die Gans
zu Weihnachten herrlich geſchmeckt, und wenn
es mein Geldbeutel erlaubt, Ieiſte ich mir balt
die zweite.
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Von der Wagendeichſel erſchlagen.

ohenmölſen. Auf eigenartige Weiſe
büßte am Montag der FuhrwerksbeſitzerEmil Walther ſein Leben ein. Walther
wollte einen n rückwärts aus dem
Neidelſchen Grundſtück fahren und hatte da
zu die Pferde hinten an den Wagen geſpannt.
Als er kaum 3 bis 4 Meter weit geſahren

war ſ n i des T cnpfeiler; durch den Anpra ugdie Deichſel des Wagens Walther vor die
Bruſt. Er erlitt innere Verletzungen und
ſtarb kurze Zeit darauf. Seine Frau und
vier unverſorgte Kinder betrauern den ſo
plötzlich verſtorbenen Vater.

Die Kleinbahn überfährt ein Auto
Genthin. Ein ſchweres Verkehrsunglück

ereignete ſich am Sonntagnachmittag bei
Genthin. Auf der nach Brandenburg führen-
den Chauſſee wurde in der Nähe Zer letzten
Häuſer Genthins ein mit vier Perſonen be-
ſetztes Privatauto von einem Kleinbahnzug
der Strecke Genthin--Jerichow-Schönhauſen.
erſaßt die dort die Chauſſee überquert. Das
Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Die
vier Jnſaſſen, zwei Männer und
zwei Frauen, erlitten ſchwereVerletz ungen. Nach Angaben eines
Augenzeugen, der in ſeinem Auto von dem
verunglückten Kraftwagen überholt wurde,
muß letzterer mit einer Stundengeſchwindig-
von etwa 30 Kilometer die Chauſſee entlang-
gefahren ſein. Die Verunglückten wurden
in das Genthiner Krankenhaus gebracht.

200 000 Mark Fehlbetrag bei der
Gewerbebank.

Saugerhauſen. Das letzte Geſchäſtsjahr
der Sangerhäuſer G. werbebank hat ihr einen
Verluſt von 199 660 Mark gebracht. Die Ver-
luſte entſtanden vor allen Dingen durch Ab-
ſchreibungen zweifelhafter Konten aus der
Sanierungszeit 1929 ſowie durch Abſchreibun-
gen von Grundſtücken. Um die Verluſte zu
decken, wurde in der Generalverſammlung am
Mopn“ag beſchloſſen, die Geſchäftsanteile von
300 auf 600 Mark zu erhöhen und von jedem
Anteil 300 Mark zur Deckung des Verluſtes
ahzuſchreiben. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die
Bunk eine gute Entwicklung verſpricht.

Tochter und Mutter ſtudieren.
Kloſtermansfeld. Frl. Eliſabeth Marquardt

hat die Reifeprüſung beſtanden. Sie will in
Halle Mathematik ſtudieren. Jhre Mutter
hat vor kurzem nach privater Vorbereitung
die Einjährigenprüfung beſtanden und be-
reitet ſich jetzt auf das Abitur vor.

Todesfall bei einer Beerdigung.
Wildſchütz. Hier wurde der in der ganzen

Umgebung bekannte alte Jnvalid Hermann
Heinichen unter zahlreicher Beteiligung zu
Grabe getragen. Als langjähriger treuer
Kirchendiener, als letzter Gründer des hieſi-
gen Kriegervereins, Mitbegründer der Orts-
gruppe der DNVP. und altes Mitglied des
Knappenvereins hatte er großen Anhang.
Recht angenehm fiel es auf, daß ſein früherer
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Seelſorger, Paſtor Knüppel zu Magdeburg,ſeinem jetzigen Wirkungskreis, beſonders zur
Beerdigung nach hier gekommen war. Er
ielt eine zu Herzen gehende Anſprache.
eider ereignete ſich hierbei ein bedauerlicher

Unfall. Als die Muſik eben zum Spielen
ren fiel, von einem Unwohlſein be-
troſffen, plötzlich das Kriegervereinsmitglied
Lohſe von Deuben in der Reihe der Leid-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

wagen den um. Sofortige Hilfe und Ein
greifen des ſchnell herbeieilenden Arztes
waren vergebens. Ein Herzſchlag hatte dem
LeFen ein ſchnelles Ziel geſetzt. uf der
ſelben Stelle, von der eben der alte Heinichen
weggetragen war, wurde er aufgebahrt, und
der Kriegerverein ſtellte ſich nach der Be
erdigung mit Muſik dort auf und ſpielte das
Lied „Jch hatt' einen Kameraden“,

Das Staötparlament
einſtimmig für das Theater.

Der Zuſchuß macht ſich in Wirtſchaft und Verkehr bezahlt. Kein Luxus.
Nordhauſen Die Stadtverordnetenver-

ſammlung erledigte am Montag den
Theateretat. Der Magtſtrat hat beſchloſſen:
1. Das Theater auch in der nächſten Spiel-
zeit in ſtädtiſcher Regie weiter zu
ſühren; 2. Jntendant Huber weiter mit der
Leitung zu betrauen 3. Jntendant Huber
für drei weitere Jahre bis zum 30. Juni
1934 zu verpflichten mit der Maßgabe, daß
falls die ſtädtiſchen Körperſchaften für die
Spielzeit 1932/33 oder 1933/34 die Schließung
des Stadttheaters beſchließen ſollten ſie
berechtigt ſein ſollen, am 1. Februar 1932
bzw 1933 Herrn Huber zum 30. Juni des
gleichen Jahres zu kuündigen; 4. Die Ge-
hege konzert im Sommer 1931 wie
bisher in ſtädtiſcher Regie zu veranſtalten
und dafür 12000 RM in den dies-
jährigen Haushaltsplan einzu-
ſetzen.
Stadtvy Glöckner (Bürgerl. Vgg.) fügte
hinzu, daß der Theaterzuſchuß wieder 76 000
Mark betragen ſoll Perſönlich bemerkt er,
daß eine Verpachtung des Theaters, wie ſie
ein Teil ſeiner Fraklion wünſche, nicht mög-
lich ſet.

Der Theaterdezernent. Stadtrat Philipp,
erläuterte in längeren Ausführungen den
Beſchluß des Magiſtrats und legte u. a. dar:
Es bleibt bei dem Rückgang des Zuſchuſſes
von der vorletzten zur letzten Spielzeit, näm-
lich von 110000 Mark auf 76000 Mark.
Unſer Stadttheate: ſteht vorteilhaft da. Wir
haben nicht die Sorgen wie viele andere
Städte, z. B. Erfurt. Das gegen-
wärtige Spieljfahr hat ſich günſtig
geſtaltet

Die Zahl der freien Abonnenten iſt trotz
der ſchlechten Wirtſchaftslage nur um ſechs
Prozent zurückgegangen, nämlich auf 550.
Wir haben einen feſten Abonnentenſtamm
von 4000, einſchließzlich der Organiſationen.

Der Einnahmerückgang hält ſich in Grenzen.
Man hofft auf einen befrtiedigenden Abſchluß.
Stadtrat Philipp hob weiter hervor: In
ſteben Monaten gehen in Nordhauſen über
100 000 Menſchen in das Theater. Die
Leiſtungen unſerer Bühne erfreuen ſich der
Zufriedenheit und Anerkennung
des Publikums und der Preſſe.Die Jntendanz iſt bemüht, einen aktuellen
Spielplan zu bieten und gute Kräfte auſ
treten zu laſſen. Die Leiſtungen des Nord-
häuſer Theaters liegen über den Leiſtungen
der Bühnen von Städten derſelben Größe.
So zählt heute Nordhauſen im deutſchen
Theaterleben mit Die Reichhaltigkeit des
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Der Schanöfleck.
Roman von Lucie Reinhard.

(3. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
Blandine trat in das große Gemach.
„Danke Jhnen, Liſette. Es iſt ja ganz ge

mütlich hier in dieſem Raum, und da ich ſehr
müde bin, ſo werde ich in dieſem alten
Himmelbett ſicher vortreſflich ſchlafen.“

Sie trat an das Fenſter, das laug herab-
wallende Vorhänge verdeckte, und zog dieſe
zurück. Liſette war neben ſie getreten.

„Da unten liegt der große Hof mit der
alten Linde in der Mitte“, erklärte ſie. „und
da links, das iſt das Gartenhaus, in dem das
alte Fräulein Faber wohnt. Jhre Fenſter
ſind noch erleuchtet“. ſetzte ſie verwundert
hinzu. „Nun will ich aber gehen. Gute
Nacht, gnädiges Fräulein.“ Knickſend ver-
ſchwand Liſette und ließ Blandine allein.

Wie unruhig das Licht im hohen Leuchter,
ber auf dem Tiſch ſtand, flackerte, und dadurch
verzerrte Schatten ins Zimmer warf. Blan-
dine trat ſchnell wieder an das Fenſter und
öffnete es haſtig. Freundlich blinkte das
milde Licht des Mondes zu ihr herab. Aber
da unten auf dem Hofe ſchien es Blandine,
als bewegten ſich dunkle Schatten und als
reckten drohende Arme ſich zu ihr empor.
Herzklopfend ſchloß ſie wieder das Fenſter,
ließ aber den Vorhang aufgezogen.

Und nun ſah ſie ſich ſcheu im Zimmer um.
Alte Möbel aus dem vergangenen Jahr-
hundert ſtanden in ihrer breiten Behäbig-
keit da und erzählten von längſt vergangenen
Tagen. Das Bett nahm faſt die ganze
Längswand ein. ſo groß war es, aber die
Kiſſen waren weich und ſchneeweiß.

Doch jetzt klopfte Blandines Herz plötzlich
ſehr heftig, denn ihr Blick war auf ein Bild
gerichtet das dem Himmelbett gegenüber
hing und deſſen geharniſchter Ritter mit
drohenden Augen zu ihr herunterſchaute. Es
war ſo lebendig gemalt, daß das Mädchen
nnwillkürlich einen Schritt zurücktrat.

„Da ſteigen doch manchmal die Ahnen aus
ihren goldenen Rahmen, um durch die Zim-
mer zu wandern“, hatte Liſette geſagt. Wenn
nun dieſer böſe Ritter mit den grauſigen
Augen in der Nacht aus ſeinem Rahmen
ſtieg und an ihr Bett herantrat?

„O Gott! Ich werde ja die ganze Nacht vor
Angſt und Grauen nicht ſchlafen können“,
ſagte Blandine zitternd vor ſich hin. „Warum
hat man mir nicht im Vorderhauſe ein Zim
mer gegeben, und wenn es auch nur ein ganz
kleines geweſen wäre; dort hätte ich mich
aber nicht ſo zu fürchten brauchen.“

Unſchlüſſig blieb ſie mitten in dem düſte-
ren, halbdunklen Raum ſtehen. Jhre Augen
gingen bang in alle Ecken, als rege ſich da
in den mächtigen Schatten ein lebendes
Weſen, das jeden Augenblick hervorſtürzen
müßte. Und wie die Lichter immer unruhiger
wurden!

Klang nicht irgendwo in der Ferne auch
ein rätſelhaftes Geräuſch auf, leiſe und ge-
heimnisvoll? Oder war es ihr eigenes Herz,
das ſo bang klopfte? Mit jagenden Pulſen
horchte Blandine in das feindliche Dunkel
hinaus.

Da war es wieder, ein ſchlürfendes Tapp-
tapp. Kam es nicht näher den Gang herauf?
Was war es nur für ein Geräuſch?

Topp, tapp, tapp. Jetzt war es ſchon ziem-
lich nahe ihrer Tür und wurde zögernder.

Mit zitternden Knien war Blandine bis
zum Tiſch zurückgewichen, und ihre Hand
foßte nach dem ſchweren Bronzeleuchter, als
könnte ſie ihn als Waffe gebrauchen vor dem
Entſetzlichen, das da draußen vor ihrer Tür
anhielt und nun jeden Augenblick herein-
kommen konnte.

Da, tapp. tapp, tapp. Langſam wurde die
Klinke niedergedriückt, und die Tür ging leiſe
auf. Blandines 3 ſtand beinah ſtill vorShrec und ſte ſchrie unwillkürlich auf, als
die kleine, gebückte Geſtalt mit den grau-
weißen Hängelocken und dem blaſſen,
ſchmalen Geſicht in der dunklen Türöffnung
erſchien und ſie mit ihren ſcharfen Augen
verwundert anblickte.

Spielplans wird vergrößert durch die
Operngaſtſpiele, So untagmorgenveranſtal-
tungen und Uraufführungen.

Neben den ideellen Gründen iſt der Haupt-
grund für die Beibehaltung des Theaters
der große Vorteil für die heimiſche Wirt
ſchaft. Der Umſatz von Million Mark
kommt Nordhauſen zugute, insbeſondere
den Handwerkern und den Vermietern.
Das Theater bringt alljährlich 15 000 Be-
ſucher nach Nordhauſen

Durch Gaſtſpiele erzielt es auswärts Ein-
nahmen. Zu berückſichtigen iſt auch, daß
ſelbſt bei einer Schließung des Theaters der
Stadt 46 000 Mark Koſten verurſacht wür-
den. Aus alledem ergibt ſich überzeugend:
Der Zuſchuß zu unſerem Theater iſt kein
Luxus.Tatſache iſt, daß Nordhauſens Theater
ausgezeichnet iſt im Spielplan wie in
den Darbietungen.

Abbau der Wohnungszwangs-
wirtſchaft.

Ueber 700 Mark Friedensmiete fret.

ar Hier waren neuerdingsalle Wohnungen über 1000 Mark Friedens-
miete frei. Inzwiſchen hat man erkannt,
daß jetzt auch ſchon billigere Wohnungen ge-
nügend auf dem Markt zu haben ſind, da ſie
ſich durch das Wohnungsamt nicht ohne
weiteres vermieten laſſen. Der Magiſtrat
hat daher beſchloſſen, den Regierungspräſi-
denten zu bitten, die beſchlagnahmefreie
Grenze auf 700 Mark Friedensmiete feſtzu-
ſetzen.

Milde Strafe für gewalttätige
Wilderer.

Quedlinburg. Die Arbeiter Paul Hoſang
und Willi Tappe aus Neinſtedt und der Ar-
beiter Kurt Heckroth aus Thale wurden vor
einiger Zeit in der Quedlinburger Feldflur
von einem hieſigen Polizeibeamten beim
Wildern ertappt. Es kam zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß mit dem Beamten, der nach
hartnäckiger Gegenwehr von den Wilderern
ſchließlich zu Boden geſchlagen wurde und be-
ſinnungslos liegen blieb. Einer der Wilderer
aber hatte bei dem ſchweren Kampfe eine
Schußverletzung davongetragen, die ſpäter
zur Ermittlung der drei Täter führte. Sie
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hatten ſich vor den Schranken des Qued
linburger Gerichts zu verantworten und wur
den der gemeinſamen ſchweren Körperver-
letzung in Tateinheit mit Widerſtand gegendie Diantsgewalt erſchwerten 2 ver
gehens und des Verſtoßes gegen das chuß
waffengeſetz für ſchuldig erachtet, Ste erhielten
ſechs Monate und eine Woche bzw. drei Mo
nate Gefängnis.

Das Böckchen naſcht.

WörmlitzBöllberg. Der Beſitzer von
Kurzhals' Kaſſeegarten in Böllberg über
nahm im Spätſommer vorigen Jahres von
jemand einen im Wachstum r
nen Rehbock, einen ſogenannten pießer.
Als Kitz war er in der Flur mutterlos ge-
funden worden. Jetzt läuft er im Hof u
angrenzenden Reſtaurationsgarten frei um
her, jagt ſich mit den auf dem Hof befindlichen
Schäferhunden und hat keine Scheu vor
Menſchen. Sein beſter Spielkamerad iſt ein
Sohn des Beſitzers. Große Vorliebe hat er
für Schokvlade. 93 einem unbewachten
Augenblick hat er ſich ſogar einen Pfann
kuchen aus der offenſtehenden Speiſekammer
geholt und mit Wohlbehagen verzehrt. Heute
iſt aus dem Bock ein kräftiges Tier geworden,
das ein ſtarkes Geweih aufgeſetzt hat. Wenn
er ſich erſt ſeiner kräftigen Waffe bewußt iſt,
wird er wohl ſpäter nicht mehr frei zw ſchen
den Gartengäſten herum laufen können.

Nordhäuſer Kinder in Norwegen.

Nordhauſen In dieſem Jahre findet wie
der ein Schüleraustauſch zwiſchen Deutſch
land und den nordiſchen Staaten ſtatt. Für
das Harzgebiet und für Nordhauſen gilt als
Austauſchland nur Norwegen. Es iſt für
Nordhäuſer Schulkinder ein vierwöchiger
Aufenthalt in Norwegen vorgeſehen. Umge-
sehr kommen Norweger Schüler u einem
vierwöchigen Beſuch nach Nordhauſen. Die
Austauſch- Verhandlungen und auch die
Durchführung des Austauſches ſtehen unter
Leitung des Philologenverbandes.

Tabakbau.
Ringleben,. In dieſem Jahre wird der

ſchon früher gepflegte Tabakbau in hieſiger
Flur wieder aufgenommen. Eine Tabak
fabrik wird etwa 20 Morgen Tabak anbauen
laſſen, eine andere wird ſich anſchließen.

Streik in einer Weberei.
Greiz. Bei der Firma Müller und Kramerx,

Mechaniſche Weberei in Gretiz, hat die ge
ſamte Belegſchaft die Arbeit niedergelegt, um
gegen den 68prozentigen Lohnabbau zu pro-
teſtieren.

Reiſende Einbrecher.
Arnſtadt. In der Nacht zum Montag wurde

in der Roon- und Bismarckſtraße in zwei
im Erdgeſchoß liegende Wohnungen einge
brochen Die Diebe drangen mit Nachſchlüſ-
ſeln während der Abweſenheit der Bewoh-
ner ein und erbeuteten Geld und Schmuck
fachen im Werte von einigen tauſend Mark.
Die hinterlaſſenen Spuren weiſen darauf
hin, daß es ſich um eine reiſende Diebesbande
handelt, die ſchon in Gotha, Jena, Weimar
und anderen Thüringer Städten un-
erwünſchte Gaſtrollen gegeben hat.
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Ein vollendetes Edelproduſt, hochtonzentriert und ſparſam, Wenige

Sicher war es ein Geſpenſt, heraus-
geſtiegen aus ſeinem Rahmen, das nicht
Ruhe fand und nächtlich umherwandeln
mußte.

„Blandine?“ fragte jetzt eine ſanſte
Stimme. „Biſt du Blandine?“

„Ja, ich bin Blandine, von Platen“, er-
widerte das Mädchen, zitternd vor Angſt.

Da kam die hützelige Geſtalt näher, bis
dicht zum Tiſche.

„Jch bin deine Tante Franziska“, tönte
ihre vor Rührung bebende Stimme. „Mich
plagte heute meine Gicht ſchlimmer denn je,
und deshalh konnte ich nicht m Vorderhauſe
erſcheinen, um dich zu begrüßen, mein liebes
Kind. Aber ich ſah plötzlich, daß hier in dem
einſamen Flügel Licht brannte, und wollte
nachſehen, woher das kam, denn ich konnte
mir nicht denken, daß man ein junges Mäd-
chen hier in einen dieſer ſtillen, unheimlichen
Näume einquartieren kann.“

„Ach, ich habe mich zu ſehr gefüxchtet“,
nickte Blandine.

Die alte Dame blickte ſie unverwandt und
ganz verſonnen an.

„Du biſt alſo Blandine, die Tochter meiner
geliebten Schweſter Maria, von der ich nie
ein Lebenszeichen erhalten habe.“

Sie war auf den Stuhl am Tiſche geſun
ken und ſah nun mit Tränen in den Augen
zu dem Mädchen auf.

„Tante Franziska, liebe Tante Fran-
ziska.“ Blandine neigte ſich zu ihr nieder
und zog die welke Hand an ihre blühenden
Lippen.

„Du gleichſt im Aeußeren auch deiner
Mutter“, murmelte das alte Fräulein. „Nur
die Augen, nein, das ſind nicht Marias
Augen.“

Die Liebe, die Franziska ſchon ſeit Tagen
für die Nichte in ihrem Herzen keimen
ſpürte, kam plötzlich zum Ausdruck. Sie
nahm Blandine in ihre Arme und küßte ſie
auf die weiße Stirn.

„Sei mir willkommen, mein liebes Kind!
Jch habe dich ſchon mit Sehnſucht erwartet
und mich gefreut auf dieſen Augenblick, da

eines wundervoll erfriſchend

35e cm F le

ich dich in meinen Armen halte. Jch weiß,
du findeſt dort im Vorderhauſe keine Liebe
man wird dir ſogar recht böſe begegnen; aber
dafür ſollſt du bei mir die Liebe ſinden, die
dich alles Leid vergeſſen macht.“

„O Tante Franziska!“ Blandine war vor
der Alten niedergekniet und ſah ſie mit leuch-
tenden Augen an.

„Jch habe mir immer einen Menſchen ge-
wünſcht, den ich ſo recht verwöhnen und
lieben kann“, nickte Franziska glücklich
lache ad „und nun kommt Marias Tochter
zu mir!“

Franziska blickte umher. „Hier kannſt du
unmöglich ſchlafen, armes Kind Du würdeſt
dich ja zu Tode fürchten. Das er aber
meiner Schwägerin Jrma wieder ſehr ähn-
lich, dir hier ein Zimmer anzuweiſen. Jch
habe es jedoch vorher gewußt. Komm mit,
Blandine, in mein Gartenhaus! Dort habe
ich dir ein Stübchen eingerichtet, in dem du
dich ſicher wohlfühlen wirſt. Da iſt es ge-
mütlicher als drüben im Hauſe. Und ich habe
endlich einen lieben Menſchen um mich, den
ich ſo recht von Herzen verwöhnen kann.
Komm, nimm den Leuchter der Weg iſt
nicht weit bis zu mir.“

Sie ſtand mit Blandines Hilfe auf und
humpelte, auf ihren Stock geſtützt, zur Tür
hinaus. gefolgt von dem jungen Mädchen,
deſſen Herz wieder frei von aller Furcht war
und das für dieſes armſelige Weſen, das ſich
da mühſam vorwärts ſchleppte, eine auf-
keimende Zuneigung und Liebe verſpürte.

Eine ſchmale Tür trennte das Garten-
haus von dem Seitenflügel, und als dieſe
hinter ihnen abgertiegelt war, erſchien es
Blandine, als umſchmeichle ſie eine ganzandere Luft, die von ſüßem Lavendel uns
Roſenduft durchzogen war. Und wie reizend
die Räume alle ausſahen, mit den blendend
wetßen Gardinen, den runden Kachelöfen
und den bequemen, alten Mahagonimbbeln,
die im Schein der gemütlichen Petroleum
lampe glänzten und rot aufleuchteten!

„Wie ſchön iſt das alles!“ ſtaunte Blaw-
dine. „Es iſt, als käme man in eine andere
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Wenn man bei naſſem Wetter
Kalk ſtreut.

Oſterburg (Altmark). Ein Landwirt
ſtreute bei windigem und regneriſchem Wetter
gebrannten Kalk. Dabei ſetzte ſich Kalkſtaub
auf Händen und Unterarmen feſt und begann

zu löſchen. Der Landwirt erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er dem Krankenhauſe
überwieſen werden mußte.

Reichswehr auf dem Truppen
übungsplatz.
n der abgelaufenen Woche

ben auf dem Truppenübungsplatz die
eichswehrübungen wieder begonnen. Das

erſte Bataillon des Reichswehrregiments 15
traf als erſte Truppe aus Gießen im Ohr-
drufer Lager zur Vornahme größerer Ge-
lände- und Schießübungen ein. Die anderen

des Regiments folgen in Kürze.
s werden übrigens in dieſem Jahre wieder

zahlreiche Truppenteile aus anderen Gegen-
den des Reiches Uebungen in Ohrdruf vor-
nehmen.

Freundſchaftsſtückchen
bei den Lieferungen für die rote Krankenkaſſe.

Schönebeck. Wie eigenartig oft die Be-
ziehungen der Genoſſen unter ſich ſind, er-
klärt wieder ein Fall, der ſich im Bereich der
Ortskrankenkaſſe Schönebeck zutrug. Die
Ortskrankenkaſſe, an deren leitender Stelle
ein Sozialdemokrat ſteht und deren Ver-
waltungsbeamte faſt ausnahmslos das
Parteibuch haben müſſen, hat wie jede Ver-
waltung mitunter auch Büro materialien
nötig. Man ſollte nun erwarten, daß die
Ortskrankenkaſſe ihre Einkäufe bei den Ge-
ſchäftsleuten tätigt, von denen ſie ihre Ein-
künfte bezieht. Fehlgeſchoſſen! Ausgerechnetbei einem Genoſſen in Langenweddingen, alſo
noch nicht einmal im Kreiſe Kalbe ſelbſt, tätigt
die OKK. ihre Büroeinkäufe. Wir können
noch hinzufügen, daß dieſer Genoſſe in Langen-
weddingen wicht einmalein Lager hat,
ſondern auf ſeinen Fahrten nach Magdeburg
einkauft und die Materialien gleich nach
Schönebeck ſenden läßt. Er ſtreicht alſo nur
die Verdienſtſpanne zwiſchen Groſſiſt und
Kleinverkäufer ein.

Ein zweites Hallenſchwimmbad.
Magdeburg. Jm Badeausſchuß, der zur

Beratung des ſtädtiſchen Badeweſens für das
Rechnungsjahr 1931 zuſammengetreten war,
machte Stadtbaurat Dr. Klewitz Ausführun-
gen zur Errichtung eines neuen Schwimm-
bades. Ein Wedürfnis für ein zweies
Hallenſchwimmbad ſei in Magdeburg vorhan-
den, doch ſei die Finanzierung zurzeit un-
möglich. Die Koſten für den projektierten
Neubau ſind mit 859 900 Mark be anſchlagt.
Man hoffe aber, daß das Landesarbeitsamt
den Bau des Se des als Arbeit im
Rahmen der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſorge anerkennen wird.

Spargelanbauer-Tag.
Stendal. Der Verband der Spargelan-

bauer der Provinz Sachſen hielt eine General-
verſammlung ab, die gut beſucht war. Der
Vorſitzende, Vogel (Stendal), hieß u. a. Re-
gierungsaſſeſſor Dr. Lemke den Vertreter der
Landwirtſchaftskammer Dr. Kampe und
Profeſſor Dr. Ebert (Berlin) vom Reichsver-

Ohrdruf.

band des Deutſchen Gartenbaues willkom-
men. Profeſſor Dr. Ebert betonte, daß der
Spargelbau eine Sonderſtellung einnehme.
Die Altmark ſtelle etwa die

Kerntruppe des Spargelbaues
dar, wie der deutſche Spargelbau überhaupt
künftig hauptſächlich von der Altmark ge-
tragen werde.

Es wurde bekanntgegeben, daß die Ver-

nnnnee eWelt. deren Zeit ſhon lange vor ung war
und die nun aus ik,
gekommen iſt.“
Das iſt auch mein Heim“, nickte Tante
rege ſtolz. „in dem die Ruhe und der
Frieden wohnen. Hier bin ich in meinem ge-
liebten Hauſe und hier bin ich glücklich. Doch
nun komm, Blandine, ich will dich in dein
Stübchen führen.“

Und als ſie die weiße Tür vor dem Mäd-
chen aufſtieß. konnte Blandine einen Ausruf
des Entzückens kaum unterdrücken. denn was
nur ein liebevolles Herz erſinnen konnt“,
das war hier in dem zwar niedrigen, aber
großen Raum mit den drei blitzenden Fen-

Verſunkenheit wieder-

ſtern zuſammengetragen worden. Von den
ſchnee weißen Mullgardinen, den altertüm-
lichen glänzenden Möbeln bis zu dem großen
Bild im breiten Goldrahmen, das dem Bett
gegenſiber hinga.

Ein wunderſchönes blondlockiges Mäd-
chen in hellblauem Kleid lächelte auf Blan-
dine hernieder. die mit gefalteten Händen
und mit Tränen in den Augen zu ihrer
Mutter emporblickte.

Blandine umfaßte den Hals des alten
Fräuleins und dankte ihr aus vollem
Herzen.

„Es iſt das einzige Bild deiner Mutter“,
ſagte dieſes gerührt. „das ich nach dem Tode
meiner Eltern vom Boden holen und in
meinem Wohnzimmer aufhängen ließ. Nun
ſoll dich jeden Morgen beim Erwachen das
Lächeln deiner Mutter grüßen Und nun
geh zur Ruhe. liebes Kind, denn du biſt tod-
müde und ſiehſt ganz blaß aus.“

„Ach, Tantchen, ich bin ja ſo froh und
glücklich, daß ich die ganze Welt umarmen
könnte. Und daß du mir ſogar ein Klavier
ins Zimmer geſtellt haſt. Woher weißt du
denn daf ich ſincge?“
„Das wußte nicht; aber ich dachte mir,

ein junges Menſchenkind, das mit einer
ſolchen alten Frau, nie ich bin, zuſammen
wohnen muß, ſoll wenigſtens manchmal muſi
zieren können.

Hab' ich's recht gemacht?“

handlungen mit der KonſervenJnduſtrie zur
Preisbildung noch nicht abgeſchloſſen ſeien.
Die Verbandsmitglieder müßten unbedingte
Vertragstreue fordern, da von einer Ueber
produktion an Spargel geſprochen
werden könne.

Nach dem Jahresbericht des Geſchäfts
führers Nicolaiſen hat der Verband ſich im

Jahre bedeutend erweitert. Augen
blicklich zähle er 650 Mitglieder mit etwa 5000
Morgen Anbaufläche. Um die Arbeiten in
gewünſchtem Maße fortſetzen zu können, hat
der Geſamtvorſtand beſchloſſen, den Mit
gliedsbeitrag zu erhöhen, und zwar ſoll der
bishexige Beitrag von 40 Pf. für den Mor-
gen auf 1 Mark erhöht und zugunſten der

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten hat im Hauptausſchuß
des preußiſchen Landtages, beachtenswerte
Ausführungen über den Fortſchritt der länd-
lichen Siedlung in Preußen gemacht. Jm
Anſchluß an dieſe Ausführungen ſei die Ent-
wicklung der ländlichen Siedlung in der
Provinz Sachſen im Jahre 1930 hexvor-
gehoben.

Während in unſerer Provinz im Jahre
1925 nur 91 Siedlerſtellen mit 279 Hektar
Siedlungsfläche begründet waren, belief ſich
im Jahre 1930 die Zahl der Siedlerſtellen auf
153 und die Größe der beſiedelten Fläche be-
trug 713 Hektar.

Der Anſiedlung von Landarbeitern wurde
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Von
den in der Provinz Sachſen im Jahre 1930
begründeten 153 Siedlerſtellen ſind 74 Stel-
len für Landarbeiter und Land-handwerker in einer Größe bis zu zwei
Hektar je Stelle ausgewieſen worden.

Man geht jetzt bei der Stellenauswei-
ſung dazu über, geeignete Arbeiter des zu
beſiedelnden Gutes als Kuhbauern auf
kleinen Stellen von 3 bis 7,5 Hektar Größe
anzuſetzen und ſchafft auf dieſe Weiſe tüch-
tigen bisherigen Arbeiterfamilien, die mit
Kühen wirtſchaften wollen, eine auskömm-
liche Exiſtenz.
Derartige kleine Kuhbauernſtellen werden

z. B. bei der Beſiedlung der ehemals Stol-
berg-Wernigeröder Domänen, die
zurzeit durch die Siedlungsgeſellſchaft
Bauernland unter Vermittlung der Landes-
kulturbehörde aufgeteilt werden, in Schmatz-
feld, Kreis Wernigerode, geſchaffen

Wird im bisherigen Umfange die Beſied-
lung in der Provinz fortgeſetzt und nach
den gewonnenen Erfahrungen iſt man zu
dieſer Annahme berechtigt ſo iſt zu er-

Vom Wagen geſtürzt und überfahr e

kürzlich, als er Briketts in der Fabrik ab-
holen wollte, einen ſchweren Unfall. Als er
den Tauchaer Hohlweg paſſierte, ſtürzte er,
wahrſcheinlich infolge des holprigen Weges
vom Wagen. Die Pferde gingen durch und
der leere Wagen über ihn hinweg. Paſſanlen
veranlaßten die Uberführung des Schwer-
verletzten in das Krankenhaus Hohenmölſen.
Dort wurde ein Schlüſſelbeinbruch, mehrere
Rippenbrüche und auch innere Verletzungen
feſtgeſtellt.

550 Jahre Jakobitirche.
Magdeburg An 22 März werden es

550 Jahre. ſeit der Grundſtein zur Jakobi-
kirche gelegt wurde Bis auf den heutigen
Tag hat ſich ein alte Jnſchrift am Süd-
vortal erhalten aus der das hervorgeht:

Pables. Der Landwirt Oswald Hirſch erlitt

Forſchungsſtationen eine einmalige Umklage
von 30 Pf. je Morgen erhoben werden. Die
Verſammlung beſchloß die Beitragserhöhung.

Profeſſor Dr. Ebert ſprach dann über „Die
Arbeiten des Reichsverbandes für die Spar-
gelanbauer“. Er führte u. a. aus: Es ſei ein
betrübliches Ergebnis, wenn man 50 Proz.
der Pflanzen als minderwertig bezeichnen
müſſe. Es ſolle deshalb ein beſſeres Pflanzen-
material gezüchtet werden, eine Aufgabe, mit
der ſich jetzt auch die Spargelhochzuchtgenoſſen-
ſchaft in Oſterburg beſchäftige. Beſonderes
Augenmerk müßte den Fragen des Pflanzen-
ſchutzes und der Bekämpfung der Spargel-
krankheiten geſchenkt werden. Sehr wichtig
ſei endlich die Frage des Abſatzes.

Sieölung in der Provinz Sachſen.
Landarbeiter werden Kuhbauern. Schwierigkeiten wegen hoher Bodenpreiſe.

warten, daß das für die Provinz Sachſen in
Ausſicht genommene Siedlungsprogramm des
Jahres 1931 erfüllt wird, das für dieſe Pro-
vinz im Jahre 1931 die Begründung von
rund 350 Siedlerſtellen mit etwa 4000 Hektar
Siedlungsfläche vorſieht.

Das Siedlungsergebnis 1930 der Provinz
Sachſen iſt zwar beſcheiden gegenüber dem
Siedlungsergebnis im ganzen preußiſchen
Staate, das im Jahre 1930 die Begründung
von 7477 Siedlerſtellen mit 82316 Hektar
Siedlungsfläche nachweiſt. Doch iſt das Er-
gebnis immerhin beachtenswert, wenn man
berückſichtigt, welche großen Schwierigkeiten
ſich einer rentablen Siedlungstätigkeit in
der Provinz Sachſen entgegenſtellen, in der
die durchſchnittlich hohen Preiſe für Grund
und Boden und Gebäude das Siedeln außer-
ordentlich erſchweren und im weſentlichen
faſt nur auf die leichteren Böden im Norden
und Oſten der Provinz beſchränken.

Die am 1. April 1928 ins Leben gerufene
Preußiſche Landesrentenbank in Berlin hat
für die Siedlungen in der Provinz Sachſen
ſeit 1. Oktober 1928 im Rentenübernahme-
verfahren Landesrentenbankkredit in Höhe
von rund 4800000 Mark gegeben. Zur Er-
richtung bzw. Einrichtung der Gebäude auf
den Siedlerſtellen ſind in den Jahren 1929 30
rund eine Million Mark in Hauszinsſteuer-
darlehen gezahlt worden. Außerdem wurden
an Beihilfen zur Regelung der öffentlich-
rechtlichen Verhältniſſe aus Kursverluſt der
Landesrentenbriefe und dergleichen rund
166 000 Mark aus ſtaatlichen Mitteln für
1929 und 1930 aufgewendet.

Jm Anliegerſiedlungsverfahren wurden
in den Jahren 1919 bis 1930 insgeſamt 15 148
Hektar für 20789 Kleinbetriebe zur Ver-
fügung geſtellt. Die durchſchnittliche Anlieger-
landzulage betrug 1925 je Stelle 040 Hektar,
bis 1930 iſt ſie auf rund 2 Hektar je Stelle
geſtiegen.

„Na goddes ghebort MCCGLXXXI des Son-
dages vor palmen do wart der erſte ſteyn
ghelecht to diſſer Kerken Aus der Ge-
ſchichte der Jakobikirche iſt vor allem be-
merkenswert, doß ſie am 10. Mai 1631 bei
der Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly in
Schutt und Aſche ſauk. Sie wurde jedoch
bald wieder aufgehaut und hat auch die
Schäden des Jahres 1706 die auf ein ſtarkes
Gewitter zurückzuführer ſind, gut beſtanden.

Anläßlich des Jubiläums finden Feſtlich-
keiten ſtatr. Gen Sup. D. Stolte wird im
Jubiläumsgottesdienſt predigen.

Steinadöler im der Altmark.
Stendal. Vom Revierförſter Voß, Brieſt,

wurde ein Steinadler von etwa 2,50 Meter
Flügelſpannung geſehen Jn einer Ent-

„Ach Tante wenn du wüßteſt, was für
eine Liebe du mir angetan haſt. denn
das Singen hab' ich vom Vater geerbt,
der mich darin ausbilden ließ, damit ich
ſpäter mein Brot ſelbſt verdienen kann.
Zwar habe ich mein Studium noch nicht ganz
vollendet; aber es wohnt hier in der Stadt
ein alter Muſikpädagoge, an den mich mein
Lehrer empſohlen hat, und da werde ich
weiterlerenen. Und zum Dank für deine
Güte und Liebe will ich dir jetzt das Lieb-
lingslied meiner Mutter vorſingen, das ſie
ſich in ihren fröhlichen Stunden immer vom
Vater vorſingen ließ. Und das Fenſter werde
ich öffnen, damit die beiden Lieben im
Himmel meine Stimme hören und wiſſen,
e bei meiner Tante Franziska geborgen
in.

Und dann drang Blandines wunderſchöne
Stimme weit in die ſchweigende Nacht hin-
aus, wurde groß und mächtig und zog
wieder innig und mit ſüßem Ton über den
Garten und den Wall und ſchwebte die
breiten Wege bis zum Fürſtenſchloß entlang.

Und drang bis zum Fürſten Eberhard, der
einſam in ſeinem Park ſpazieren ging und
aufhorchte bei den erſten Tönen und ihnen
nachging bis zum Wall, der wie eine Mauer
vor ihm ſtand, ſo daß er nicht weiter konnte.
Aber die Stimme lockte ihn weiter mit
Zauberkrafr.

Gewandt kletterte er die ſteile Anhöhe
empor, und als er oben auf dem Wall ſtand,
hörte er, daß die entzückende Mädchen-
ſtimme aus dem alten Gartenhauſe klang,
in dem das alte Fräulein Faber wohnte.

Dieſe Stimme ödrang ihm bis ing innerſte
Herz, ſie ließ ihn vergeſſen, daß er Fürſt
Eberhard war, und ließ ihn wie einen über-
mütigen Jungen in den fremden Garten
klettern und die unbekannten Wege bis zu
dem weinumſponnenen Häuschen ſchleichen,
wo er, an einen Baum gelehnt, ſtehenblieb
und die Stimme nun aus nächſter Nähe hörte.

t Und wie ſie ſang, wie eine Engelsſtimme,
ſo klar und rein, und gleichzeitig wieder wie

eine Glocke, deren volle Töne in die Weite
klingen.

Das Lied war zu Ende, und Eberhard
wachte wie aus einem unwirklichen Traum
auf und ſtrich ſich mit bebender Hand über
die Stirn. Dieſe Stimme hatte ihn be-
zuubert und nun ſein Herz bis in die innerſte
Tiefe aufgewühlt.

Wer war das göttliche Geſchöpf, das da
in ſtiller Nacht die Menſchenherzen durch
ſeinen berückenden Geſang bezauberte? Wer
lebte dort in dieſem traulichen Häuschen, das
von Märchen und Zauber eingeſponnen
ſchien? Man ſagte, eine häßliche alte und
grillige Bucklige, die mit ihrer ſcharfen
Zunge die Mitmenſchen nicht verſchonte.
Sollte die ſolch eine Engelsſtimme beſitzen

Oben wurde das Fenſter geſchloſſen, und
die dichten Vorhänge wurden niedergelaſſen.
Nun hüllte die Dunkelheit Fürſt Eberhard
ein, und wie verwirrt und benommen ging
er langſam den ſchmalen Weg hinauf, der
um Wall führte. Anderntags wollte er die
Mutter fragen, wer in dem Gartenhauſe der
Familie Faber eigentlich noch wohnte, denn
die alte Dame konnte unmöglich eine ſo
wunderbare Stimme haben. Und ſelbſt als
Eberhard ſchon längſt in tiefen Schlaf ge-
ſjunken war, umgaukelte ihn der Klang dieſer
zauberhaften Stimme.

Als Blandine am nächſten
wachte, ſtand Tante Franziska vor
Bett und ſagte lächelnd:

„Guten Morgen,
ſchlafen

Oh, Tantchen!“ rief das junge Mädchen
und umſchlang die kleine Geſtalt ſtürmiſch.
„Wie ſpät iſt es denn

„Zehn Uhr“, lachte das alte Fräulein.
„Jch war ſchon dreimal an deinem Bett, aber
du haſt ſo ſchön geſchlafen, daß ich dich nicht
ſtören wollte. Haſt du gut geträumt? Man
ſagt, daß alles in Erfüllung geht, was man
die erſte Nacht in der Fremde träumt. Nun?“

„Ach, Tante“, Blandine ſenkte erglühend

Morgen er-
ihrem

Blandine! Auszge-

das Köpſchen, „ich ſah im Traum einer iun-

fernung von ungefähr 200 Metern beobach-
tete der Förſter, wie der Steinadler auf dem
zum Brieſter Revier gehörenden Acker hinter
dem Mittelbuſch an dem Aufbruch eines dort
geſchoſſenen Wildſchweines riß. Buſſarde und
Krähen kreiſten um den königlichen Vogel,

bruchs ſeinem Kropf einverleibt hatte. Ge
ſättigt ſtrich er in ſüdweſtlicher Richtung ab.
Bemerkenswernt iſt, ocß ein Steinadler ſelten
auf dem Erdboden beobachtet wird. Der
Steinadler ſteht unter dem Vogelſchutzgeſetz
und darf nicht erleg: werden. e

Beiderſee. (Jn der Kiesgrube ver-
ſt eckt.) Vor längerer Zeit wurde berichtet,
daß das Motorrod des Herrn F. Frommann,
Beiderſee, vor dem Lokal des Herrn Gaſt
wirtes Meyer in Trotha geſtohlen worden
war. Trotz ausgeſetzter Belohnung konnte
das Rad nicht gefunden werden. Unlängſt
iſt das Rad beim Löſchen des Baumbrandes
in der Kiesgrube hinter dem Kupferwerk
Tro! ha im Schlamm vergraben durch Zuſall
aufgefunden worden. Anſcheinend haben die
Diebe das Rad dort aus Furcht vor Ent
deckung verſteckt. t
Delitzſch.ſTiſchlermeiſter Schmidt

Hier ſtarb im 69. Lebensjahre eine beſonders
in Schützenkreiſen bekannte Perſönlichkeit der
Tiſchlermeiſter Richard Schmidt. Seit über
30 Jahren war er als Schützen und Ober
ſchützenmeiſter in der Delitzſcher Gilde tätig.
Als einer der beſten Schützen der Delitzſcher
Gilde hat er ſich auch in der Provinz und dar-
über hinaus einen Namen gemacht. Auch als
Ehrenvorſitzender des Vereins ehem. 107er
war Tiſchlermeiſter Richard Schmidt eine gern
geſehene Perſönlichkeit.

Kloſtermansfeld. (Auf dem Sägewerk)
der Mansfeld A.-G verunglückte der Arbeiter
Hermann Chemnitz von hier dadurch, daß
ihm beim Abladen von Langholz von einem
Pferdefuhrwerk ein herabrollender Stamm
die Bruſt quetſchte. Jnnere Verletzungen
erforderten die Ein lieferung des Ver-
unglückten ins Krankenhaus.

Droyßig. (Schwerer Hufſchlag)
Der beim Gutsbeſitzer Loebel in Haſſel be-
ſchäftigte Geſchirrführer W. Günther ſollte
beim Mehlhändler Getreide abliefern. Bei
dem Verſuch, den Wagen rückwärts an das
Haus zu drücken, ſcheuten die Pferde vor
einem Auto. Das Sattelpferd ſchlug nach
hinten ous und traf den Geſchirrführer mit
beiden Hufen an Bruſt und Magen. Der
Mann brach ſofort zuſammen. Ein Arzt
und einige Samariter leiſteten die erſte Hilſe.
Der Schwerverletzte mußte dem Krankenhaus
Zeitz überwieſen werden.

Weißenfels. (Siebenmal Urgroß-
vater.) Der Schuhmacher Karl Koch konnte
dieſer Tage ein ſeltenes Familienjubiläum
begehen. Er iſt nicht weniger als ſiebenmal
Urgroßvater und fünfzehnmal Großvater.

Balgſtädt. (Leichenlandung.) Am
Wehr der Holzſchleiferei landete am Freitag,
dem 6. d. M., abends gegen 10 Uhr eine
männliche Leiche. Der Tote wurde als der
51 jährige Poſtſchaffner Karl Hirſch aus
Bad Bibra, der ſeit dem 13. Januar 1931 ver
mißt wird, feſtgeſtellt. Die Leiche hat ſo
lange im Waſſer gelegen; ſie wurde nach der
Leichenhalle geſchafft. Schwermut ſoll den
Mann in den Tod getrieben haben.

Zeitz. (In ben Tarifſtreitig-keiten im Gaſtwirtsgewerbeſ) Zeitz
wurde durch Schiedsſpruch des Schlichtungs-
ausſchuſſes Halle vom 9. März der bisherige
Manteltarif mit unweſentlichen Aenderungen
wieder in Wirkung geſetzt. Neu iſt die Auf-
nahme einer Ver'allsklauſel. Auch die Löhne
bleiben mi; Ausnahme 15vrozentiger Sen-
kung der Garantielöhne der Kellner im
weſentlichen unverändert.

gen, ſchönen Mann, der mir eine Krone zu
Füßen legte; aber hinter ihm und um ihn
drängten ſich viele Krüppel und Arme. Es
war ein dummer Traum gewiß, ich will
auch nicht länger an ihn denken. Die
Sonne ſcheint ſo ſchön, und die Welt iſt ſo
herrlich und ich bin jung und kaun meine
geſunden Glieder regen. Ach, Tantchen,
komm, ich muß dich erſt noch einmal feſt um-
armen, ehe ich aus den Federn krieche.“

„Was wird nur die Tante im Vorder-
hauſe ſagen, wenn ich ſo ſpät komme?“

„Sie hat dir überhaupt nichts zu ſagen“,
erwiderte Tante Franziska reſolut. „Das
wäre ja noch ſchöner! Ich glaube aber, daß
deine Abweſenheit gar nicht einmal bemerkt
worden iſt. Jm übrigen bleibſt du von nun
an bei mir. Jch werde deshalb auch mit-
kommen und meinem Bruder meine Meinung
ſagen. deß man ein junges Mädchen nicht in
den düſteren, fremden Seitenſlügel des
Hauſes eingquartiert.“

Wenige Minuten darauf ſaßen Tante und
Nichte in dem gemütlichen Wohnzimmer, und
Blandine ließ ſich den duftenden Kaffee und
die knuſprigen Hörnchen, die Tante Fran-
ziska ſelber dick mit Butter beſtrichen hatte,
gut ſchmecken.

Etwas ſpäter gingen ſie über den ge
räumigen Hof. auf dem das Gras ſchon
grünte und manches Gänſeblümchen ſein
Köpfchen emporreckte, zum Vorderhauſe hin
über.

Liſette, die ihnen öffnete, erzählte, day
die beiden Damen jetzt ſchon mit dem Wagen
zu ihrer Schneiderin gefahren ſeien und die
Herren ſich unten in der Bank befänden.

„Siehſt du, kleiner Angſthaſe“, lachte die
Tante, „man hat dich nicht vermißt. Doch nun
komm zu Onkel Hermann.“

Auf dem Rennplatz.
„Wie nett von dir. ein Pferd zu wetten, das

meinen Namen trägt!“ ſchwärmt Mignon.
„Ja verblüfſende Uebereinſtimmung! Es gins

mit einer halbſtündigen Verſpötung ourchs Ziell

der in kurzer Zeit ein gut Teil des Auf
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Defriedigende
Reichsbankentlaſtung.

Die nach dem Februar-Ultimo ſehr ſchnell
eingetretene Entſpannung der Lage am Geld-
markt ſpiegelt ſich in der befriedigenden Ent
laſtung der Reichsbank in der erſten März-
woche. die aus dem Wochenauswets
vom 7. März zu erkennen iſt.

Die Ultimoanſpannung auf den Kapital-
konten, die 745 Mill. RM. betrug iſt durch
eine Entlaſtung um 385 Mill. RM. zu etwa
52 abgedeckt worden. Die Beanſpruchung
des Lombardkredits iſt dabei vollſtändig aus
geglichen 217 Mill. RM.), während das

iegenü ne ſüegendet

k l I CGo dbestand 28 4 9.5 4602 178Deckunss ähige Devisen 189.4 23.9 401.8 18.0
Roichsschatzwechsel 44 1 31.7 5.0 33.2Wecisel und Schecks 1842.3 136.91 19182 1.4
Lombvaro orderungen 84.6 -216. 95.6 227.7
So stige Activen 519.5 38 3 516.8 31.8

jegenüoe De enüderPassiva in Mill RM. 7 3. 31. Vorwoche 7. 3 30 Vorwoche

Umfautende Noten 41448 28 448 .2 24 .2
Giroguthaben 301.5 23.5 5.0.3 61.8
Wechfelkonto nach einer Abnahme um 137
Mill. RM. noch etwa 70 der Ultimo-
belaſtung aufweiſt. Der Beſtand an Reichs
ſchatzwechſeln verringerte ſich durch Fällig-
keiten und Abgaben an den freien Markt um
32 Mill. RM. Die täglich fälligen Verbind-
lichkeiten zeigen eine Verminderung um 23,5
Mill. RM., die als Saldo aus Einzahlungen
öffentlicher und Abziehungen privater Stellen
anzuſehen iſt.

Der Goldbeſtand wetſt nur eine belang-
loſe Erhöhung auf, der Devpiſenvorrat hat ch
dagegen inſolge der Erleichterung des De-
viſenmarktes im laufenden Geſchäft um
24 Mill. RM. erhöhen können. An Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen ſind zu-
ſammen 321 Mill. RM. in die Kaſſen der
Reichsbank zurückgefloſſen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein ſtieg dementſprechend
von 51,6 auf 551 die Deckung durch Gold
und Deviſen von 55,3 auf 95,7

Großbanfdiv denden.
Einheitliche Kürzung um 4 Prozent.

Die Leitungen der Berliner Großbanken
ſind übereingekommen, einheitlich eine Re
duktion ihrer Divridenden um 4 Prozent vor
zuſchlagen. Die Berliner Handels- Geſellſchaft
hat ja bereits eine entſprechende Dividenden-
kürzung vorgenommen.

Dieſe Uebereinkunft bedeutet, daß die
DD-Bank die Dividende von 10 auf 6 Pro
zent, die Commerz- und Privat-Bank von 11
auf 7 Prozent, die Dresdner Bauk von 10 auf
6 Prozent, die Danat von 12 auf 8 Prozent
reduzieren. Die Bilanzſitzung der DD-Bank
findet am 24. März, die der Commerzbank am
26. März und die der Dresdner Bank bereits
am 17. März ſtatt.

Entwicklung der preußiſchen
Sparfaſſen.

Die erſtmalig nach dem neuen Reichsein-
heitsſchema aufgeſtellten Zweimonatsbilanzen
der preußiſchen Sparkaſſen per 31. 12. 1930
laſſen erkennen, daß die Spareinlagen 1930
um faſt 8500 auf rund 6300 Mill. RM.
angewachſen ſind: gegenüber dem Vorjahr

bleibt der Spareinlagenzuwachs um 350 Mill.
Reichsmark zurück. Die fremden Gelder ſind
insgeſamt um rund 880 auf 7519 Mill. RM.
eſtiegen. Ein weſentlicher Teil des Ein
agenzuwachſes wurde wieder in Hypotheken

angelegt (366 Mill. RM.). Die nächſtgrößte
Steigerung zeigen eigene Wertpapiere (um
208 Mill. RM.), was offenbar ebenſo wie die

unahme der Darlehen an öffentlichrechtliche
örperſchaſten (um 170 Mill. RM.) im Zu-

ſammenhang mit der Konſolidierungsaktion
für die kommunalen Finanzen ſteht.

Die Haushaltstontrolle
der Landgemeinden.

Unabhängige Prüfungsſtelle für die Provinz
Sachſen.

Der Vorſtand des Verbandes der Preußi-
ſchen Landgemeinden, Provinzialverband
Sachſen, tagte am Montag unter Leitung des
Provinzialvorſitzenden Amts- und Gemeinde-
vorſteher Hildebraudt in Magdeburg.
Jm Anſchluß an die Vorſtandsſitzung fand
eine Kreisabteilungsgeſchäftsführer Beſpre-
chung ſtatt. Die Verhandlungen erſtreckten
ſich im weſentlichen auf die Durchführung
einer verſchärften Haushaltskontrolle im
Sinne des Finanz- und Wirtſchaftsplanes der
Reichsregierung. Durch weitere Verhand-
lungen mit dem Vorſtand des Landkreis-
tages der Provinz Sachſen undder Reviſions- und Treuhand-ſtelle des Sparkaſſen- und Giro-
verbandes ſoll ein Abkommen erſtrebt
werden, das die von der Gemeindeverwaltung
unabhängige Rechnungsprüfung für die Zu-
kunft ſicherſtellt. Die Gründung eines Revi-
ſionsausſchuſſes ſoll noch im Laufe des Mo-
nats März erfolgen und ſeine Tätigkeit ab
1 April 1931 einſetzen.

Ferner wurde auf der Kreibsabteilungs-
geſchäftsführer- Beſprechung eine Reihe wich-
tiger kommunaler Tagesfragen, insbeſondere
die Fragen der Arbeitsloſenverſicherung und
Wohlfahrtserwerbsloſen ſowie der Ein
da der Handwerkskammerbeiträge er-
jrtert.

Ki'eſch-Mühle ſaniert 20:1.
Die Wurzener Kunſtmühlenwerke und Bliscuit-

fabriken A. G. vorm. F. Krietſch in Wurzen ſchlägt
der auf den 30. März einberuſenen ag. G.-V. vor,
die 2,118 Mill. RM Vorzugsaktien in Stammaktien
umzuwandeln und zuzüglich der 0,625 Mill. Stamm-
aktien im Verhältnis 20:1 zuſammen zulegen. Ver
Sanierungsgewinn von rund 2,6 Wildl. RM. ſoll in
der Hauptſache zu Abſchreibungen auf Anlagen ver-
wendet werden, die in der letzten Bilanz mit 5 Mill.
RM. zu Buche ſtehen. Gleichzeitig wird die Wieder
erhöhung des A-K. um 500 000 RM. Vorzugs- und
800 000 RM. Stammaktien vorgeſch.agen,. Von den
6proz. Vorzugsaktien wird der ſächſtſche Staat vor
ausſichttich 300 000 RM. und die Stadt Wurzen
200 000 RM. übernehmen. Die Banken werden einen
Teil ihrer in der letzten Bilanz mir 2 Mill. RM
ausgewieſenen Hypothekarkredite in Stammaktien
umwandeln und den Reſt kangfriſtig ſtehen laſſen.
Die Gläubigerquote von 40 Proz. liegt rechneriſch in
der Maſſe, ſo daß die neuen Mittel zur Erweiterung
des in beſchränktem Umſang aufrechterhaltenen Be-
triebes verwendet werden können.

Dresdner Bau und JnduſtrieA.G.,
Dresden. 52 000 RM. Verluſt (i. V. 5 Proz.
auf 112 000 RM. Gewinn).

Berliner Produlktenbörſe vom 10. März
Amtlich eſtge'egte Preiſe. Getreide u Oelſagten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Wetizen, märkiſcher. Futtererbſen 19.90 21.00

75 76 h 591 293 Peluſchken 22.09- 25.00
Poagen märt 176 178. Ackerbohnen 17.00 18.00
Braugerſte 216 224 Wicken 20.00 23 00
Futtergerſte 197 213 Lupinen blau 18 09 15.9
*afer märiiſcher 162 169 Luvinen, gelb 21,00 24.00
Weinenmehl 34 50--40.75 Seradella neu 4,00 59.,00
Poagenmehl 25.75 29.00 Rapskuchen 9,10 9. G
Meſgenfleie 12 50 18.00 Leinfuchen 15.50 15,50
Roagenfleie 1140 11 75 Trockenſchnitze 7.00 7,20
Niftorigerbſen 29,(0 27,00 Sova-Schrot 15.00 15.,*0
Kl. Speiſeerb'. 22.00 24.00 Kartoffelflock 14.00 14.50

Rauhtutternotierungen (amtl. Not.) Roagen-
roh VBallen drahtoepr 0,50 0,65 dgl. Wei-enſtroh
0,40--0,60 dgl. Faſerſtroh 0,45 0 e5 Ferßhenſtroß
0, 50 0, 5. Poggenlanagſtroh 0,50--0.90, bindfadengevr
Poagennroh 0,50-- 0.70 dal Wetlzenſtroh 0.45 0 60
Häöchſel 1,25 1.46 bandelsſbl. Heu 1.30 1,50 autes
Hey 1,70 2. 15, Luzerne. loſe Timothy 2.90 3,25.
Kleeben loſe 2.50 3 00 Mieli hen rein lo'e
do. Warthe) 60 t.80 do. Havel) 1.90 1 45.

Drahtgeprebtes Heu 30 Pf. über Notiz.

Letpztger TKroduftenbörſe vom 10 Febr. Wetzor
mänd. 76-77 kg 294 298 do. 79-74 kq 287 291
Boggen. hieliger 70-71 ko 184-190. Sandrogger
ommergerſte (Brau-) 205--230 Futter- u Jnduſtrie-
erſte 198 208. Wintergerſte 98 208 Soafer, inländ
177 182 Mais La Plata 270 75 do Donau 25
bis 270 do cinquant 200 30h Raps Viftoria-
Erbſen mländ 200- 220 Reichsm. für 1000 Kiloor,

Magdeburger J roduftenbörie vom 10 März
Weizen 76-77 k. 94 296 77-78 kg 296 298, 74-75 ka

oggen 70-71 ka 183 185 Somme gerſte. Futter
u. Jnduſirie 145- 705 Braugerſte 216 225 qute 290

240. Winterderſte 198 202 Hafer 168 172, Biato
Mais Galfor- Mats Viftoria- Erbſen 210 230
Weizenmehl 4 ,00 44,00 Voggenmehl 28. 50 29.50
Wetzenklete 12,50 13.00 Foggenklete 11,00 12.00

Magdeburger Zuckermarkt vom 10 März. Prete
r Weißzudcer einſchl Sad und PVerbrauchsſteuer füs
50 kg brutto ür netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 26.00
26.40. Tendenz: Ruhig:

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 10 März
Auftrieb e70 Rinder u zwar 44 Ochſen 144 Bullen.
388 Kühe, 99 Färſen 18 Freſſer ferner 585 Kälber
191 Schafe. 4'21 Schweine Zum Schlachtho' direkt
49 Rinder, 16 Kälber 107 Schafe 249 Schwemme
Bezahlt ür 100 Pfund Lebendgewicht in Reichs mar
Ochlen. 1. Kl. 44 47. 2. 40 43 3. 37-39 4. 933 36
Vullen: t. Kl. 44 460 2. 40 43 3. 36 89 4. 30 -36
Kühe: 1. Kl 36--40, 3. 31--35, 27 30 4. 20--26
Wärſen; 1. Kl. 49--45 2. 99 42 9. Freſſer 29 38
Kälbher 4. Kl. 2. Kl. 6068. 3. 50 4. 40 48.
Schafe: 1. Kl. 42 46, 2. Kl 56 40 9. 90 35 4
Schweine: 1. I 2. 60 52 9 48--51 4. 48 49
h. Kl. 43--48 Sauen 44 47 Geſch'fte gang Rinder,
Käber und Schafe mittelmäßig, Schweine ſchleppend
Ueberſtand: 1560 Schweine

2 erliner Schlachtviehmark? vom 10 März
Auftrieb 1614 Rinder davon 287 Ochſen 416 Vullen
911 Kühe u. Kärſen. erner 3025 Kälber 2752 Schafe
15 C 62 Schweine zum Schlachthof direlt 411 Schafe
2471 Schweine 847 Auslandsſchwetne Aretſe; Ochſen
Kl. 45 60, 2. Kl 45- 48 3. Kl 42 44 4. 35 40
Bullen 1. Kl. 44 47 2. 41--44 3. 39--40., 4. 37 38.
KUühe 1. Kl 32--38, 2. 27--81. 9. 22--25. 4. 18--2
ärſen 1. 42 45. 2. 36--4 t. 3. 30--35 Freſſer 35
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 62 70. 3. 40 64. 4. 81 45,
Schafe 1 Kl. 49- 62, 2. 44- 48 9 99 41 4. 39 43
d. Kl 30--36. Schweine Kl. 48 50. Kl 49 50

Ki. 48- 50 4 Kl. 44 48 5. 41 44 Sauen 44 46
Maxitverlaui' Bei Rindern ruhig. teilwei'e angeregt;
e Kölberr lebhaft bei Schafen in ver War glatt,
ſchwere Vieh ſchwer verkäuich. ha bjährige Lammer
63 b4 M.; bei Schweinen vuhig.

3

Metallpreſſe in Werlhin vom 10 März für 100 ko
in Reichsmart) Elektrolytiupfor wire bar 10. 55,
Orig.-Hüttenaluminium 95 99 Proz. in Blöcken. Mals
oder Drahtbarren 170, do. im Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnidel 98--96 Proz. 350. Antimon
Regulus 53--55 Feinſilber für kg ſein 3 75 4) 75

Amtliche Devtſanturſe vom 30 März
Gelt] Brie Held Brief1 Dollar 4,195 4,2041 Pfund Sterl. 20.38320 428

100 italien. Lire 21,96 22 02
100 ſpan Peſet 45.91 a6 01

168 58
1 462

100 holl. Guld. 168. 24

100franz. Frks. 16.422
100 ſchweiz. Fr 8 9 le 1 481] 1.486
100 Belga 8 9) 100 inn(00 tſchech Kr 12,229 2 2901 Markig 10,66 10 68
100 ſchwed. Kr. 112 30 12 62 100bulgar. Leva 8.04f 8 (46
j00 norweg. Kr. 112 19 12 411 apan Yen 2.0761 2 08
100 dän. Kron 112 20 33 braſil. Milrs 0,842 0.944

9.0100 öſtr. Schill. 58 4 '00 iugſl. Dinar e 7,389
100 ung. Pengö 78,14 79.20 100 portg. Esc. 16. a 16.66

Golcfp'ancbr'ete. werthest. Anteihen
Kerlin. 10 März

s Pr Lyfo aus G. 18100,60 r. Otr. od. m om. 271 96 0
40 do i 13 u. I 99 76 40. do 1928 e5., 90
do do. R. 17 u. I 7 Pr. Centr. -nod 0.do. do K. 10] 36,50 Pabr. B. 2. P. Kw. 90, 00

7 do. do. R. 21 97 00 7 do. G. Komm Uw. 96,00
d 90. vom R. 20] 97.00 5 acbs. Pr G A A III 90,00
7 do. do R. 33.506 do. 90. t g6 50 6 Ann. Rogg. l.-5. Ausg
Pr. tat. oId B 3.,6, 10 e8, OC Bac Ld. -Elektr. Koblel

10. 40. 8 v 98 00 5 Hert. Koggeuwert I928 7.00
d. do. (4 u. 15) 98. 00 6 re Kobienwertant 19 80
do. do. R. 98. 50 5Eierta. Mitte Konel 4,00
do. do 9 98. 25 7 v d and. Konegw. 8,00
do. do R. 20 u. 21] 99,00 ſ5 Grobkraftwi vannor 2

Pr P. dbr. Gptr m. 99 10 5 Kuor-u. Neumart. Roer 6,10
ao0 do m. 42 96, 50 od. Centr. -Rogr. 6, 60
do o. m 45 86,75 Meer i wer on6 do. m. Erw. 19 79.,87 5 Odb. Kred. Anst Rog S

10 Vrov. Sdcbs. ds. Gpt 5 Pr. Centrbd. Rovg. P 7.60
do. 00 10 95.30 5 Prv. Säebs. Las. Rog. 6,465
o. do. Ausv, 1-2 686 70 5 Rogg -Kdk. Her 11 6.90
a. da. Ausg. 2 5 ch deed Roge.-Pt 6.,20

S Pr Centr. Bod, G. Pf. 27 101 25 5 Westt. Läsb Prv. Kohl. 12,60

o. o 1928 101. 26

pros. Provin- Sächi. andſch. Goldpfandbrieſe
am 10. März. 95,30.

Aetorier Börse vom 10 Märr.
Hee.Mitoeteſt vom Bankhaus t F. l ehmann

Auq. Dr. Cred.-A 94.60 j Mansleid. Berg. 4460
Chemn. Spinner. Norddtasch Wolle 66.560
Ghromo Naſork 70.50 Pſitſer Moschinen 137,90
Foldenetein Gard. 76 00 Polvphon 166.00
Kasseler Jate 167,00 Prehiſtrerbraunk 160,60
Kirchner s Co -5,00 Rauchwar. Walter 1.00
Lendkratt Lerpzxio 76 25 Rique a Co 96.00
bongbein-Ptanhb. /3.6 Fahſberg, List 4 Co 29.90
beſpe. Baumwolle 100.00 5chieme tHoizstoſ 54.00
do. Wounämmer 56 00 Schubert a Sazer 166 50
do. Kammqarn 66.00 Sonderm. 8 Stier 195.90
do. Hugo Bonn la 50 Stönr Kammgarn 64,20
do. Bier hrebeckh 102,00 Thüringer Gasges 181 80
Lindner Gotttr. S do. Wolle 121,00

Die Dividende der Bayeriſche Motoren
Werke A.G. in München wird von der
Börſe auf wieder 10 Prozent geſchätzt. Der
Abſchluß bietet ein verhältnismäßig günſtiges

Bild.

Waſſerſtände, bedeutet über unter Rull.
Saale F. W. Elbe F. W.

Grochlitz 1. 481 Außig 10 0. 90Tr 10. b 04) Dresden 0. 560
Bernburg h 7öä- Jorgau 10. 7
Calbe, O -P. tot Wittenberg 10. 2. 9 26

Unterpeg. 10. 54 17 Roßlau
Grizehne 10 p. e Allen 10 2 22 4Havel Barby 10.42.7443Brandenburqg Magdeburg 10.42.1420
Oberpegel 10.2, 80 o Tanger
Unterpegel 10. s mündelto. 8, 71 31

Hathenow Wittenberge 0 3.84Oberpege! 10. 7 r Lenzen 14Unterpegel 10. 36 o Dömitz 10 v c
Havelberg 10.3. 57 06 IDarchau g.

r

w.

T S ß vuaimer-henz 36. 26, 94, u u eisena 182, 60 182 00j6wenbrauerei 156 00 160, O0p nene 251 57 Vogel, Ie-Dränte 1 00 42 00
Berliner Börse Kelchodank- )emmer, Gebr 10,00 ebr Goedhart 122,26Ludensch. Metall Söchs GuGst. Döhl Vogtt Maschinen 9510 M atskont 8 isch- Aiignt. Ter 86. o a. of ln Goldschmidt a. 00) as. di Löned Woaechsbi 64 26 54.00ſ Ja re Satzungen 00 223 42 len e

vo rz 3 ur ali do fabren derr 72 lallesche Masch 69.00 72,00 e 82,00 82.70 er Masch. 3600 8650 Volnstedt Porz, 16.00 16,00
Denlede Antelhen ſndusträe- Aktien 10 Cont. GasDess 129.70 127,1 r tis vo re do Bergwerul 34.00l 34 00 Sarotti- Schokol. 96,00 94 Vorwonſer Por

10 3. 9 8. un ab o Eruö 71180 70, o re Macht 27,75 23/781. 40. Mänlenie 41.00 40.00 52erbrev Masch. 34.70 22.7 Wanderer Werne 56.00 63,506 Disch. Wertvesi. Adſer Poru.-Zem. 35,76 88,00 10 Juſe-Spinner. 65 79 52 rer Eien Saueemannesmannröh 7900 76 2e Zement, 60.20 65. re HeagiAnſeie 1923 o6,00 o6,0) Adferhitien Glas 5.20 69 o. Kabeſierke 62.25 55.70 burg un 68.25 87 c Mansſelo Beragb. 49770 e Deiries 238.00 e
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Am 9. März entschlief nach kurzer
Krankheit unerwartet unser lieber Bruder,
Schwager und Onxkel,

der Landwirt
Hugo Zimmermann

im 56. Lebensjahre.

Im Namen der trauernd. Hinterbliebenen

Paul Zimmermann
Naundorf. den 10. März 1931.

Die Beerdigung findet Freitag, den 13. März,
nachmittags 3 Uhr in Naundorf statt.

h e
Statt Karten

Für die mir anläßlich

Meiſter Jubiläums
erwieſenen Kufmerkſiam-

heiten danke ich herzlichſt.

J. Deichhardt

rer
Nur noch kurze zeit bleten
wir Ihnen roße Vorteile

beim Möbeleinkauf.
von Katalog und Preisliſte. Auch Sie
werden ſich überzeugen müſſen, daß wir
Jhnen bei Kauf eines Herren-, Schlaf
oder Speiſezimmers, trotz unſerer bekannt

meines 25 jährigen

4

Fleiſchermeiſter

Verlangen Sie bi te koſten oiſe Zuiendung

billigen Preite, Vorteile bieten. Solange

Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres
schlafenen sägen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank

Merseburg a. S., den 11. März 1931

Auguste Tauche
und Kinder

heben Ent-

Lagerware noch vorhanden

auf die evtl. geleiſtete Anzahlung.

auch ohne Anzahlung

eigenem Möbelauto

25 Ra b ütt be Kaſſa oder
Auſ

Wunſch Teilzahlung bis zu 24 Monaten

NRaumburger Röbelhaus
O. Richter

Naumburg, gr. Neuſtr. 42, Tel. 679
Lieferun erfolgt frei Haus in

12. März 1931, 20

unſere

Jahres

in allen Größen und Preislagen

Max OttoTischlermeister

Fernruf 2262
Reichhaltiges Lager!

Todesfälle
Keuſchberg

Franz Bauermann,
meiſter, Beerd 13. März 15 Uhr

Fleiſcher

Trehben
Wilhelmine Berohaus, 79 J,
Beerdig. 12. März, 14.30 Uhr

Weißenfels
Ernſt Fohrenkamm, 40 Jahre
Ww. Thereſe Pfeffer, 79 Jahre
Richard Putſche, 66 Jahre

Wengelsdorf
Henriette Helwig geb. Laaſe

Halle
Guſtav Müller, Schuhmacher,
59 Jahre, Beerdig. 12. März,
1.30 Uhr, Südfriedhof

Uber den Nachlaß des am 10. März
1930 in Merſeburg verſtorben. Ingenieurs
Karl iſt. am 9. März 19581, 38883 z3083 3837 37183 33387 *3338 3335

21.35 Uhr das K 5 v 688 9 302Konhutsverw onkursverfahren ersjfnet. 77651 81607 88716 86667 89789 94842 8081

Konkursverwalter: Auktionator Willy St5226 115474 126600 130156 140201 1417 s
r n 33201 173340 87012 190121 180582 1880549 i. S z J t Cmit Anzeiepflicht und Friſt zur An- j55662 184628 199742 204300 222425 223447
n 331333 231768 24180 280661 280082 200217April 1931. Erſte Gläubigerverſammlun s 260042 26021un Prüfun mm an 7 W c 265427 2692695 272252 275050 274990 278064

g April 1331, 278456 252660 293115 293269 298511 300080

r r 332338 e 217804 01775 eC 39Merſeburg, den 9. März 1931 358823 360525 360861 58022 164 383774
369307 384441Das Amtsgericht

Menschen,
die Musf lieben,

kaufen tröher
oder spéter ein

Manthey-

hlavfer

planohaus
Maereker &C0.

rialle (Sael e)
aisenhausring 16

J am fFreo Z32
[[«VV

ſtatt.

Das Erſcheinen

Stadt und Kreis Merſeburg e. V.

Morgen Don erstag, den

Der Vorſtand.

Uhr,
findet in der Funkenburg

Hauptverſammlung
aller

Mitglieder iſt Pflicht.

Haus urd Grundbeſitzer-Perein

e

Auge

Für Aerzke!
Wegen Todesfall ſind ärztliche Jnſtru

mente, Unterſuchungsdiwan verkäufl. Woh

Gewinnauszug
3. Klaſſe 36. PreuſaſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei S
hohe Gewinne W und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 10. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gew.ane

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 25000 M. 215876 228090
2 Gewinne zu 10000 M. 351 269
6 Gewinne zu 5000 M. 162008 201 389

16 Gewinne zu 3000 M. 82290 157870 216220
219283 281061 285921 365916 38254650 Gewinne zu 2000 M. 2919 9895 13441 17863
657655 72878 86086 111559 120457 179905 201590
207587 227275 287188 289236 317765 318936
339488 341209 356719 357428 357685 362700372111 381542

104 Eewinne zu 59000 M. 52859 20294 21432 64022
65770 67006 75392 84478 99463 109650 109880
115205 122877 a 128294 132945

207747
257620

277423 285209301025 321497389 91100 3928735 38 8682 3 6188 Gewinne zu 500 t. 358 4207 5548 5707 14245

364789

In der heutigen Na Hmittogszehung wurden Gewinne

über 40 M gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 24343
2 6 ewinne zu 10 90 44635i Lepiane u 5090 W. 117957 260640 322848

nung, bisher vom Arzt innegehabt. ſofort 16 Vewinne zu 3000 W. 38802 443888 124644 158776
zu vermieten. Geiegenheit zur Nieder- 174084 171221 266520 298118

eboten. Angebote unter T. 2559 48 Eewinne zu 2990 M. 19507 20753 28439 28467aſſung geboten. ge h 113482 118370 I 159784 174577 201an die Exp. dieſer Zeitung. 20ſ6865 208660 237657 241195 244727 3251526
269681 275403 303327 327925 361709 372985
380661 3826 60 Gewinne 1000 M. 91538 20022 306883 34508
49738 68799 o 557 80718 105856 106488
ſſ32850 126477 1498 150556 155562 160758172627 157154 i895 212487 224855 2301 35
245027 246762 253799 254575 262418. 268501
277065 262657 310275 318219 322005 536867
336939 338662 340549 341848 390005182 Gewinne za 500 M. 2288 14351 44636 50488
54498 55612 60776 64227 68122 78741 5018482ſ45 82781 88484 100834 120833 121 1982 133804
ſ40567 149638 151030 1528 159668 161467
n

e 8 s 2 2Junger Kaufmann 210508 210727 212887 217052 226507 227288
23 Jahre alt, ficm in 237501 238448 238825 2415 244030 257678allen Büroarbeiten. 260141 26680 262212 266456 278265 273564
ſucht geſtützt auf gute 280335 281387 2630695 265512 285532 286510
J un 2683305 252141 297436 7968 306234 5316523Zeugniſſe 68 317365 327594 323425 325802 332020 3335

Stelle 335151 3559915 340459 341688 343244 350459
357618 363075 367923 370169 379530 3805987

als Expedient, Lageriſt 382147 0 029 8916500 393094
Betriebsbuchhalter od 397430
im Verſ.-Fach. Ang. Gewi d blieben? 2 Prämi fevon Mk. 36. an J Jm winnrade verblieben rämien zuz r r die 800 000, 2 Gewi ne zu je 25 000, 20 zu je 10 000Möbel-Harniſch Er. d. Zis. erb. 40 zu je 5000. 96 zu je 3000, 322 zu je 2000,I 764 zu je 1000. 886 zu je 500.

Helgrube 4 2854 zu je 400 M.

Paul Ritz
Uhrmachermeiſter

Gotthardſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold-
warenkandlurg

Jntenſiwer
zeitſchriften

Werber
geſucht. Offerten u.
C 1524 an die Exp.
dieſes Blattes.

Kapitalfuchende

für Hypothes, Bau
geld. Darlehen uſw.
wenden ſich an
Keßler, Merſeburn,
Hotel Goldene Sonne,

perſönlich rur an-
weſend am Freitag.
den 13. März, von
9 bis 12 Uhr. Keine
Vermittlungtätigk

Ich brauche Geld!

Verkaufe ſofort ein
ſchweres, eichenes

Herrenzimmer. 1 ſehr
mod. Schlaf immer
u. ein geſchmackvoll.
Speiſezimmer, alles
vollſtändig neu, alle
3 Zimmer zuſammen
RM. 1100, auch ein
zeln. Benz- Auto

RM. 120.
M. Jenzſch,
Quedlinvürg,

Pöle 32, 1. Stock.
Die Wohnung iſt zu
vermieten.

Junges Ehepaar
zum 15. April
2 Zimmer und

ohnküche
Gefl. Angebote mit

an die Exp d. Bl.
erbeten

Empfehle mich b.
Familien- Feſt

2 lichk it als
Koch rau

Fr. Münzenberg,
G Frwinſtra“e 4.
96

Guter altene

Herrengarderobe
(Mäntel. Gehrock,
Frack und andere
Anzüge) zu verk.
Karlſtraße 10,

Preis unter C 1522

Mit Ovomaltine
erreichen Sie es leichter

Ob feierliche Konferenz, ob einfache Besprechung
unter dem höflichen Hin und Her der Worte ist es ein
Kampf. Wer siegt in diesemkampf? Die stärkeren Nerven
Die grössere Spannkraft, die stärkeren Nerven bewahren,
heute, wo Sorgen, Vberlastung und Arger an den Nerven
reissen? Es ist nicht einfach, aber Ovomaltine hilft Ihnen

Kolorienwert
von je 100 q Nährrubstanzen
verglichen mit Ovomaoltine

57
sovſiſon Boeuiſton mitki dabei. Jede Tasse Ovomaltine führt Ihnen konzentrierte
hbbet Kraft zu. Schon bald spüren Sie auch im längeren Arbeits

e tag keine Ermüdung mehr und in den Momenten der
höchsten Anspannung, wenn es darauf ankommt, wer

Mi Haferchleim den Kampf gewinnt, dann fühlen Sie plötzlich, dass ein
(ehnezocher) (mit botter) Stärkerer mitkämpft, dass Ihre Gedanken und Nerven

h besser arbeiten als die Ihres Verhandlungspartners. Täg-
lich 2 Tassen Ovomaltine, gesüsst oder ungesüsst, wie es
Ihnen am besten schmeckt, und Sie Verfügen jederzeit

Voſſchch Voilmſſch über eine Kraftreserve, die sich immer erneuert.
sh. en Originaldosen mit 250 g zu RA. 2,40 und 500

113Kol. zu RM. 4, 45 in allen Apotheken und Drogerien-

vomaltine
ä äKostenlos erholten Sie eine Probe, wenn Sie hre Adresse mifteilen on:

Dr. A. Mander G. m. h. H., Abt. DI ch Osthofen (Rheinhessen)

Mittwoch
Sonder- Aber

30NNY PALY
und sein Orchester

er

V o
haun tltehtsplele

Ali gemeiner Verbandder Rundfunkhörer e V. HernyPoeten. d. Königin d. Humors, wirkt zwerchfellerſchütternd

ort r mMerse bar

n ee T Ab heu'en
r

Wieder ein77 4 2 Z. 2B e JTon-F lm

See O von demDierſeburg

e a rtenL Senny Porte7 in ihrer be-x rühmten Dop7 r pelrolle, ent-an e n eg J toſende LachHANS BEHRENDT n M ſtürme.
Anfang 6.30 und 8.30 Uhr. Kaſſenöffnung um 6 Uhr

Mitaliederversammilung. Donnerstag, den
12. März 1931, abds. 8 Uhr, Restaur
Goldene Kugel,
Voll ähliges Erscheinen erforderlich.

Mitgliedskarte mitbringen.
gemütliches Beisammensein mit Angehörig.

00689 Der große Henny-Porten-Eriolg 6000

Obere Breitesrabe eS ee S t TehrerNB. Anschlieb

„Schlamkkol
DoSs hee

rukfettungs Ifur men und. lerrert
Endlich ist es der Wissenscheft ge-tungen ein wirksames Mittel gegen us-

zchsne Fettpolster zu finden. erade es
den sichtvarsten Körperstellen ne Hals
Kinn. Wade und Knöche! bildet wich weist
eine Fettschicht. die auch die beste Ge-
gtalt unschösn und plump erscheinen t.

Das neue wassenschafthehe Fettrehr-
wasser Schlankol wird einfach an der
Stelle eingerieben. a5 der Sie abmagers
wollen, und in wentgen Stunden ver-
gchwindet an dieser Stelle altes Fett Der
Wadenum fang verringert sich z. 8. in
einer Nacht um ber 2 em. Schlankol löst

Der Vorstand.

sschmackvoll, tormensehöonse

Scaizimmer
Große Auswahl

1050. 90- 795.- 6ö0l- 550-

350.- R.
ßobrüder Jungbiut

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

jeden Fettansatz mit sofortger Wirkung
nur durch einfaches äuserliches Erinrerbes-
Kein Tinnehmen oder dergt. dabei caran-
fiert unschädlich, auch bei zarter und em-
pſndlicher Haut. Starke Höotten. Brust,
Bauch oder Doppelkinn und es andere
ſSstige fetipelster schwindet sichtbar, öber
Macht angewandt, staunen Sie am Morgen
über den Ertolg.

Eine zchlenke Sestalt macht Sie um
ehre Onger, bleiben Sie also schtans an
jung. aber aicht durch annötige acetree-
gunges oder lästige gefährbohe Hunger
uren Gebrauchen Ste eintach Schisossol.
Machen Sie sotort einen Versach an
ſchreiben Sie agoch heute Prodeflascbe
100 g indalt KM. 2.80. NaKa 4 80 Ooppelpaesung Ka 7.80 Versana gegeo Nochoeteoe

e a Vrreiosaeodong o Briefenerses aurch de v.
vK O S A, Fabrik xrosmetischer Erzeugnisse, G. m.

Bertin SW s 243 Landenstraße 6.

W
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